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1 Gent. 


Celegtaphiſche Depeſchen. 
— Presa.”) 


Unharmoniſcher Ausſtellungs⸗ 
ſchluß! 
Es gibt fünfundzwanzig Verletzte am Mid⸗ 

way u. J. w. 

Buffalo, 3. Nov. Mit einem Kra- 
wall aın Midway fam die Pan-Ame- 
tifantfchellusftellung gejtern Nacht zum 
Abſchluß. Obwohl die Ausſtellungspo— 
lizei noch durch eine große Abtheilung 
Stadtpolizei verſtärkt worden war, 
konnten beide zuſammen die Situation 
nicht bewältigen. Die Menge riß die 
Bäume aus, nahm die Aeſte ab und 
benutzte ſie als Waffen. Den erſten Tu— 
mult gab es in Pabſts Lokal. So 
ſchlimm ging es dort zu, daß der Ge— 
ſchäftsführer Befehl gab, den Platz 
ſchon um 10 Uhr Abends zu ſchließen. 
Aber die Gäſte wollten ſich nicht ent— 
fernen, ſondern griffen die Kellner und 
die Ausſtellungswachen mit Stühlen 
und Biergläſern an. Man brachte ei— 
nen Feuerwehr-Schlauch herbei und 
richtete Waſſerſtrahle auf die Krawal— 
ler, welche zwar aus dem Lokal rann— 
ten, aber von außen her daſſelbe voll— 
ſtändig zertrümmerten. Die Ambulanz 
ſchaffie die Verwundeten in das Hoſpi— 
tal; es wurde indeß Niemand lebensge— 
fährlich verletzt. 

Wenige Augenblicke ſpäter war das 
Kafe in den „Straßen von Kairo“ 
der Schauplatz einer wüſten Keilerei, 
und die Wände wurden niedergeriſſen. 
Haufen junger Burſchen marſchirten 
am Midway entlang und riffen Die 
fchaufpielenden Damen vom „Zally- 
hoo“ herab. Die Pforten von Kleo- 
patraß Tempel murden zertrümmert. 
Auch drang ein Haufe in das Garten- 
bau = Gebäude und plünderte die ein- 
zelnen Ausftelungen. Alle übrigen 
Ausftelungs - Gebäude waren jchon 
um 5 Uhr Nachmittagg mohlmeislich 
geichloffen worden. E3 gab im Gan- 
zen 25 blutige Köpfe. 

Der Millionär - Kaufmann %. N. 
Adam, welcher auch Aldermansfandi- 
dat ift, hat die große Orgel im. Mufif- 
teımpel gefauft und wird fie der Gtabt 
zum Gefchent machen. Diefe Orgel 
hatte gerade zu fpielen aufgehört, als 
Präſident MeKinley niedergeſchoſſen 
wurde. 

Das Defizit der Ausſtellung iſt noch 
nicht genau ausgerechnet. 

Am Borabend der Wahlen. 


New Dorf, 4.Nov. Morgen findet 
die Wahl in Groß Nem York ftatt, auf 
deren Ergebniß man allgemein hödhit 
gefpannt ift. Die Kampagne zivifchen 
Iammaony und den vereinigten QTam- 
mend=Gegnern war eine äußerft er- 
reate; Zammany Hal foll auch unge- 
möhnlich große Geldfummen aufgewen- 
det haben. 

Columbus, D., 4. Nov. Die jebt zu 
Ende gehende Wahltampagne imStaat 
Dbhio war eine Jiemlich matte. Die Re- 
publifaner zmweifeln nidgt. an ihrem 
Sieg, find aber darauf gefaßt, daß die 
Pluralitäten zurüdgehen mögen. 

Louispille, 4. Nov. Beide aroße Bar: 
teien in Sentudn beanfpruchen ven 
Sieg bei den morgigen®@ahlen. Außer- 
halb unjerer Stadt war übrigens bie 
Kampagne von feinem befonderen In: 

Lincoln, Nebr., 4. Nov. Die Wahl- 
fampagne in Nebrasfa ift zu®&nde. Das 
einzige Neue von Belang ift noch, dah 
die „State Liquor Dealer’ Affocia- 
tion“ ebenfalls in die Kampagne zu 
Ungunften des republifanifchen Ober- 
gericht3-Randidaten Sedgmwid eingriff, 
dem ftarf prohibitorifche Neigungen zus 
gefchrieben werden. 

Des Moines, Ja., 4. Nov. Nach der 
ganzen Wahlfampagne zu [chließen, er- 
wartet man in Joma nur ein fchmaches 
Votum, Fünf Wahlzettel find im Fel— 
de: Republitaner, Demokraten, Bopu: 
Iiften, Brohibitioniften und Sozialt- 
ften. Der Sieg der Erftgenannten wird 
nicht bezweifelt, und es handelt fich 
tohl nur um die Größe ber Plurali- 
täten. 

Neue Befürdhtung 
für die gefangene amerifanifche Mliffio- 
närın.— Wieder eine Entführung. 

Bofton, 4. Nov. Der Student Evan 
Radulow, welcher bei der amerifanis 
jopen Miffionärin Frl. Stone war, als 
diefelbe von Briganten auf türfifchem 
oder bulgarifchem @ebiet gefangen ge- 
nommen tourde, ift, wie hierher gemel» 
det wird, der-Meinuna, daß fie nicht 
mehr am Leben fei, da fie Die Schrzden 
ber jegigen Falten Witterung dajelbjt 
unmöglid aushalten fünne. Daifelbe 
nlauben andere Freunde-ded Fıl.Stone 
in Samafomw, Bulgarien. 

London, 4. Nov. Eine Wiener De- 
pejche berichtet, daß Briganten bie 
Mutter des Polizeichef3 von Seres in 
Mazedonien, etwa 50 Meilen norböft- 
lich von Salonifi gelegen, entführt und 
nad derfelben Stelle gebracht Haben, 
on der jich die geraubte Miffionärin 
Brl. Stone befindet. 

In fataler Lage. 

Fond du Lac, Wis., 4. Nov. Züngft 
kraf eine Frau Schmidt mit fünf Kin- 
bern von |anespille auf der Reife nach 
Menominee, Mich., auf dem North— 
toeltern-Bahnhof ein und ftieg in einen 
anderen Zug um..Als fie jih im ande- 
ren Zuge zurechtgejegt hatte, machte fie 
bie Entdedung, daß fie ihr Portemon: 
naie mit ihrem Neifegelde und den 
Sahrlarten im vetlaffenen Zuge hatte 
‚ Hiegen laffen. Sie eilte zurüd, das Por⸗ 

iemonnaie aber war verſchwunden. 
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Hilfe, daß fie in einem hiefigen Hotel 


Unterfommen finden tonnte, bis fie fih | Weitere Vorkehrungen 


weitere Mittel von Haufe verfchaffen 
tonnte. 


Schiey und Sampfon. \ 


Wafhingten, D. K., 4. Nov. Der 
Abihluk der Verhandlungen im 
Schley-Sampfon-Ehrengeriht ſcheint 
fehr nahe zu fein. E3 wurden heute 
nod) zmei neue Zeugen vernommen, 
nämlich Fran B. Richards und George 
Lynch, welche im fubanifchen Krieg als 
Zeitungsforrejpondenten gemejen wa: 
ren und einige Ausfagen des Rapituns 
Sigäbee weiter befräftigen follten. Auch) 
Sigsbee felbft wurde wieder vernom— 
men. 

Hr. Hanna begann noch heute Nach— 
mittag ſein Plaidoher im Namen der 
Flottendepartements-Partei. 

Waſhington, D. C. 4. Nob. Admi— 
ral Schley war heuie ebenfalls wieder 
auf dem Zeugenftand, um die Angaben 
berfchiedener „Entfräftungs” - Zeugen 
zurüdgumeifen und einige der einigen 
genauer zu formiren. 

Schueewetter. 

Kanfas City, Mo., 4. Nov. m mitt» 
leren und im nordmweitlihen Miffouri 
Ichneite e3 ziemlich ftarf, und im ganzen 
Staat fanf die Vemperatur binnen 
zwölf Stunden um 20 bis 35 Grab. 

Musfogee, Andianerterritorium, 4. 
Nov. — Nah einem heftigen Wind- 
und Regenfturm fiel die Temperatur im 
Snbdianerterritortum binnen zwölf 
Stunden um 60 Erad ! 

Sinrihtnna dor 2000 Menichen, 

Garteröpille, Ga., 4. Nov. Vor einer 
Menge von etwa 2000 Menjchen wur- 
de heute der Farbige Will Kadfon ge- 
bängt. Er war wegen verbrecherifchen 
Angriffs auf eine meißeffrau zum To- 
de verurtheilt worden. Die Lebtere und 


ihr Gatte wohnten ebenfall3 der Hin- 


richtung bei. 
Illinoiſer Schadenfeuer. 
Freeport, Ill. 4. Nop. Das Weis— 
har'ſche Gebäude, welches größtentheils 
bon der %. U. Read’fchen Schnitimaa= 
tensfpirma benußt wurde, ift heute nie= 
dergebrannt. 


Ausland. 

Zum Audenken au die Amazonue“. 

Berlin, 4. Nov. Dögleich der Tag, 
an welchem vor 30 Kahren die preußi- 
Tche Korvette „Amagone“ in der Nord 
fee mit Mann und Maus unterging, 
nicht ficher feitgeftellt werden konnte, jo 
nimmt man doch den 3. November 1861 
alö den Tag des Unglüds an, da an 
biefem Tage ein Orkan in der Nordfee 
tobte, Zum Andenten an diefen Tag 
und die, an ihm verlorene Mannichaft 
des erften preußifchen und damit deut 
Ihen Schulfchiffes, unter welcher fi) 
auch die damaligen Seeladetten befan- 
den, ift geitern das „Umazone“-Dent- 
mal im |npaliden-PBark feierlich be- 
fränzt worden. 

Empörende Nohheit. 

Danzig, 4. Nov. Sn dem oftpreus 
Biichen Dörfchen Sinobbenort ift von 
der Einmwirfung der Schule auf Herz 
und Gemüth der Jugend wenig zu jpür 
ren, denn e8 werben von dort geradezu 
gräßlihe Sceußlichkeiten gemeldet. 
3mei Söhne dortiger Arbeiter, der 9= 
jährige Grigo und der Sjährige Lafch, 


Chicago, Montag, den 4 November 1901.—5 Uhr:Ausgabe. 


Frauzoſe und Türfe, 
für franzöfifche 

Öwangsmafnahmen. — Auch andere 

Wiächre regen fih. 

Paris, 4. Novd. Aus Toulon wird 
gemeldet, daß fämmtliche auf Urlaub 
befindlichen Offiziere und Mannjchaf- 
ten der dortigen Garnifon den Befehl 
erhalten haben, fich jofort zu ihren be- 
treffenden Truppentheilen zu begeben. 
E5 werden Drei XTruppentransport- 
Schiffe für die Aofahrt in Bereitfchaft 
geitellt. mei Kreuzer find bereit, zu 
irgend einer Zeit in See zu ftechen, 
während zweit Schlachtſchiffe am 
Dienftag zur Abfahrt bereit fein mwer- 
den 


Depeichen ausRom melden, daß aud) 
die zweite Divifion des italienijchen 
Mittelmeer = Gefchwaderd, dad nad) 
türfifchen Gemäflern abfuhr, um die 
italienifchenSgntereffen dort zu wahren, 
fich mit der erften Divijion, die jeit ge- 
raumer Zeit im mittelländifchen Meere 
freugte, vereinigen wird. 

E3 wird berichtet, daß die griechi- 
Ichen Kriegsfchiffe „Para“, „Hydra“, 
„Spetfia“. und „Eurotas“ im Hafen 
bon Smyrna liegen, ivo fich ferner das 
ruffifche Mittelmeer = Gefchmwader be- 
findet. Man glaubt, dah das britifche 
Gefchwader, das fich zur Zeit im Bi- 
raeus, Griechenland, befindet, nad) 
Beirut, Shrien, beordert wird. 


Die Arbeitölofen- Frage. 


Berlin, 4. Nov. Das Wrbeitslofig- 
feit3 - Problem fteht gegenwärtig im 
VBordergrunde der Erörterung. Die 
bisher angeordneten Nothftands-Ar- 
beiten ermwerjen fich al3 unzureichend, 
und der hereinbrechende Winter gibt 
zu den größten Beforgniffen Anlaß. 
Vielfach wird derBormurf erhoben,daf 
der Staat und die Gemeinden auf die 
Epventualität einer allgemeinen Ar— 
beitölofigfeit nicht genügend vorbereitet 
jfeien. Die vorhandenen Arbeitsgele- 
genheiten würden nicht richtig vertheilt. 
In guten Sahren werde zu viel ge= 
baut, jo daß jet, für die fritifche Zeit, 
wenig übrig bleibe. 

Die Gemeinde Berlin plant übri- 
gens für die nächftegufunft umfaflende 
Nothitands = Arbeiten, wodurdh dem 


| Elend merklich gefteuert werden mird. 


i 
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Die gegenwärtige Kalamität wird na- 
türlich auch für politifche Zmede ausge- 
beutet. So behaupten die Kanalgegner, 
der Eifenbahnminifter v. Thielen fei 
für die Arbeitölofigfeit in hohem Maße 
verantwortlich, weil er die Kleinbahn: 
Vorlagen zurüdgeitellt Habe,um vorerjt 
den Kanal =» Entwurf durchzudrüden. 
Der Bau der geplanten Kleinbahnen 
würde vielen Taufenden hinreichende 
Beichäftigung gegeben haben. 


Noch mehr Sunnenbriei = Brozefie. 


Berlin, 4. Nov. Der preußijche 
Kriegsminiſter will, wie der Vertreter 
der Anklage in Stuttgart mittheilte, 
gegen noch 9 Zeitungen, melche ihrer- 
zeit die „Hunnenbriefe“ veröffentlich- 
ten, in denen junge Chinafrieger den 
Khrigen daheim mit jogenannten Hel- 
denthaten oder einer blutigen Krieg- 
führung imponiren wollten, ftrafredt- 
lich vorgehen. 

Wenn auch dieThatfachen längjt tar- 
geftelt und die Briefe ihrem mahren 
Werth nach erkannt find, fo begrüßen 


jtahen dem, auf einem Felpmege jchla- | Viele das Vorgehen des Kriegsmini- 


fenden 70jährigen Ortsarmen Korſch 


ſters mit Genugthuung. Mit dem, ge— 


die Augen aus, infolge welcher Ver⸗ ſtern gekabelten Urtheil gegen Redak— 
letzung der Unglückliche unter den un- teur Freund iſt die Stgatsanwalt— 


ſäglichſten Schmerzen den Geiſt aufgab. 

Triumph der Darſtellungetunit. 

Berlin, 4. Nov. Frau Betty Hen— 
nings, die ausgezeichnete jfandinanifche 
Künftlerin, jpielte in ihrer Abjchieds- 
borftellung ala Fünfzigjährige die vier- 
zehnjährige Hedwig in Kbjens „Wild- 
ente“. Der Darftellerin wurden große 
Dpationen zu Theil. 

Das neue Deutihe VBerfiherungs: 
Geich. 

Berlin, 4. Nov. Die Meldungen in 
englifchen und amerifanifchen Blät- 
tern, daß der hiefige amerifanifche Ge- 
neraltonjul Mafon fich leichtfertiger 
Meile dafür verbürgt habe,das neue 
deutiche Verficherungsgefeg jei äußerft 
liberal und ermögliche e8 ausländifchen 
Gefellfihaften, in Deutfchland ziemlich 
ungehindert Gejchäfte zu machen, be- 
dürfen der Richtigftellung. Herr Mafon 
fagt, er habe abfichtlich einen rein jach- 
lichen Bericht über das neue deutjche 
Berficherungsgefeg an da Staatsde— 
partement in Wafbington gefandt. Er 
habe fich jeder eigenen Schlußfolgerung 
binfichtlich der Wirfung des. Gefehes 
auf amerifanifhe Geſellſchaften ent— 
halten. Die Sache jei ungemein ver- 
midelt und für „Dutfider8“ unver: 
ftändlih. Sein Bericht habe daher Ie- 
diglih informatorifchen Zmeden die- 
nen follen, und wer ihn genau lefe, 
mwerbe ba® auch finden. Drei Berliner 
Vertreter amerilanifcher Verjicher- 
fiherungs-Gefelfchaften haben auf 
das Beitimmtejte erklärt, fie hätten 
felbft noch keine Ahnung von derTrag- 
meite bes Gejeßes für ihre Gejellichaf: 


ten. 
Barifer Orcheiter in Berlin. 

Berlin, 4,.Nop. Edouard Eolonne 
fand mit feinem PBarifer Orchefter hier 
einen fympathifchen Empfang und mit 
jeder Nummer fteigenden Beifall. 

Im Wedel. 

London, 4. Rob. Sechsundpreikig 
Stunden lang. hüllte wieder ein Nebel 
bon ber „Erbfenfuppe-Sorte”“ ganz 
London ein und Thädigte den Verkehr 

tig. gab viele fleinere. und 


| 
| 


wurde ihm ı 


fchaft ala zu milde nicht einverftanden 
und hat Berufung gegen daäjelbe 
eingelegt. 

Opfer von Wölfen! 


St. Petersburg, 3. Nov. Der Win: 
ter im nördlichen Rußland hat begon- 
nen, und eine Depefhe aus Tomst 
meldet, daß Wölfe 6 Männer und 2 
Kinder getödtet hätten! 

Dampfersadhridten. 
UAngelommen. 


New York: Trave von Neapel u. j. w. 
Weitere Depeihen und Not!zen auf der Annenfeite.) 


————— 
Vergebliche Liebesmüh'. 


Drei Koryphäen der hieſigen Ein— 
brecherzunft, die geſtern früh im 
Schweiße ihres Angeſichts einen Geld— 
ſchrank in dem Laden des Kolonial— 
waarenhändlers PatrickMeGavock, Nr. 
917 Weſt 63. Str., geſprengt hatten, 
wurden von Paſſanten überrumpelt 
und ergriffen, die Beute im Stiche 
laſſend, das Haſenpanier. Es ge— 
lang ihnen auch, zu entkommen und ſich 
bislang ihrer Verhaftung erfolgreich zu 
entziehen. MeGavock hatte am Sams— 
tag Abend, gegen ſeine Gewohnheit, die 
äußere Thür des Geldſchrankes, in dem 
ſich 5350 befanden, nicht geſchloſſen. 
Die Raubgeſellen ſcheinen das gewittert 
zu haben, denn ſie ſtellten ſich im Laufe 
der Nacht ein und ſprengten auch glück— 
lich mittel® Dynamit die Mitielthür 
des Schrantes. Gie hatten aber wohl 
zu diel Sprengftoff benubt, denn das 
donnerähnliche Gefrach wurde von ei- 
ner Anzahl Perfonen gehört, die gerade 
aus einer nahegelegenen Tanzhalle tra- 
ten. Gie eilten nach dem Laden und 
überrumpelten die Verbrecher, welche in 
wilder Flucht ihr Heil Tuchten. 


* Ein obdachlofer Wanderer, der fich 
Kohn Ableman nannte und angab, aus 
Muncie, Jnd., zu fommen, juchte ge- 
ftern fpät am Abend, zitternd vor 


Kälte, in der Revierwache von Kenjing- 


im „um Untertunft nad. Diese 


DeWets jüngiter Streich. 


Er nimmt den Briten 6000 Pferde weg.— 
Wüthender Londoner Jingo Pöbel. 


London, 4. Nov. Nach Berlin wird 
gemeldet, daß derBoerengeneral DeWet 
innerhald nur 100 engl. Meilen von 

' Kapftadt eine britifhe Remonte-Sta= 
tion genommen und 6000 afflimati= 
firte Striegöpferde erbeutet habe! m 
Londoner Kriegdamt thut man, als 
müßte man von ber Gefchichte nicht3. 
Es verlautet indeß, daß ſich der Vor— 
fall ſchon vor drei Wochen abgeſpielt 
habe, aber nebſt vielen anderen Dingen 
vom britiſchen Zenſor unterdrückt wor— 
den ſei! 

Ueber den Angriff Bothas auf Ven— 
ſon's britiſche Kolonne bei Braten— 

laagte, Transvaal, wird noch aus bri— 

tiſcher Quelle unoffiziell gemeldet: Vo— 

tha hatte ſich mit einer, etwa 1000 

Mann zählenden Boerenabtheilung ver⸗ 
einigt und griff am 30. Oktober die 
Nachhut des Oberſt Benſon an, wäh— 
rend ſie ſich auf dem Marſche befand. 
Die Boeren erbeuteten zwei Geſchütze, 
konnten ſie aber nicht fortſchaffen. 
Oberſt Benſon fiel gleich zu Beginn des 
Kampfes ſchwer verwundet zu Boden. 

Major Wools-Sampſon übernahm 

darauf den Befehl, zog den Gepäckzug 

| zufammen und nahm dann etma 60% 


| Yards von Verfchanzungen, welche die | 


| Boeren errichtet hatten, Stellung. Die 

erbeuteten Gefüge befanden fich in 

| einer folchen Lage, daß feine Seite in 
ihren Belt gelangen fonnte. 

Die Eceren machten die größten Uns 
| firengungen, die ganze britijche Abthei- 
: fung zu übermältigen. Sie madten 
| verjchiebene heftige Angriffe und bran= 

gen bis in die Linien der Briten bot, 
—— aber jedesmal mit ſchwerem 
Verluſt zurückgetrieben. Die Briten 
leiſleten hartnädigen Widerſtand und 
behaupteten ihre Stellung den ganzen 
Tag und die folgende Nacht, bis der 
Oberſt Barter, der während der ganzen 
Nacht von Buſhman's Kop auf dem 
| Marie war, Hilfe brachte. Dies mar 
| am Morgen des 1. November. Die 
| Boeren zogen fi dann zurüd. hr 
| Verluft wird auf 300 bi3 400 Mann 
geſchätzt. Oberſt Benſon ſtarb bald 
nachdem er ſeine Wunde erhalten hatte. 
General Botha leitete nicht nur den 
Angriff, ſondern betheiligte ſich perſön— 
lich am Kampf. 
Edgar VWallace, ein Korreſpondent 
der „Daily Nail“, ſchreibt unter'm 12. 
Oktober aus Pretoria. Er proteſtirt 
gegen die antliche Schönfärberei und 
erklärt, daß der Krieg in einem Jahre 
noch nicht beendet ſein würde. Er 
dringt auf di ſofortige Abſendung von 
| Hedeutendet Berflärfungen an Leuten 
fomohl wie anPferven. Ja Jogar, wenn 
alles Mögliche in diefer Richtung ge= 
than mwäre, fagt er, müßte man. bod) 
| noch marten und nicht fofort an das 
Ende denten! 

Die Jingos fegten legten Sonntag 
Nachmittag wieder in der Londoner 
Vorftadt Pelam einen Kramall in 
Szene. ine fleine Anzahl Leute vom 
lofalen Zweige der demofratifchen Liga 
wollie eine Verfammlung abhalten, um 
gegen den Srieg in Südafrika zu pro- 
teftiren. Sie bewegten fi im Zuge 
nach dem Verfammlunggort, aber ehe 


auseinander gefprengt. Eine Menge, 
melde man auf 20,000 “erfonen 
| fchätte, hatte fich eingefunden, um ihr 
| Vorhaben zu vereiteln. Verjchiedene 
| Male wurden die Marjchirenden ange- 
; griffen, und nur mit großer Mühe 
fonnte die Polizei die Boerenfreunde 
por der Wuth der Bevölterung retten. 
| Nac heftigem Kampfe, während Seifen 
ein Mann durch einen Meflerftich ver- 
mundet murbe, 
freunde unter dem Schuß der Polizei 
entfernt. Die „fiegreiche” Menge hielt 
| dann eine Jingo-VBerfammlung ab und 
! fang „Rule Britannia”, 
|  Depefchen aus Warfchau melden, bie 
| dortigen Zeitungen behaupteten, daß ein 
Kontrakt für die Lieferung pon 20,000 
Pferden für die britifche Armee in Süd- 
| afrita abgefchloffen worden fei. 
Königin Alerandra folgt dem Bei- 
fpiele der verftorbenen Königin Bilto- 
ria und fchidt Weihnachtögefchenfe an 
die Truppen in Südaftifa. Zu diefem 
Zmwede bat fie Taujende von, mit Sil- 
ber bejhlagenen Meerfchäumpfeifen be- 
jiellt. 
|. Brüffel, 4. Rop. Hier gibt man fi 
der freubigen Hoffnung bin, daß bie 
jürgfte „glorreiche” Niederlage der Bri- 
ten nur der Anfang vom Ende der bri- 
| tifchen Gemalttbaten in Süb-Wfrita it. 
| Die britifchen Söldner meinen, daß fie 
für 12 Schilling den Tag nicht direft 
| verpflichtet find, fich todifchießen zu 
laffen. Im oerenlande ift jegt Som- 
mer, und die Pferde der Voeren finden 
neben den Kopje3 genügend au freifen. 
Sie find mittlerweile für die Jagd nad 
„Ropnet3* dreflirt und jeder Boer, ber 
noch eine Büchle im Arm und einen 
Gaul zwijchen den Beinen bat, ift gut 
50 „Ronnef3“ werth. Es ift jeßt Som- 
mer drurten, „und die Boeren reiten.” 
Die Zabl der Boeren, welche zur Zeit, 
wohl ausgerüftet, im Felde ftehen, wird 
auf 30,000 Mann geihägt. Viele 
Boerenfrauen reiten mit; fie wilfen bag 
Gewehr zu handhaben; bei der er 
auf Löwen lernten fie zielen, und. 
gewöhnten fi daran, unter ihren Ku⸗ 
gein „Roynets“ purzeln zu feben, 
Londen, 4. Nov: Ein Hiefiges Fi 
daß, bie. britifche 


— — ——— ne ame 


nanzhauß berichtet, ‚br 
Regierung gezwun 


sa 
Ro 


fie Dort angefommen waren, wurden fie | 


murben die Boeren= | 


x 


infolgebeffen die Einfommenfleuer auf 
18 Bence pro Pfund Sterling erhöht 
erden müflen. 

London, 4. Nov. Sn der heutigen 
Situng der füdafrilanifchen Vergü- 
tungs-fommiffion theilte Generalma= 
jor Sir John Ardagh ala Vertreier der 
Regierung mit, daß die Niederlande die 
Bedingungen Großbritanniens beireffs 
ber Begleihung der Ansprüche bollän- 
bifcher Unterthanen für den, bei ver 
Yusmeifung aus Südafrika erlittenen 

ı Schaden angenommen hätten. 
Metınleys Tod erwähnt. 


Budapeit, 4. Nov. Ym Abgeord- 
netenhaus des ungarischen Reichdrathes 

ı erwähnte der Präjident mit rührenden 
| Worten ben fürzlichen tragifchen Tod 


| des ameritanifchen Bräfidenten Me: | 


| Kinlen und deantragte, daß ein Sym= 
| patbie-Musdrud de3 Haufe! in das 
| Beotofoll aufgenommen merde. Der 
Untrag wurde einftimmig angenom= 
men. 


! 


Dampfernadhridhten. 
Augctommen. 
Glasgow: Siberian von Philadlepbia. 
— Fürſt Bismarck. von New York nach 
enug. 


Loktalbericht. 


Brach den Hals. 


William Paxton, ein Fuhrmann der 
Chicago Brick Company, brach heute 
auf der Kreuzung vonAſhland und Ar— 
| her Ave. den Hals. Er ftürzte von jet: 
| nem Wagen, als diefer, während Bar 
ton ihn aus den Geleifen der Straßen: 
kahn lenkte, fich ftarf auf die Geite 
| neigte. Der Verunglüdte wohnte bei 
feinen Eltern, Nr. 3136 Winchejter 
Une. 


* Der Milhhändler John Letich 

| mußte beute im Polizeigericht an der 

Chicago Avenue $3 Buße zahlen, weil 

er fein Pferd unter lauten Fluchen zu 
fchnelerem Lauf angetrieben hatte. 


* Der Nr. 171 Bolt Str. wohnhafte 
taliener Angelo Ditonofo erlag heute 
im County-Hofpital den Verlegungen, 
melche er fich am 27. Oktober dadurch 
zuzog, daß er in feiner Wohnung Die 
Treppe hinabftürzte. 

* Sn dem zmeiltödigen ‚Holzhauje 
Kr. 5539 Nefferfon Str, das von 
Mohren Femwohnt mird, bat eine 
Feuersbrunft heute gegen $100 Scha— 
den angerichtet. Eine kranke alte Frou 
gerieth in Gefahr, zu erjtiden, wurde 
ader von FFeusrmehrleuten rechtzeitig 
in's Freie geiragen. 

* Der 16 Jahre alte Rudolph Vo— 
tova, der vor einem Monat aus der 
Desplaines Str.-Bezirkswache ent⸗ 
ſprang, wurde heute endlich, nachdem 
| die Polizei in allen Stapdttheilen auf 

ihn gefahndet hatte, an der 27. Straße 
| verhaftet. Botova fteht unter der Ans 
| lage, in Gemeinjchaft mit Emil Benns 
| und Thomas Tetik einen Einbruch in 
| das Gefchäft von George Ed, Nr. 2208 
| Ürcher Uve,, verübt zu haben. 
| * Malter Campbell, No. 5126 Xr- 
| mout Une. wohnhaft, z0g fich heute 
| Bormittag in der, Ede 48. und Peoria 
| Str. befindlichen Fabrit der Burton 
| Stod Car Co. durch einen Fall eine 
fchmwere Rüdenverlegung zu und wurde 
ı fchmerverleßt nach feiner Wohnung 

überführt. 

* Der Fuhrmann Wm. Lewis, mwel- 
cher am Tzreitag Nachmittag in dem 
Nr. 617 Lake Str. befindlichen Stalle 
feines Arbeitgebers irrthümlicher Weife 

 Karbolfäure verjchludte, die er für 
| Schnaps hielt, ift geftern Abend im 
ı Eounty-Hofpital an den Folgen ge- 
| ftorben. 

* Yuf der, an der Ede von Stewart 
Aoe. und 38. Str. befindlichen Kreu- 

zung ber Pittburg & Fort Wayne- 
Bahn murde heute Morgen der 49 


\ 


nn nen 


Jahre alte Steinhauer ©. M. Ford, ; 


| welcher fich auf dem Wege nach jeinem 

| Beihyäftigungsorte befand, durch einen 
Bahnzuge überfahren und jo furdtbar 
zugerichtet, daß er menige Stunden 
Ipäter im Propident-Hojpital verjchied. 
Der Aermite hatte einen Schädeldrud) 
erlitten. 

* Hinter dem Neubau von Marjhall 
Field & En. ift heute Nachmittag ein 
bisher noch nicht identifizirter Mann 
durch herabfallendes Gebälf erfhlagen 
worden. 

* Ein junges Frauenzimmer Namens 
Emma Sanger hat in der Nacht von 
Samftag auf Sonntag in dem Zimmer, 
melches fie im Gebäude Nr. 133 35. 
Straße bemohnte, ihrem Leben dur 
Erhängen ein Ende gemadt. Man 
fand beute die Leiche vor. Eine Co— 
zonerd-Jury bat einen den Umftänden 
entfprechenden Wahrfpruch abgegeben. 

* Yus Madrid ift heute ein fönigli: 
es Patent hier eingetroffen, laut mel- 
chem Berthold Singer, der bisherige 
ſtellvertretende ſpaniſcheKonſul in Ehi- 
cago, zum jpanilhen Konjul ernannt 
worden ift. Seit über einem Jahr be- 
leidet Herr Singer auch das Amt des 
Konful von Eofta Rica in Chicago. 

* Der Wirth 9. A. Schmitt, Nr. 104 
Wells Etr, und fein Schanfmärter 
Yugufi Hoehn, Die geftern unter der 
Anklage verhaftet wurden, einen gewiſ⸗ 
fen Joſeph Driscoll lebensgefährlich 
mißhandelt zu haben, wurden heute aus 
der Haft entlaſſen. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß Driscoll nicht gefährlich der⸗ 

legt iſt, und = * in *— Lokal 
a gemacht worauf Schmitt 
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Unzeigen. 


— 
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13. Jahrgang. — No. 262 


Burfe itellt Bürgfhaft. 


Sein Dertheidiaer trägt anf Tiederfchlagung 
r der Anflage an. 

Der frühere Delinfpeftor Robert €. 
Burke und fein Chef-Deputy Mar Pra= 
ger, gegen melche die Grandbjury die An— 
Hage auf Verihmwörung erhoben hat, 
ftelten Heute im Rriminalgericht Bürg- 
Schaft von je $10,000 für ihr Erfcheinen 

| ner Gericht. Burkes Bürgen find WUld. 
| Michael E. Conlon und Patric White, 
während Ald. Conlon, Richter James 
E. Dooley und der frühere Stadtan- 
ı malt Miles Deoine Prager benfelden 
| Lichesdienft erwiefen. Nachdem Richter 
Dunne die Bürgfchaft angenommen 
batte, ftellte Anmwalt U. ©. Trude, der 
| die VBertheidigung übernommen bat, den 
Antrag, die Anklage auf die folgenden 
| Gründe bin nieberzufchlagen: „Als die 
Grchgeichmworenen darüber abfiimmten, 
| ob die Anklage erhoben merben follte, 
| oder nicht, befand fich ein Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft im Berathungs— 
zimmer; es ſtimmie nicht die nöthige 
| Unzahl von Großgefhmworenen für Er- 
| bedung der Anklage; ald Burke in An 
Hagzzuftand verfegt wurde, befand er 
fich noch unter dem Schuße eines von 
| den Richtern Dunne, KRavanagh und 
Brentano erlaffenen Habens Corpus— 
befehles; die Anklage jteht zu diejen: 
Befehl in MWiderfprud.“ Demnädjt 
wird über diefen Antrag argumentirt 
werden. 

Die Anfertigung der Anklageſchrift 
in der nöthiaen Anzahl von Exempla— 

! ren macht feine geringe Arbeit, da fie 

| 179 eng bejchriebene Seiten umfaßt und 

; das umfangreichfteDofument feiner Art 
ift, das je von einer Sranbjury in Coof 
County verfaßt wurde. Wenn die Un- 
geflagten dies verlangen, fo muß ihnen 
je eine Abjfchrift der Anklagefchrift zu- 
gejtellt werben. » 


Kurz und Neu, 


* Durch das Geldanmweijungs - De- 
partement de3 biefigen Boftamtes find 
im Monat Oktober 504,096 Anwei— 
fungen gegangen, im Gefammtbetrage 

| von $7,994,883. Das ift im Vergleich 
zum Monat September eine Zunahme 
bon 27.18, bezw. 30.46 Prozent, 

* An der Ede von Leapitt und 12. 

! Straße follidirte geftern Abend ein von 
I.Herman Schulg gelenttes Buggy, in 
| welchem fich außer ihm nod) feine Gat- 
tin befand, mit einem Straßenbahniva= 
gen der Leapittitraßen-Linie.. Schulk 
jomohl tie feine Gattin wurden in mei- 
tem Bogen ton ihrem Sik auf’3 Stra- 
Benpflefter gefchleudert und trugen be- 
bentenbe QDuetfchungen davon. Gie 
iwurben nad ihrer Kir. 1112 N. Kebzie 
Ur. befindlichen Wohnung gebradit. 
* An der Ede der Dat und Llarf 
| Stroße fhlug geftern Abend W. M. 
Wiltinfor einen Straßenbummler nie- 
der, der feine Tochter beleidigt hatte, 


und wurde datın bon dem Bummler und- 


einem Gefährten furchtbar mißhandelt, 
fo daß er mit gebrochenem Bein nad) 
feiner Wohnung aefchafft werden muß- 
te. Seine Angreifer waren, al3 die Po- 
| fizei zur Stelle kam, längjt entflohen. 
| Wiltinfon ift ein Ungefteliter der Union 
Traction Co. 

* In Brand’3 Halle, No. 164 Nord 
Elart Str., wird am 4. Dezember die 
„American School of Patriotigm“ er- 

! öfinet tuerden. med diefer Schule ift, 
fähige junge Anmälte in der Wiljen- 
Ichaft ftädtifcher Verwaltung zu unter- 

! richten, die dann ihrerfeit3 als Lehrer 

| unter dag Bolt im Allgemeinen treien 

| follen. Mit der Zeit, fo hofft man, 

! wird die Bedölferung der Stadt Chi: 
cago für eine parteilofe ftädtifche Ver: 

maltung reif werben. 

I * Der bisherige Verwalter de3 Union 
League Club, Charles U. Brant, hat fo: 
eben feine Stelle niedergelegt, um bie 

| Lermaltung des Park Hotels in Hot 
Springs, Ark, zu übernehmen. Er 
tird fich bereits Ende diefer Woche nach 
feinem neuen Ihätigfeitöfelde begeben. 

| Aus feiner jegigen Stelle, die er feit 

| amei Kabren bermaltet, fcheidet Herr 
Brant mit den beiten Wünfchen der 
Klubmitglieder, die feinen Rüdtritt in 
einer Reihe Beichlüfie Höchlich]t be= 
dauern. 

* Im Bolizei-Hauptquartier mird 
jeit Samftag in jehr geheimnißpoller 
Meife ein gemwiflfer Charles Moll ge- 
fangen gehalten. Derjelbe, angeblich 
ein Einbrecher und Kaffenfprenger von 
großem Rufe und langjähriger Erfah- 
rung, fol aus Wisconfin nad) Ehicago 
gefommen fein, um bier „auf ftrift ge- 
Ihäftsmäßiger Grundlage” ein Syn- 
difat von Einbrechern zu organifiren. 
Als nächte Aufgabe für dasfelbe fol 
ihm ein Kaflenraub im Balmer Houfe 
porgefchmebt haben. Er wurde im 
Haufe Nr. 1418 Michigan Ave. ding- 
feft gemacht, und man fand in feinem 
Befite eine Menge Einbredier-Werf- 
zeug bor. 

* In der Univerfität Chicago wird 
am Freitag und Samftag eine. Konfe- 
renz von Abgefandten ber über 100 
Zehranftalten ftattfinden, welche mit 
der Univerfität im Werke der Volta» 
Univerfität Hand in Hand gehen. In 
diefer Konferenz werben 15 Staaten 
dur) eima 700 Delegaten vertreten 
fein. Die Reihe der Vorlefungen, wel- 
che berborragende Gefchäftsfeute vor 
dem „College of Commerce and Poli- 
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wird am 24. November durch 
Vortrag von A, W. ©ı livan. 2. 
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Erleihtert ihr gewiflen 


Ya Wilfon geiteht angeblid, 
dem Sterbebette, daß fie bei 
Beranbung der Fran Budjien, ° 
alias Cora White, ihre 
Hand im Spiele hatte: 


DieSterbeude nannte angeblih al 
ihre » Mitihuidigen Patrik 
Kelly, Albert Shippy und - 
Thomas Rogers. * 
Die Deteftives Spiegel und Her = 
mann bon der Repiermade an Harris 7 
fon Str. behaupten, daß ihnen bie 
jmwifchen verftorbene Xda Wilfon auf 
tem Sterbebette im Gebäude Ni 
Bed Court am 17. Ottober das Ge 
ftändnif ablegte, bei der Beraubung 
der Frau Karl Buchfien, alias 
Cora White, am.9. Januar 1897 idee 7 
Hand im Spiele gehabt zu haben. AZ 
AMitjchuldige und Verüiber des perimege- 
nen Raubüberfalls foll fie ven Drofdh- 
fentuticher Patrid Kelly, den im einer ° 
Wirthihaft an 35. Str. beichäftigten 7 
Schanttellner Albert Shippy und einen 
gewiffen Thomas Rogers genannt ha" 
ben, der fich inzwifchen angeblich im ei=" ° 
ner Stadt des Staates Ohio eiablirt‘ ? 
hat. Den Räubern fielen angeblich‘ 7 
Schmudfaden im Werthe von $10,000° 
als Beute in die Hände. 
Wie die erwähnten Deteftines bes 
baupten, wurden fie am Abenb des 17. ° 
Oktober nach dem von Frau Z. Frieb- ° 
man betriebenen Hotel, Nr. 53 Bed 7 
Gourt, gerufen, mo fie in einem Heinen’ 
Hinterzimmer Xda Wilfon vorfanden,: ” 
die augenfcheinlich nur noch menige = 
Stunden zu leben hatte, Mit jhmacen 7 
Stimme erklärte ihnen bie Krante, fie 7 
fühle, daß ihre Stunden gezählt jeien, ” 
und daß fie daher ihr fhulpbelabenes ° 
Gemiflen durch ein Gejtänpniß, erleid 
tern wolle. Sie machte dann angeblih 
folgende Angaben. * 
Frau Buchten, alias-Cora While, 
betrieb ein Hotel im Gebäude Nr. & 
Slarf Str. und wohnte dort mit ihrem 
Gatten. Eine gemifle Frau Gegrg) 
Hildebrand wurde von ihr -alaRätherim 
befhäftigt. Diefe genoß ihr vnollfte 
Vertrauen und erfuhr von ihr, da 
Schmudfacen, für die fie eine befon 
dere Vorliebe hatte, im MWerthe v 
$10,000 bei: jich trage, und ferner, ba 
fie einen freund, Namens Henry Do: 
‘babe, der ala Schantwirth im Gebäune 
Nr. 1221 Milmautee Ave, etabl 
war. Auf Grund diejer Angaben eni* 
warfen fie und ihre Vertraufen bem 
Plan zur Beraubung der Frau Whi 
Um Abend des 9. Januar oe tel 
bor dem Hotel der 1-D 
und übergab ihr einen angeblich vom 
Dorft gefchriebenen Zettel, der die Ein 
ladung enthielt, fie möge einem bon ben 
Unterzeichneten arrangirten Bantett ” 
beimohnen. Sie tleidete fi um, .ftieg ° 
in die Drofchte, und Kelly fuhr bie 7 
Clarf Str. entlang bis zur Kinzie Str 
und fuhr dann diefe hinauf bis Hinter 
den Güterfchuppen der Norihmellerne 
Bahn. Dort lagen Shippy und Ro=7 
ger3 auf der Lauer. J 


— 
Pferd in die Zügel, riſſen den Ei 
auf, ftreuten der rau Buchfien eine 
Handvoll Schnupftabat in bie Augen, 

zerrten fie heraus, betäubten fie buch 

einen Hieb mit einem, Rebolverfolben, 

riffen ihr Kleid auf und eiarieten 

ven Leberbeutel an, der die © 


| chen enthielt, dann ftürmten fie davon 


und entfamen. Xhr, Ida Wilfon, wur ⸗ 
de die Beute zur Aufbewahrung über- 
geben, mit dem Auftrage, fie in- s 
umzufeßen, oder jo lange zu bei 
bi3 die Räuber meiter darüber ber 
gen würden. Rogers fei ihr Liebha 
ber gerejen. Als es aber zur Theilung 
tam, habe er fich auch ihren Antheil an: 
aeeignet, fie jchnöde figen laffen und 
nach Ohio gereift, mo er fi 

Auf Grund diefes Seftän 
den die Detettives Shippy auf 
Sie ermittelten, daß er im Gebaube ! 
121 33. Str. wohnt. Buchjien erfe 
Leute in der Reviermache, um: ! 
einen Haftbefehl zu erwirten, 
geblichen Räuber dürften indeß fi 
ausgehen, da ihr Verbrechen vexji 
iſt. — 

In Verbindung mit dem Raube 
den ſeiner Zeit Dorſt, Tho 
buſch und der Droſch : Eh, ; 
Mills verhaftet, die aber Tammilie ) we: 
gen Mangels an Beweifen eigen} co 
Sen werden mußten. Grau Buchfien 1 
inzwifchen in Britifh Cpl 


ftorben. 8 


* Die nahezu 60jährige Fr 
Miles glitt heute zu rühe 
den Stufen einer der 

zur Hohbahnftatign an 

und MWabafh Avenue 

fiel und 3og fi eine büfe 
am KRopfe zu. t Polizei 
Miles nach deren Wohnung, Ne. 
Elaremont Abe., geſchafft. — 


Das Deren 
Das Werler-Bureau m für die | 
— rn — in 
cago und Umgegenp: Abend 
* fait; am Dienftag tbejlisel 


er en ? 


— 5 * * 
andauern heilen De$ * 
Nor dweſtwind. 


fie" der Univerfität Chicago halten | "wieder: 
 geftöber 





i pinen-Borgänge. 
alapan, Intel S 
al Deiahnt, Daß. trog ber 

aller Häfen jener “nfel die 

en Bhilmppiner noch immer 
watbe-erbielten. - Die meijten Vor- 

be werben des Nachts von ber 3— 
nie xbracht, und zwar auf klei⸗ 

en Soonn die in der Dunkelheit nicht 
Teiht enkvedt werben fönnen. Es ift 
jebt von ben Amerikanern jedes verfüg- 
ate Kandnenboot auıfgeboten, um Die 
Moatentransport ein Ende zu ma= 


Die Lage der Dinge auf: der JYnfel 
Rente hat vielerlei Schiwierigfeiten für 
n General Smith, der dort den Be— 
"Fehl führt, im Gefolge. ES ift eine 
E ..er Eleiner Syahrzeuge bamit be= 
. Ichäftiat, den BPhilippinern Vorrätbe 
" auzuführen,. von melden ein großer 
heil an die Bhilippiner auf Samar 
gelangt, Das Abfaflen diefer Boote ift 
‘ eine außerft ſchwierige Sache. 
Bor der amerikanischen Philippinen- 
Kommilfion fand hier eine öffentliche 
Fe Discuffion des Gefeßentwurfes ftatt, 
F welcher fich auf die Beftrafung von Per- 
I onen bezieht, die ſich des Hochverraths 
> und ber Aufreizung jehuldig machen. 
Der umeritanifche Pize-Gouverneur 
. Wright iheilte mit, daß der Entwurf 
" ausgearbeitet worden fei, weil das fpa= 
iſche Gefeb, melches fich auf diefe Ver— 
brechen bezieht, nicht zufriebenftellend 
ei. Er Iegte dar, daß, fo lange feine 
Strafe für Hochverrath befiehe, die Ve- 
 völlerung ber Philippinen fich Dies zu 
- Nuben maden werde, um bie Räder der 
Injular-Regierung zu hemmen. &3 
- Dürfe nicht Überfehen iwerben, daß in 
den „pacifizirten“ Provinzen noch ein 
unruhiger Geiſt herrſche. 
Sabella Rehes, ein ſpaniſcher Jour⸗ 
naliſt, der ſeit eilichen Wochen hier 
weilt, erklärte, daß er gegen die Vor— 
lage ſei und im Allgemeinen der Ver⸗ 
hangung der Todesſtrafe wegen poli⸗ 
iſcher Verbtechen opponire. Er meinte, 
daß ſolche Perſonen, welche ſich gegen 
die Beſtimmungen des Geſetzentwurfes 
vergehen, nach den Ver. Staaten de— 
porlirt werden ſollten. Er erklärte fer⸗ 
er, daß Spanien und Portugal die 
überalſlen Geſetze in Bezug auf diejeni⸗ 
gen nn erlaffen hätten, die 
" unter Berathung Jeien. 
e  Rommiffär Worcefter frug den Jour- 
Fe naliften, db er die Ermordung des Kö- 
 mias Humbert als ein politifches Ber- 
brechen betrachte, worauf Reyes erwi⸗ 
I Derte, daß etwas Politifches nichts Ver- 
e brecherifches fein fünne. Diefelbe Ant- 
 borf gab er auf die Frage, ob er bie 
F Ermordung des Präfidenten MeKinley 
- Für ein Verbrechen Halte. Die Kom: 
irre forderten ihn dann entrüfiet 


auf, feinen Sit einzunehmen. 


Am Ramen der Föbderaliften- Partei 


erhob Senor Buencamino Einwand ges 
gen die Annahme der Vorlage. Auch 
 Genor Bautifta, der einft Präfident des 
philippinifchen Kongrefie mar, |prad) 
Fi ganz entjchieden gegen die Annahme 
" eines Gefehes aus, wie e3 die Vorlage 


enthalte. 
J So wird's gemacht! 
Aurora, Ill. 8. Nov. Im Kreis—⸗ 
— des Countys Kane erwirkten die 
r Anwälte der Aurora-, Chicago» & 
 Müeaton - Bahngefellihaft vorläufige 
- Einhaltsbefehle gegen den Bürger- 
FE meifter Wlhuler und andere Stadt: 
- Heamte, wodurch diejelben verhindert 
. werden, der angefochtenen Zegung bon 
= @eleifen in der North Broadway Str. 
© irgend etwas in den Weg zu legen oder 
die Klagen gegen Bahnangeftellte zu 
verfolgen, welche vor dem Polizeirich- 
rer Toweben. Richter Bifhop ftellte die 
Eeindaltödefehle -aus, und diefelben 
e wurden um fechs Uhr Morgens den 
Betreffenden zugeitelt. So hat Rid;- 
ter Bifhop der ganzen Stadt die Hände 
gebunden, und e3 merben jedenfalls 
mehrere Tage vergehen, bis die Stabdt- 
rpehörden in diefer Sache Gehör erlan- 
oem Fünnen, — mittlerweile aber wer: 
Den jene Geleife fertiageftellt fein. 

. Zeamps werden mürbe. 


Waufegan, ZU, 4. Nov. Nachdem 
ber Stabtpolizei einen Monat lang 

it hatten, find die beiden Männer, 
wegen Ungehorjams in Eijen gelegt 
ioorben waren, hachgiebig geworden 
und haben fich bereit erklärt, zu arbei= 
ten. Sie waren zur Zeit ihrer Ver- 
fung aufgefordert worden, bie 
frabe zu fegen, und hatten fich defien 
aeigert, imeil die Stadt fein Recht 
e, „Sträflingsarbeit“ betreiben zu 
fen. . Die Beiden find — jo nzunen 
ſich wenigſtens — George Bennett 
hicago und Joe Lyon bon 
—X Ste waren urfprünglich 
nommen smorben, imeil fie eine 
fabrt auf der Nortbweftern-Bahn 


r7 


> Tmeint Dapintersufteten. 
Hinaton,, D. R., 4. Nov. Durd 
bon erwähnte Kündigung der bei- 
jerträge ziischen Nikaragua und 
er. Staaten feitend bes eriten 
‚wird and) das Abkommen von 
ffe des Waſſerweges durch 
nus betroffen, und der vielbe⸗ 
bene Kanal kann fonach nicht vom 
en gebaut werden. Man 
daß Biefer Shritt Nilarayuas 
Europa aus infpirirt iworben 
nd. daß Speziell England fich für 
a, im diplomatifchen 
piichen. Bauncefote und Hay in 
malfrage habe zächen wollen. 
e Brauherten: „Zruft”, 
Ky., 4. Nov. Die jechs 
t-Brauereien don Louispille 
‚Rombination gebildet, un= 
N Central Conſumers 
neue Truſt lontrollirt die 
von Frani Felit (genanni 


’ 


I 


ann 


4. Nov. Nachrichten bon 
at, befagen, e8° 


La Croffe, Wis.,.4 Nov, 
fer. Schneefturm be 
Sonntag, der Boden te fich mit 
fünf Zoll Schnee, und die Temperatur 
fiel rafch. 

(Aehnliche Nachrichten Tiegen au 
aus vielen Theilen von Nebrasfa und 
Jowa vor.) 
u —— 


Ausland. 


Geburtstage befannter Perfonen. 


Berlin, 4. Nob. Der Schriftfteller 
und Humorift Julius Stettenheim — 
„Wippchen“ — feierte feinen 70., und 
ber: Schaufpieler Friedrich Haafe fei- 
nen 75. Geburtstag, Beide mit zahltei- 
chen Glüdwünfchen aus Nah und Fern 
bedacht. (Der Kabelmeier hatte in ber 
erften Erwähnung hiervon, durch bloße 
Auslaffung eines Wortes und Verbin- 
dung diefer Nachricht mit derjenigen 
bon zwei Todesfällen, die Beiden 
ſchnöde „umgebracht“.) 

Sozialiſtenkonferenz in Wien. 


Wien, 4. Nov. Zum erſten Male ſeit 
zwei Jahren fand hier eine Konferenz 
der öſterreichiſchen Sozialiſtenpartei 
ſtatt. Auch eine Delegation ausDeutſch— 
land war erſchienen, beſtehend aus den 
Herren Bebel und Erhardt. Bebel ſſbe— 
glückwünſchte die öſterreichiſchen Ge— 
nofjen zu ihrer ausgezeichneten Orga- 
nifation und zu ihren Erfolgen in den 
legten jieben Jahren. 


Celegraphifche Kolizen. 


Inland. 

— Zu Lisbon, N. H., bradi in der 
„Peg Mil“ von James G. Moore eine 
Feuersbrunſt aus, welche in kurzer Zeit 
einen,großen Theil desGefchäftspiertels 
zerftörte. Verluft etwa $100,000. 

, — Heftige Waldbrände wüthen füd- 
ih von PBoplar Buff, Mo. Farmer 
und Biehzüchter find in großer Anzahl 
audgerüdt, um die Flammen zu be: 
fämpfen. 

— Der norwegifche Dampfer. „Kong 
Haakon”, von Bort Elgin nad Man- 
heiter beftimmt, ift unfern Kap Bre- 
ton gejtrandet. Das Schiff wurde led 
und füllte fid rafch mit Wafler. Die 
Bemannung rettete fich. 

— ‘in Pittöburg feierte FrauMaria 
Spitner, geb. Hainef, bei beiter Ge= 
Jundheit ihren 103. Geburtätag. (Sie 
wurde zu Katharina, Böhmen, zmei 
Stunden von der bairifchen Grenze, ge- 
boren und fam vor 33 Sahren nad) 
Amerika.) 

— Wegen Tabakſchmuggels wurde 
der britiſche Dampfer „St. Enoch“, 
welcher zwiſchen Antwerpen und New⸗ 
port News, Va. fährt, zu Norfolk, Va., 
von den amerikaniſchen Bundesbehör⸗ 
den beſchlagnahmt. Der Dampfer ſoll 
$300,000 merth fein. 

— Der 21jährige Kohn Hall und 
fein 18jähriger Truder Guftab Hal 
mwurben in Rod %sland, XU., bei einem 
Fußballfpiel fchwer verlegt, Kohn Han 
wahrſcheinlich tödtlich. Das Fußball⸗ 
ſpiel fand zwiſchen der Hochſchule von 
Rock Island und derjenigen von Aledo 
ſtatt. 

— Eine Feuersbrunſt vernichtete zu 
Manitowoc, Wis., 73 mit Mehl be— 
ladene Eiſenbahn -Waggons und 23 
Ladungen Mehl, die ſich in dem La— 
gerhauſe der Wisconſin- Zentral— 
bahn befanden. Auch ein Theil der 
Dock- Anlagen der Geſellſchaft fiel 
den Flammen zum Opfer. Verluſt 
$125,000. 

— Einbrecher zwangen den Balfer 
Race, deffen MWeid und zmei Söhne 
bei Maflilon, D., ihnen über $1000 in 
Goldzertififaten und $40 in Baar 
herauszugeben. Sie fengten ihren 
Dpfern die Haare vom Kopfe und 
drohten, fie lebendig zu verbrennen. 
Sodann machten fie fich auf einem Wa- 
gen davon. Einer der Göhne ift jo 
fchwer verlett, daß man für fein Leben 
fürchtet. 

— Bon einem fchredlichen Tod mur- 
de PBrofeffor %. D. Orr, ein in Kan- 
fas befannter Pädagoge, ereilt. Orr, 
der in Kanſas City, Kas. wohnte, hat⸗— 
te im Küchenofen ein Feuer angezün— 
det, das aber nicht recht brennen wollte. 
Um nachzuhelfen, goß er aus einer 
Kanne Petroleum auf die Flammen. 
Es folgte eine Exploſion, das Oel er— 
goß ſich über die Kleider des Mannes, 
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Kurze Arbeit und 
eine fihere Heilung. 


l 

Plötzliche und heftige Erkältun— 
gen können uns zu irgend einer 
Jahreszeit befallen und häufig 
find dieſelben von einem böſen 
Huſten begleitet. 


Dr. August Koenig’s 


Hamburger 
Bruſt⸗ 
Chee 


macht kurzen Prozeß mit ber | 
ernftlichften 


22223 © 332 2) 99225 2992 


' 
| 
| 


Ein ftar: . 
te —— 


wahre Zeugn 


ve 


;» 


* 


iSSe. 


Thatsachen sprechen lauter als Worte. 


Baricocele. 


= Dubuque, Ia., 23. Sept. 1901. 
Herr Doftpr und Lieber —— 

Ich ſchreibe dieſe paar Zeilen, um Ihnen 
wiſſen zu laſſen, daß ich jetzt gerade ſo gut 
fühle, als jemals. Ich habe weiter keine Ver— 
iufte gehabt jeitdem ich aufhörte, die Medi: 
zin zu nehmen. Was mid) am meiften freut 
ift, daß die Varicocele vollftändig fort ift. Ach 
träumte niemals, daß fol’ gute Nefultate 
fh jo bald zeigen würden. Sett bin ich ftark, 
feäftig im jeder Bezichung und weii, daß ich 
jetzt vollſtändig geſund bin. Ich werde Sie 
ewig in meiner Erinnerung als Freund hal— 
ten. Ergebenſt 

Carl Schumacher. 


Ich wurde geheilt. 


Chicago, IU., 27. Sept. ’01. 

Werthe Herren! r 

Sch habe die Medizin, die Sie mir gejandt 
haben, bereits 2 Wochen gebraucht und mei: 
ner Meinung nad) fann gar fein Zweifel über 
tas Rejultat herrjchen. Ach bin feit liber- 
eugt, dag Jedermann, der an theiftweifen 
geichlechtlichem Zufammenbruch leidet, wieder 
von Ihnen Hergeftellt werden fan. Ir— 
gend. Jemand, der jich Auskunft einholen twilf, 
werde ich gerne Befcheid geben, ivenn eine 
Briefmarte (2 Cents) beigefügt wird. Ach 
werde fortfahren, die Medizin weiter zu neh: 
men, bis id) abjolut gefund bin. 

Ahtungsvol Albert Treiber. 


Ein danfbarer Patient, 


Gharlefton, &. E., 20. Oft., 1901. 
State Medical Dispenfary, 
66 E. Van Buren Str. 
Gechrter Herr Doktor! 

Ohne Zweifel ſind Sie durch mein langes 
Stillſchweigen zu der Annahme gelangt, daß 
ich Sie vergeſſen habe, aber dem iſt nicht ſo. 
Ich kann niemals vergeſſen, was Sie für 
mich gethan haben; in der That, Sie haben 
mich vor Selbſtmord bewahrt. Ich hatte 
ihon jede befannte Methode für meine 
Krankheit: Samenjchiwäche, verjucht. Ach ha= 
be Patent-Medizinen genommen, welche ats 
joegnannte „Sure Gures“ daftanden. Ich 
habe genug Elektrizität genommen, um einem 
gewöhnlichen Menſchen für's ganze Leben zu 
genügen. Ich habe viele fogenannte 
Spezialiſten konſultirt, welche mir nicht ein— 
mal Linderung verſchafften, geſchweige eine 
Kur. Ich bin jetzt durch Sie hergeſtellt. Ich 
werde Ihnen in der nächſten Zukunft einen 
Freund zuſchicken, der ebenſo behaftet iſt, wie 
ich es war. In Dankbarkeit Ihr 

H. Richter. 


Berlorene Kraft. 


Soliet, den 13. Auguft. 
Geehrter Herr Toktor! 

Als ich zuerft im April zu ihnen fam, da 
fürdstete ih, daß Xhre Kur ebenio erfolglos 
ausfallen wiirde, als alle anderen. E3 dauerte 
aber nicht lange, als mir die angenehme 
Ueberrafhung wurde, daß ich mich gründlich 
getänjcht hatte. Wie erhaben Sie dor mir 
jschen, daß weiß nur ih. Mein Zuftand war 
bedauernswerth, das Fönnen Sie fich felbft 
erinnern, als ich Damtal3 zum erften Mal vor 
Shnen erjchien. Mit welden Seelengualen 
verlorene Mannbarfeit und Ampotenz ver: 
bunden ift, das mwiffen nır Diejenigen, die 
damit behaftet find. Mie ein böjer Traum 
ericheint mir jet Die Vergangenheit. Ich bin 
jest aber gefund und munter, in zivei Mona= 
ten iverde ich mid; verheirathen. Meine be= 
ften Witnjche begleiten Sie. 

Mit aller Achtung 
Paul Ranzig. 


Schlechtes Blut. 


Springfield, Ill. 17. Sept. 1901. 

Tiefes zur Veicheinigung, dak ich ein Pa- 
tient der State Medical Dispenjary war und 
tat ich furirt worden bin. 
Krankheit über 2 Jahre zu und für diefe lan: 
ge Zeit mußte ich die Folter diejer Höllifchen 
Krankheit ertragen. Auf Anrathen eines 
Freundes fonjultirte ich die Spezialiften der 
Dispenfary und e3 wurde mir von den Her: 
ren eröffnet, daß eine Kur möglid wäre. 
Heute Dante ic dem Himmel, der meine 
Schritte zu der Dispenjarh geleitet hat. Ah 
hoffe aufrichtig, daß Alle, welche an Blutver— 
giftung leiden, fi deren Dienfjte jofort 
fihern. 

Ich bin jest ein gefunder Manıı Dant der 
Herren Doktoren Bemühungen, und iverde 
mid) in zivei, Monaten verheirathen. 

Achtungsvoll 


Verſuſle und Jugendſünden. 


Belvedere, 23. Sept. 
Geehrter Herr Doktor! 

Die Behandlung, die ich von Ihnen genom— 
men habe, hat mich ganz von meinen Leiden 
hergeſtellt. Ich war mit nächtlichen Verluſten 
geplagt, welche immer ſehr ſchlimm waren 


N. G. 


und jest fann ich jagen, daß ich gar nicht 
inchr befäftigt bin. Ach bin dankbar, daß ich 
Shre Annonce las. Ergebenſt 


Ich zog mir dieſe 


Unvermögen. 


Ogden, 1ltah, 13. Aug. 1901. 
State Medical Tispenfary. 

Ihre Medizin und Behandlung haben jold 
einen großartigen Wechjel mit mir herborges 
bradht, daß ich nicht umhin fann, Ahnen dies 
twiffen zu laffen. 

Sch bin jeßt ftark und gejund und Tann 
meinen Pflichten wieder tvie 10 Jahre zurüd 
nachfommen. Haben Sie Tan. 

Ihr chentaliger Patient 
Ernft Ko bimann. 


Entnerpung. 


Milwaukee, Wis., 19. Ct. 1901. 

State Midical Tispenfarn. 

lieben und hochverehrten 
Doktoren! 

Ihre Medizinen und Behandlung fir) 
alles das, was Sie dafür beanfprischen. Ihre 
Ehrlichkeit und mehr als liberalen Bedinguns 
gen jollten Sie über jeden ähnlichen Dispen- 
jarhy oder Spezialiften weit hervorftehen laſ— 
je. Sie haben einen Mann aus mir ge= 
macht wid das werde id) Ahnen niemals ver- 
gejlen. Mit beiten Wünfchen verbleibe ich 

Achtungsvoll 
John Schmidt. 


Ein daulharer Paticut. 


Galena, Ill. 14. Auguſt.. 

Lieber Herr Doktor! NEAR en 
„ NRachdem ich jehr viele verfchiedene Medi: 
jinen für die Kur des gefchlechttichen Ver: 
falls und Smpotenz gebraucht habe, ohne be- 
beutenden Vortheil zu erzielen,. wurde ic) 
durch Ihre Annonze bejtimmt, meinen Fall 
unter Ihre Tehandlung zu ftellen. Die erften 
2 bis 3 Wochen jchien die Behandlung nicht 
bedeutend anzujcdlagen, aber ich ließ mich 
Dadurch nicht entmurhigen und bfieb drei 
Monate dabei. Nacd) dem erſten Monat 
fonnte man jchon jehen, dab; e$ beſſer wurde. 
und jett fann ich mahrheitsgetreu berichten, 
daß Ihre Medizinen mid) iwieder gejund ge= 
macht haben. Wenn ich Ihnen in irgend einer 
Weije helfen kann, jo laflen Sie es mir wij- 
jen. Wenn Sie diefen Brief vielleicht an -Se= 
manden jchiden, der ebenjo leidet, wie ic) 
aelitten habe, jo fünnte er ihm vielleicht den 
NKeg zeigen, Ivie er zur vollftändigen Man: 
nestraft wieder verholfen witd, , 

Ergebenſt 


Meine Herren 


E. Schitler. 


Striktur und dop— 
pelte Varicocele. 


Den 24. September 1901. 
An die geehrten Doktoren! 

In der Annahme, daß es Sie freuen wird 
von mir zu hören, ſeitdem ich bei Ihnen in 
Behandlung war, erlaube ich mir Ihnen 
mitzutheilen, daß die Kur, die Sie mir über 
drei Jahre zurück angedeihen ließen, bis jetzt 
mich noch immer geſund läßt. 

Es freut mich ſehr, Ihnen dieſes mitthei— 
len zu können, da ſo ſehr viele Aerzte an 
mir herumerperimentirt haben. Sollte ich 
jemals wieder in der traurigen Lage gera— 
then, mediziniſche Hilfe in Anſpruch zu 
nehmen, ſo wären Sie die erſten, die ich 
tonjultiren würde. Ich, ſchreibe dieſe Em— 
pfehlung aus freien Stücken, da vielleicht 
bierdurch einem ebenſo Behafteten der Weg 
zur Kur eröffnet wird. 

In Dankbarkeit Ihr 


Theodore Schultz. 


* — ⸗⸗ 
Nerven-Erſchöpfung. 
Aurora, 17. Okt. 1901. 

State Medical Dispenſary, Chicago, Ill. 
Liebe Doktoren! 

In Beantwortung Ihres letzten Briefes 
möchte ich Ihnen mittheilen, daß ich es nicht 
für nöthig erachte, noch für einen Monat 
Medizin ju beſtellen, da ich genau weiß, daß 
die Medizinen, die ich bis jegt genommen 
habe, mich vollſtändig hergeſtellt haben. Ich 
fühle jetzt gar keine Krankheit mehr. Ich 
werde Ihre Behandlung Jedem rekommandi— 
ren, der an derſelben Krankheit leidet, als 
ich gelitten habe. Hoffend, daß es Ihnen 
wohlergehen wird, verbleibe ich 

Achtungs voll 
Ernit Belter. 


State Juinsis, | 
Got ße... | °° 
Gonrad Howard Gjarra, M. D., 
von Chicago, Coot Co., Illinois, 
beſchwört hiermit, daß er der me— 
diziniſche Vorſteher des State Me—⸗ 
dieal Diepenſary iſt und daß die 
oben angegebenen Zeugniſſe echt 
ſind, und daß die Originale derſel—⸗ 
ben in der Office des State Medi— 
cal Dispenfary zur öffeutlichen Ju⸗ 
ſpizirung aufliegen. 
Conrad Howard Czarra, M. D. 
Unterſchrieben uud beſchworen 
vor mir, den 25. Detober 1901. 
(Siegel) Gearge Stirtin, 
Oeffentlicher Notar. 


Blutvergiftung. 
| 


\ Uhr Abends. 
| von 10—12 Uhr. 


‚Weil diefe Krankheit jo wirklich ſchred⸗ 
lich ift, wird fie getvöhnlich der König der qe= 
heimen Krankheiten genannt. Sie tann erb= 
lich oder zugezogen ſein. Wenn das Syſtem 
erſt damit vergiftet iſt, dann drückt ſich die 
Krantheit duch Etzema, rheumatiſche 
Schmerzen, ſteife oder geſchwollene Gelente, 
Flecken am Geſicht und Körper, Ueine Ge— 
ſchwüre am Mund oder an der Zunge, wehen 
Hals, geſchwollene Mandeldrüſen Tonſili— 
tis), Ausfallen der Haare und zuletzt Kno— 
chenfraß aus. Solltet Ihr dieſe oder ähnliche 
Symptome haben, dann konſultirt die Spe— 
zialiſten ſofort. Wenn die Spezialiſten nach 
einer Unterſuchung finden ſollten, daß 
Eure Befürchtung unbegründet iſt, ſo wird 
Euch das ſofort geſagt. Die Behandlung ent— 
hält fein Quedfilber (Mercury) oder andere 
jhädliche Subftanzen. Sie ift abjolut, jchneit 
und harmlos. Keine Bezahlung, wenn nicht 
geheilt. 

Jeder Fall wird unterjucht, und wenn er 
geheilt werden fann, wird er unter Bes 
handlung genommen. 

Eingang 66 Van QBuren Str. 

Stunden von 1% bis 4 Uhr und 6 bis 7 
Uhr Abends. Sonntags und Tyeiertage nur 
von 10 bis 12 Uhr. 


| Medizin frei Gis gebeill, 


Die Spezialilten des Dispenfary 
behandeln nur Krankheiten der 
Männer. 


wenn gewüuſcht, wird eine ge— 
ſchriebene Garantie gegeben. 


Die Spezialiſten ſprechen wenig 
aber thun viel. 


Konſultation frei. 


Stunden von 10 bis 4 Uhr und von 6—T 
Sonntags und Feiertage nur 


State Medical Dispensary, 
$. W. Ecke State and Van Buren Str,, 


Eingang 66 Ban Buren SHtir., 
Jeder Fall wird unterjucht und wenn er 
geheilt werden kann, wird er unter Behands 
lung genommen. 


Auguft Fußeifen. 
ra ——— — —— —— ——— — — — 


und im Nu war er von Flammen ein- 
gehült. Nach zehn Stunden ftarb er 
unter fhredlichen Schmerzen. 

— Der Farbige William Hale in 
Yerrum, Va., verließ, augenfcheinlich 
erregt über geroiffe Aeußerungen eines 
Meißen, eine politifhe Berfammlung, 
eilte nach Haufe, holte feine mit Reh- 
poften geladene Jagpdflinte, kehrte zu= 
rüd und feuerte blinblings in die 
Menge. Der Schmied des Dorfes, Ro- 
binet, wurde auf der Stelle getödtet, 
während der Neger Kohn Thomas jo 
ſchwer verwundet wurde, daß er kurz 
darauf ſtarb. Zwei andere Perſonen 
wurden ſchwer verletzt. DerSchütze ent⸗ 


floh. 
Ausland. 


— Der deutfche Kavallerie = General 
a. D. v. Larifjch feierte fein 6Ojähriges 
Dienftjubiläum. 

— Eine Depefche aus St. Peters: 
burg meldet, daß die leßte Schiene der 
Eifenbahn, melde Mostau mit Wla- 
divoſtok verbindet, heute gelegt wird. 

— Die argentintfche Regierung hat 
den ameritanifchen Gefandten benad)- 
richtigt, daß fie die Einfuhr amerifant- 
[hen Rindviehs für Zuchtzmede nicht 
geſtatten kann. 

— Die PVrinzeſſin Eliſabeth, Gattin 
des muthmaßlichen belgiſchen Thron— 
folgers Prinz Albert, brachte einSöhn— 
chen zur Welt, welches in der Taufe den 
Namen Leopold erhielt. 

— Die Prinzeſſin Elbvira vonBour— 
bon, Tochter des ſpaniſchen Kron— 
Prätendenten Don Carlos, befindet 
ſich mit ihrem Gatten, dem Maler Fol— 
chi, in Barcelona. Sie liegt krank dar— 
nieder und iſt ganz mittellos. Seit ih— 
rer Verheirathung hat ihr ihr Vater 
jede Beihilfe verweigert. 

— Das „B. Tageblatt“ betrachtet 
die Briefe des Generals Voyron alsBe— 
weis dafür, daß die franzöſiſche Regie— 
rung allerdings den Grafen Walderſee 
amtlich als Oberbefehlshaber betrach— 
tete, zugleich aber den General Voyron 
anwies, Alles zu thun, um diefe Ober- 
befehlshaberſchaft illuſoriſch zu ma— 
chen. Das Blatt fügt hinzu, daß es 
eine Politik der Nadelſtiche war. 

Der deutſche Dampfer „Crefeld“, 
der von Taku in Bremen eingetroffen 
ift, hat 175 alte bronzene hineftfichefta- 
nonen bon den Wällen Peling3 mitge- 
braddt. Aus den, an den Gefchüßen 
angebrachten Infchriften geht hervor, 
daf die Kanonen etwa 250 Nahre alt 
find und unter Anleitung eines es 
fuiten von chineſiſchen Geſchütgießern 
angefertigt wurden. 

— In der verfloſſenen Woche machte 
ſich an der Börſe derſelbe Peſſimismus 
bemerkbar, welcher während der paar 
vorhergehendenWochen dort vorherrſch⸗ 
te. Die ‚Voſſiſche Zeitung“ nennt die 
Börſe einen „beinahe lebloſen Körper, 
der ſich gegen äußere Einflüſſe unem— 
pfindlich zeigt.“ Die Geſchäfte ſind fo 
flau, daß der Verſuch gemacht wird, die 
Börſe von jetzt an täglich ſchon um zwei 
Uhr Nachmittags zu ſchließen. 

Sampfernachrichten. 
Uingetommen. 

New York: La Gascogrte von Sabre; Rotterdaci 
und Helios don Rotterdam; Mefabe don London. 

Rotterdam: Nyndam bon New Vort. 

Be nn ee a 9 

— Wilden, bon Nm York 

vemen? Königin Quife don Reto Gert, — 
a a eier — — m 
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ten Beruf beb jungen 


Tycho Brahe. 


(Ein Gedenkblatt der 300jährigen Wiederkehr ſeines 
Todestages.) 


‚Das unfterbliche Verdienft des Koper- 
nifus beruht darin, daß er mit der alten 


Anfhauung, daß die Erde im Mittelz |- 


punft des Univerfums fich befinde, jo 
gründlich und fo zieldemußt aufräumte, 
daß diefer Kahrtaufende alte Srrtbum 
für immer befeitigt wurde Um aber 
ſein Syſtem bon den ihm nich anhaften- 
den Mängeln zit befkeien, Jizu bedurfte 
eö noch der gewaltigen Leitungen eines 
Kepler, Galilei und Neribn. 


Und noch die Lebensarbtit eines vier⸗ 


ten Mannes war nöthig, um die Aus— 
geſtaltung und den endlichen Sieg des 
Kopernikaniſchen Sylems zu beſchleu⸗ 
nigen, Tycho Brahe. Aber wäh— 
rend die zuerſt Genannten er— 
klärte Anhänger des Kopernikus 
waren, blieb Brahe Zeit ſeines 
Lebens ein Gegner von deſſen Syſtem, 
dem er ſogar ein anderes entgegenſtellte. 
Aber er vermochte dadurch nicht denSie— 
geslauf der Kopernikaniſchen Lehre zu 
hemmen, ja er beförderte ihn durch ſeine 
ſonſtigen Arbeiten in mehr as einer Be: 
ziehung mächtig. Um dieſen ſcheinba— 
ren Widerſpruch zu verſtehen, iſt es nö— 
thig, daß wir uns mit dem Leben und 
Wirken des berühmten Dänen etwas 
näher bekannt machen. 

Tycho, oder wie die däniſche Form des 
Namens lautet: Tyge Brahe, gehörte 
von frübefter Jugend an zu der bevor- 
zugten Klafie von Menfchen, die im 
Wohlſtand aufmwaklen und leben und 
niemals materielle Roth. fennen lernen. 
Er war der Sohn eines dänifchen Edel- 
mantes und am 14. Dezember 1546 auf 
dem Familienſitz Knudſtrup in der jetzt 
ſchwediſchen, aber damals däniſchen 
Previnz Schonen geboren. Er kam ſchon 
ſehr frühzeitig zu einem kinderloſen 
Bruder ſeines Vaters und wurde nach 
damaligen Begriffen ſorgfältig erzogen, 
was beſonders in einer ſehr gründlichen 
Einführung in die lateiniſche Sprache 
zum Ausprud fam. Im Frühjahr 1559 
bezog Iycho bereits die Uninerfität in 
Kopenhagen, und bier ermedte die- am 
21. Anguft 1560 ftattfindende Sonnen 
finfternik dos ntereffe des noch nicht 
14jährigen Anaben für die Aflronomie 
fo mädtio daß er fih aftronomifche 
Merte faufte und feine philofophifchen, 
rhetorifchen und juriftifchen Studien 
ganz vernachläffiete. Auch in Leipzig, 
tobte ihn fein Ontel im Frühjahr 1562 
ſchickte, trieb er heimlich Aſtronomie 
und ſiellte ſeine erſten Beobachtungen 
und rohen Meſſungen am Himmel an, 
wobei er die Fehlerhaftigkeit der älteren 
Tafelwerke und ſeiner primitiben Meß⸗ 
werkzeuge einſehen lernte; erſtere ver— 


mochte er nicht zu verbeſſern, aber für 


legtere fonftruirte er fi eine Kortef- 
tionstafel, ein für die damalige Zeit 
r3.neited und unerhörtes Verfahren. 
er Krieg zmwijchen Dänemark und 
Shmeben rief Inch 1565 wieder in die 
eimath zistüd, aber ala bier fein 
beim, ber ihn erzogen hatte, bald ftard 
und alle feine Verwandten und Freunde 
feine Vorliebe für die Aftronomie miß- 
billigten, ging er'im Anfang des folgen- 
den Jahres nach Wittenberg, und als 
hier die Peſt ausbrach, nach Roſtock, wo 
er, abgeſehen von einem kurzen Bet 
in ber Seimath, bis zum geibiabe 1 
blieb, en auf Reifen er 
ben. Inbeffen jcpeinen fi, inatoifchen 
die mit dem Iöftgewähl- 
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lich die erjte freimerdende Domberrn- 
ftelie an der Kathedrale zu NRoejfilde 
berjpracdh, d. b. ihm eine Sinefure zu— 
ficherte, welche ihn in den Stand feßen 
follte, ungeftört feinen Studien leben 
zu fünnen. 

Seine Reifen führten den jungen Da- 
nen über Württemberg nach Bafel und 
im Anfang des Kabres 1569 nach Aug3- 
burg, mo er auf Koften reicher Batrizier 
zuerft aftronomifche Anftrumente nad 
eigenen Plänen bauen ließ, jo befonders 
einen großen Duadranten von 18 Fuß 
Radius und einen großen Himmeldglo- 
bus von 5 Fuß Durchmeffer, der aber 
nchh nicht fertig war, al3 Tyco im 
Sehre 1570 megen einer fchweren Er- 
frantung feines Vaters in die Heimath 
zurüdberufen wurde. Nah dem im 
Mat 1571 erfolgten Tode feines Vaters 
fiedelte Tycho zu einem Bruder feiner 
Mutter über, der ihm in feinem- Haufe 
eine Art Laboratorium einrichtete, wo | 
ih der junge Gelehrte hauptſächlich 
mit chemiſchen Studien befaßt zu haben 
ſcheint, bis ihn ein höchſt auffallendes 
Ereigniß am Himmel wieder ganz der 
Aſtronomie zuführte. Im Herbſt 1572 
erſchien nämlich im Sternbild der Caſ— 
ſiopejg ein neuer Stern, ähnlich wie am 
21. Februar dieſes Jahres ein neuer 
heller Stern im Sternbild des Per— 
ſeus entdeckt wurde. Das Ereigniß im 
Jahre 1572 war aber inſofern viel auf⸗ | 
falliger ala d:3 diesjährige, al3 der neue | 
Stern von ganz außerordentlicher Hel- | 
ligfeit war und nit nur alle Sterne, | 
fondern auch die Blancten an Glanz | 
überftrablte, da er anfänglich Jo hell ı 
wor, tie bie Benus im größten Glanz. 
Tycho erdlicdte diefen Stern zuerft am | 
11. November und beobachtete ihn bon | 
da ab regelmägkig. Weber diele feine 
Beobachtungen feiwie feine Anfichten 
über den neuen Stern verfaßte Tycho | 
eine Schrift, die er aber erft auf Bitten 
feiner freunde und cls er fich von ben 
vielen Irrthümern überzeugt hatte, die 
über den Stern verbreitet waren, dru= 
den ließ. 

Diefe Schrift Tyches über den neuen 
Giern begründete feinen Ruf ala Aftro- 
nom und hatte zur Folge, das man den 
neuen Stern dielfad; ala den „Iychoni= 
Tchen“ bezeichnete. 

Weil die berfpröchene Domberrn: 
pfründe noch immer nicht erledigt war, 
führte Tocho den Plan aus, in’3 Aus- 
land zu überfiedeln. Sein Weg führte 
ihn zunädft nach Kaffel, wo der feit 
1567 teaierende Zandaraf Wilhelm IV. 
bon Heffen zum crfien Male in der gan- 
zen Welt ein Inftitut eingerichtet Hatte, 
dag auch nach Heutigen Begriffen ben 
Namen einer „Sternimarte”. berbiente. 
Ein am Zmehrer Thor in Kaffel 1561 
erbauter Thurm war fo eingerichtet, daß 
fi fein oberer Theil um die Mittelare 
des Thurmes drehen ließ, fo daß man 
bie auf dem Thurme aufgeflellten aſtro⸗ 
nomifchen Anfiruimente Durch eine Deff- 
nung im Dach auf jeden Theil des Him- 
mel3 richten forınte. Ziveifellos mar 
Wilhelm IV. neben Tyco der bebeu- 
tendfte Aftronom der damaligen Zeit 
und bie Kafjeler Sternwarte die erfte 
der ganzen Welt jeit der Begründung 
der modernen Aftronomie durch’ Koper- 
nikus. 

Die Anweſenheit Tychos in Kaſſel be⸗ 
lebte die aſtronomiſchen Pläne des 
Landgrafen von Neuem und hatte zur 


Feihei) I. von Dänemext auf bob 


Dänemark im Mat 1568 Tyco fhrift- 
| 
| 
| 
| 


der König ihm die zwifchen Kopenhagen 
und Helfingör im Sunde liegende Kleine 
Inſel Hveen, als lebenzlängliches Leben 
nebſt einem Jahresgehalt von 500 
Thalern und 400 Thaler zum Bau ei— 
ner Sternwarte anwies. Das Einkom— 
men fleigerte der König it den folgen- 
den Sabren rafch bis auf jährlich 2400 
Thaler, mas Tycho aber nicht Hinderte, 
bi3 zum Sabre 1583 für miffenfchaft- 
liche Zimede noch 6000 Thaler Schulden 
zu moghen, melde die Regierung be- 
zahlt?“ 

Hier baute nun Tyco zunächi ein 
als Wohnhaus und Sternwarte Dienen- 
de3 fchloßartiged Gebäude, das er 
„Uraniborg“ nannte, und als fpäter bie 
Beobadhtungeräume bei der großen Zahl 
der — 

Schüler nicht mehr ausreichten, errich— 
tete er noch die kleinere „Stjerneborg,“ 
die lediglich Becbachtungszmeden diente 


| und deren Räume faft alle unterirdifche 


waren, deren Dächer fih nur wenig 
iiber den Boden erhoben; Tycho wollte 
dadurch die größeren Inftrumente vor 
den ESrichütterungen dur den Wind 
möglichſt ſchützen. Außerdem wurden 
beſondere Gebäude für ſeine mechaniſche 
Werkſtatt, in welcher alle Inſtrumente 
der Sternwarte mit Ausnahme des in— 
zwiſchen fertig gewordenen Augsbur— 
ger Globus nach Tychos Plänen ange— 
fertigt wurden, für eine Druckerei, eine 
Paptermühle und Wirtöfchaftszmede er: 
richtet, mährend die Arbeitszimmer, die 
Bibliothek und ein chemifches Labora- 
torium fich in der Uraniborg befanden. 
Die ganze Anlage fiellte, wenn man bon 
der Primitivität der Infirumente, ab» 
fieht, aber deren Anzahl und Größe be- 
rücffichtigt, eine auch nach heutigen Be- 
oriffen reich auzgeftattete Sternmwarte 
dar und war für jene Zeit ein wahres 
Wunderwerk. 

Nun begann Tycho mit ſeinen Gehil—⸗ 
fen cine rafilofe und ausgedehnte aftro- 
nomiſche Thätigkeit. In den reichlich 
20 Jahren, die Tycho mit ſeinen Gehil⸗ 
fen auf Hocen beobachtete, wurde ein 
Katalog von 777 ſehr ſorgfältig beob⸗ 
achteten Sternen zuſammengebracht 
und außerdem ein großes Material an 
Sonnen-, Mond- und Planetenbeobach— 
tungen geſammelt. Auch die damals 
auftauchenden Kometen wurden fleißig 
beobachtet und beſonders mit dem glän⸗ 
zenden Kometen von 1577 hat ſich Ty— 
cho beſchäftigt und ein ganzes Buch über 
ihn geſchrieben. Letzteres wäre an ſich 
nichts Beſonderes geweſen, denn es er— 
ſchien eine große Anzahl von Schriften 
über dieſen „ſchrecklichen Haarftern,“ 
aber Tychos Vehandlung erhebt ſich hoch 
über dieſe Dutzendwaare, denn er ſiellte 
an der Hand ſeiner ſorgfältiger Meſ— 
Jungen feft, baß der Komet meiter von 
ber Erde entfernt war al3 der Mond. 
Das war ein neuer Schlag gegen die 
Ariftotelifer, denn nad) deren Anfchau- 
ungen waren die fiometen Gebilde, bie 
fi in der Erdatmofphäre befandenund 
bewegten. Den befiimmten zifferitmä- 
Bigen Angaben Inchos gegenüber "mar 
dieſe Anficht nicht länger haltbar. 

Die wiſſenſchaftliche Thätigkeit wie 
überhaupt Thchos Aufenthalt auf der 
Infel Hoveen erfuhr daurch ein jähes 
Ende, daß Tycho ſich entſchloß, die In— 
fel nah Dfiern 1597 mit feiner Yyami- 
lie, feinen Affiftenten und Dienern un- 
ter Mitnahme aller Inſtrumente mit 
Ausnahme der bier größten zuberläffen. 
Die Gründe, die ihn zu diefem Scähri 

tängten, waren Die bon b IE LER 
auft 1596 geftönten jungen RönigCh) 

IV. boraen 


itömenden G&ehilfen und | 


un= | Kopernifus herbei 


gerie!h (er lich im Somer 1597 ben Her= 
zögen non Medlendburg 10,000 Thaler 
—47,500 Marf), jo fonnte er doch feine 
teiffenfchaftlichen Arbeiten und jein 
Leben auf Hoeen überhaupt nicht in der 
bisherigen großartigen Weife fortfühs 
ren. 

Tyho nahm nad) kurzem Aufenthalt 
in Kopenhagen und Roftod die Einlas 
dung Heinrich Rantov’3 an und über- 
fiedelte auf deffen Schloß Wandsbed bei 
Hamburg. Won hier begab er fich im 
Herbft 1598 mit Aufenthalten. baipt- 
ſächlich in Wittenberg und Dresden 
nad Prag, 0 er im Juni 1599 antam, 
um in die Dienfte Kaifer Rudolph3 II. 
au treten. "Diefer nahm Tycho ſehr 
freundlich auf und mies ihm das nahe 
bei Brag gelegene Schloß Benalfy 'u13 
ı Aufenthalt an, wo der Gelehrie Tofort 
| mit dem Bau einer Sternwarte begann. 
| Aber fchon im Spätfommer 1600 fies 

belte Tyho cuf Wunjch des Kaifers 

rad Prag liber und begann Ende Ye» 
bruar 1601 i meinem vom Kaifer ange» 
fauften Houft eine Sternwarte einzus 
richten. Er hatte fi inzwischen auch 
| die in Hoeen anfangs zurüdgelaffenen 
| großen Anftrumente nachtommen laffen 
und durfte nun hoffen,die inDänemarf 
unterbrochenen ſchönen Beobachtungs⸗ 
reihen, die während der Wanderjahre 
nur nothdürftig fortgeſezt worden wa— 
; ren, in ganzem Umfange wieber auf- 
ı nehmen zu fünnen, al ber Zod den 
| Plänen des großen Mannes ein jähes 
Erde bereitete. Am 24. Dftober (oder 
nach julianifchem Kalender, den Tyco 
die länafle Zeit feines Lebens benugt 
hatte, am 14.. Dftober) 1601 erlag er 
einem afuten Leiten, das ihn zehn Ta= 
g: an’3 Krantenlager gefeffelt hatte. Um 

4, November wurde er mit großem 

Pomp in der Teyntirche in Prag beige- 

febt und einige Jahre fpäter errichteten 

ihfm feine Kinder bafelbft ein präcdhti- 
ges Grabmal. 

Aber während diefer große Mann viel 

zu frühe der Wiffenfchaft entriffen wur= 

| be, fand doch ar feinem Sterbelager 

Derjerige, der einzig und allein damals 

yiltdig und berufen mar, bad große 

wiſſenſchaftliche Erbe Tychos anzutre⸗ 
ten und dieſer Mann war Johannes 

Kepler. Die Bedeutung dieſes damals 

noch nicht 30jährigen jungen Gelehrten 

hatie Thcho richtig erkannt und keine 

Mühe geſcheut, ihn als Mitarbeiter zu 

gewinnen. Urſprünglich wollte er durch 

Kepler Sie durch feine Forfchungen fo 

ma , erweiterte Monb-Theorie voll» 

enber laffen, aber er mochte balb- ers 
tannt haben, daß die Planeten-Theorie 
ncch eines viel gefchidteren Vearbeiters 
bedurfte und fd übertrug er Kepler die 

Neukonſtruktion von Planetentafeln. 

Während er die Beendigung und Druck⸗ 

legung ſeiner Mondtheorie noch ſelbſt 

erlebte, hatte Kepler bei Tychos Tode 
die Sichtung der Planetenbeobachtun⸗ 
gen erſt eben beginnen können. Den 
bon Iycho auf feinem Todtenbett aus» 
gefprochenen Wunfh, daß Fepler bei 

Bearbeitung der Planetentheorie bas 

Tnhonifhe Syftem zu Grunde legen 

möchte, hat Kepler nun freilich nicht er= 

füllt, denn fein Scharffinn fagte ihm, 
daß nur auf dem Wege der Kopernifa- 
nifchen Lehre eine Löſung der ſchwieri⸗ 
gen Probleme zu hoffen ſei. Jahre un⸗ 
ermüdlicher Arbeitt erforderte es noch 
für Kepler, bis er auf Grund ber zahl» 
reichen Marsbeobachtungen von Tycho 
zur Formulitung des erſten ſeiner be— 
rühmten drei Geſetze gelangte, durch bie 
er den endgiltligen Sieg der Lehre de 





Zeogt dem Kire Kirmenbaune. 

Pfürter. Crawley wagt es es, zum hochamt i in 

der Kathedrale zum hl. Namen zu | 
erſcheinen. 

Das Hochamt wurde deshalb . fuspendirt, 
nachdem der Geäcdhtete von der Kanzel 
herab, fcharf angegriffen worden war. 

Pfarrer Cramley,. der. mit dem Kir- 
chenbanne-belegte Priejter, wagte e3 ge- 
ftern, : ber einfchlägigen Verfügung 
trogend, zämhocdhamt in der Kathedrale 
zum Heiligen Namen zu erfcheinen und 
in einem der borberfien. Siße, unmittel- 
bar vor dem Altar, Pla zu. nehmen. 
ein Erſcheinen verurfachte unter der 

Gemeinde eine hochgradige nerböfe Un- 
rube, und Jedermann harrte mit ängft- 
licher Spannung-der Dinge, die ba 
kommen würden. Wenige Augenblide 
Tpäter fpielte fich eine Hochdramatifche 
Szene:ab. Pfarrer Eramley wurde 
bon Rev. Francis %. Barry von ber 
Kanzel herab gebrandmarft, der Chor 
berftummte jäh,-die amtirenden Priejter 
entledigten fich ihrer: fofibaren Meßge- 
mänber, die Altarfnaben marfchirten 
zur. Kirche hinaus, die Kerzen auf dem 
Altar und in den NRifchen erlofchen, und 
anftatt- des fuspendirten Hochamtes 
murde eine ftille Meffe aelejen. 

Pfarrer Eramley trug während die- 
ſes Zwiſchenfalles einen unerjchütter- 
lichen Gleihmuth zur Schau und ver- 
ließ erft nad) Schluß der Meffe in mür- 
diger Haliung die. Kirche. Rev. Barry 
hatte geahnt, daß der erfommunizirte 

BVriefter erfcheinen würde, und hatte den 
Platanmeijern Auftrag ertheili, ihm 
Einlaß, wenigfteng in-das Mittelfchiff 
der Kirche, zu verweigern. Er felbit 
hatte fich fogar bi8 furz vor Beginn des 
Hohamtes am Haupteingang poftirt. 
Kaum hatte er fich entfernt, al3 Pfarrer 
Crawleh erfhien, die Platzanweiſer 
ignorirend, bi3 zu ben erjien Plätzen 
vor dem Altar ſchritt und dort in einem 
freien Sitz Platz nahm, nachdem er 
langſam ſich ſeines Ueberziehers und 
feiner Handſchuhe entledigt, ſeine Bril— 
lengläſer geputzt und ſich die Brille auf⸗ 
gefetzt hatte. Das Erſcheinen wirkte wie 
ein. Alb auf die Verſammlung der 
Gläubigen, die ſich in maßloſem Er— 
ſtaunen gegenſeitig fragend anſahen. 
Da erſchien auch ſchon Pfarrer Barry 
aus der Sakriſtei, erhob ſeine rechte 
Hand, worauf der Chor verſtummte 
und ſchritt dann direkt vor den Sitz, 
den : Pfarrer Crawley eingenommen 
hatte. : - Diefer erhob fein Haupt und 
einen Augenblid fahen fich die beiden 
Priefter- Schweigend an. Dann fragte 
Pfarrer Barry faft flüfternd: „Willen 
Sie nicht, Daß es Jhnen nicht geftattet 
ift, Hierher zu fommen? » ch fordere 
Gie- auf, .. fi) unverzüglich. zu entfer- 
nen!" — „Mit welchem Rechte ftellen 
Sie: das. Gefuh?" fragte Pfarrer 
Gratoley.- „Mit dem Rechte des Geel- 
forger&!” lautete die Antwort. „„Wohl- 
an“, erwiderte Pfarrer Cramley, „ich 
erbe nicht gehen; ich möchte gern jehen, 
daß Sie mid Hinausmwerfen!“ 
Pfarrer-Barry beirat nunmehr die 
Stanzel und bielt folgende kurze Rebe, 
die von der VBerfammlung Andächtiger 
ſchweigend entgegengenommen wurde: 
„Mit Rückſicht auf die Anweſenheit 
eines exkommunizirten Prieſlers in die— 
ſem Gotteshauſe wird das Hochamt 
nicht fottgeſetzt werden. Wenn er da— 
rauf beſteht, hierher zu kommen, werden 
wir überhaupt keinen Gottesdienſt ab⸗ 
halien, bis wir Mittel und Wege .ge-’ 
funden haben werden, ihn fern zu hal— 
ten.“ Die Orgel und der Chor waren 
verſtummt, die Altarknaben marſchirten 
zur Kirche hinaus, die Kerzen erloſchen 
und Rev. George McCarthy Los ftille 
Meile. 

- Pfarrer Cramley äußerte fich fpäter, 
daß er die Kathedrale befucht habe, weil 
fie für ihm ebenfo bequem gelegen ift, 
tie andere fatholifche Kirchen, und fer: 
ner, weil e& das zum Sprengel des Erz- 
bifchof8 gelegene Gotteshaus ift, mel- 
ches allein er bejuchen fann, menn er 
nicht feine Amisbrüber in Verlegenheit 
bringen will. 

— — — — 
Graufame Enttäufhung. 


Eine graufame Enttäufhung wurde 
aeftern der 15jährigen Dorothea Hentel 
zutheil, als fie, einem Zuge entfteigend, 
jtatt-von Ihrem Geliebten John Bed- 
mann von zwei Detektive der Haupt- 
mache in Empfang genommen und in 
ber Reviermadhe an Harrifon Str. ein- 
oefäftigt wurde. Dorothea hatte in 
ihrer- Heimatbeftabt Fort Dodge, Kan- 
Tag, die Befanntfchaft des dort befuche- 
weiſe mweilenben 2Ojährigen John Bed- 
mann'aus Chicago gemacht und fich in 
den jungen Mann fterblich verliebt. Als 
diefer. ihr Fürzlich Jchrieb, ihren Eltern 
durchzubrennen, nad der Gartenftabt 
am Michigan-See zu fommen und feine 
rau zu werben, bejann fie fich feinen 
Augeblid. Sie fehnürte ihr Bündel, 
“ marfchirie mehrere Meilen nach einer 
Bahnftation und nahm einen Zug nad) 
Chicago. Ihre Ellern durchkreuzten 
bie: Pläne der Liebenden, indem fie die 
biefige Polizei  telegraphiich erfuchten, 
bie Auzreißerin feftzunehmen, mas denn 
auch prompt geſchah. 


Deutta⸗ Artileriften. 
"Am Sonntag, den. 10. November, 
Nachmittags 3: Uhr, . findet in Jungs 
Halle eine Berjammlung ehemaliger 
deutſcher gedienter Artilleriſten ſtatt, 
um einen kameradſchaftlichen Verein 
unter; dem Namen „Schwarzer Kra- 
gen“ zu gründen.  Zmed ift, Freund- 
Kier und Gemütlichkeit au pflegen. 
eine Beiträge. 


— — — — 

*J. W. Goſſard, der Gründer und 
Präftdent ber. „Political Educational 
Society,“ hielt vorgeftern eineAnfpradhe 
vor ‚per „Catholic Women’s National 
League”, in- welcher .er eingehend _ die 


ar und Weiſe ſchilderte in welcher die 


Liga auf Truntenbolde oder‘ anderen 
Zaftern fröhnende Männer erzieherifch 
zzuwirken und ihnen Arbeit zu ver— 
t Aa ser Sorten 

len de3 $; Sic | 


‚Ein er 


| 
| 


— — — — — nn — 
— — — — 


| 


Die Dohming von re 


Williams, in der Ylähe von 
Kemontvon einem bö» 
jen ' Geifte heim- 
gejucht. 


BPriefterlihe "Beihwörungen er: 
weifen fih als volitändig 
wirfungslos. 


Der „Spuf’' wird nody bösartiger und ver: 
ftieg fih feßtbin fogar zur Brand: 
ftiftung. 

Ein böfer Kobold, der fich das Heim 
von Seraphim Willmans in der Nähe 
von Zemont feit zwei Monaten zu fei- 
nem Qummelplate erforen hat, febte 
am Samftag Abend feinen Schandtha- 
ten die Krone auf, indem er die „gute ! 
Stube“ in Brand fegte. Willmans be- 
findet fih infolge der Heimfuchungen 
durch den „Spuf“ in einem Zuftande 
fo hochgradiger . nerpöfer Aufregung, 
daß feine Freunde ernftlich um ihn bes 
forgt find. Um Donnerfiag vor einer 
Woche nahmen Pfarrer Weftarp von der 
Alphonſus-Kirche und ein Franzisfa- 
ner-Priefter, die dazu befonders von 
dem Erzbi ſchof Feehan autoriſirt waren, 
eine „Beſchwörung“ des greulichen 
Spufes vor, die aber vollftändig ihren 
Zmede verfehlte. Der böje Geift wurde 
durch die kirchliche Zeremonie nicht nur 
nicht vertrieben, fondern jandte frecher 
Meife der Familie einen Brief, worin 
er fich über ihren Wberglauben luſtig 
machte, und trieb eswann ärger als zu= 
vor. Er hat nicht nur- mit ruchlofer 
Hand ein Teuer angelegt und Leben 
und Eigentum der Bewohner geführ- 
det, fondern läßt jebt, am hellen Tage 
und gemwiffermaßen vor den Augen ber 
bon ihm geplagten Yamilienmitglieder, 
Maiskolben auf fchier übernatürliche 
MWeife vom Felde. verfchwinden. Nicho- 
lag Welter, au Goodings Grove, ein 
Schwager Willmand, der mehrmals 
vergeblich verfucht hat, dem unheim- 
lichen Spuf zu Leibe zu rüden, hat fich 
feinenZorn zugezogen, und ihm ift nun 
mehr gleichfalls der Befuch des Kobol- 
des in Ausficht gejtellt. 

Am Samjtag Abend befand fich 
Welters befuchsmweife bei feinem Schma- 
ger, um mit ihm Rüdjprache darüber 
zu nehmen, ob e& nicht doch angezeigt 
fei, eine nochmalige Geifterbefhmörung 
bornehmen zu laffen, alö der treue 
Hausbund unruhig wurde, denSchwanz 
zwiſchen die Beine Elemmte und ein leife 
Hagendes Geheul augfiie. Einen Au: 
genblid jpäter wurde ein brenzlicher Ge- 
ru wahrnehmbar. Welter und Will- 
mans ftürzien in die quie Stube und 
Taben, daß eine Ede derfelben in hellen 
Flammen ftand. Es wurde fofort eine 
Eimerbrigade von der Familie organi- 
firt und das Feuer mit erheblichen 
Schwierigkeiten gelöfcht. Die Thür zum 
„PBarlor” war verfchloffen und der Ko- 
bold Hatte an Welter und Willmans, 
die ihn in der Küche fahen, vorbei müf- 
fen, um dahin zu gelangen. 

Bis dahin hatte fi) der böfe „Haus- 
geift“, der auch irdifchen Genüffen nicht 
abgeneigt ilt, damit begnügt, Drob- 
briefe zu fchiden, die Durch die Dede zu 
regnen Schienen, oder aber allerlei Qeder- 
biffen verfchmwinden zu laſſen, Klei— 
dungzflüde zu vernichten, dag Vieh zu 
erfchreden und ägnlichen Schabernaf zu 
treiben. Er hatte es aber immerhin jo 
arg geirieben, daß die Familie Will- 
mans jchon feit Wochen in einem Zim- 
mer zufammengepfeicht jchläft und bie 
Kinder nicht die Schule befuchen bür- 
fen. 

MWelter erflärte, als ihm fein Schwa- 
ger zuerft Bericht über Heimfuchungen 
durch den böfen Beift erftattete, daß das 
Mumpib fei, und daß er dem Sput 
Thon heimleuchten werde. Er hielt alfo 
mit einem beherzien Nachbar, Namens 
Jakob Brickley, Nachtwache in Will: 
mans Behauſung. Beide waren mit 
großen Erntemeſſern bewaffnet und 
unterhielten ſich in der Küche, als der 
Haushund das Erfcheinen des „Geiftes“ 
anfündigte. ‚m nächften Augenblid 
wurde ein Geräuſch vernehmbar, als ob 
Möbel in einem Schlafzimmer der obe⸗ 
ren Etage gerückt würden. Die beiden 
„Helden“ ſtürzten die Treppe hinauf, in 
das Zimmer hinein und hieben da mit 
ihren Meſſern derartig um ſich, daß von 
einem Weſen von Fleiſch und Blut 
nichts als Hackfleiſch übrig geblieben 
wäre. Als am nächſten Morgen das 
Zimmer in Augenſchein genommen 
wurde, konnte man aber nicht die ge— 
ringſten Ueberreſte des Spuks entdecken. 
Einen Augenblick ſpäter fiel den Be— 
wohnern ein Zettel vor die Füße, des 
Inhalts: „Ich ſaß, ich will nicht ſagen 
wo. Hahahaha!“ Mehrere Nächte 
ſpäter hielten die beiden Männer, dieſes 
Mal mit Repetirbüchſen bewaffnet, wie⸗ 
der Wache und empfingen das weſen⸗ 
loſe Phantom, das durch den Haus— 
hund angekündigt wurde, mit einem 
Schnellfeuer, welches die ganze Nach⸗ 
barſchaft rebelliſch machte, aber dem 
Spuk augenſcheinlich nichts ſcha dete. Ge⸗ 


2 Aröhere Schachtel (CE 
* —* 


Die moderne Ofenſchwãrze 
Glängend, rein, 
Leicht verwendbar, 
„Abfolut-ge- 
. Tuclos. 


Flüffig — 
Roch beſſer! 


ne en —* aha die Frau be 
fpänftig machen merde, wenn er noch⸗ 
mals wagen follie,.. ‚Jeinen Schwager 
Willmans zu befuchen. tau Welters 
ift die Schiwefler der. erfien — des 
Wilmans. Der „Geift” erflärte in ei- 
ner feiner Botfchaften,- daß er es gewe⸗ 
ſen ſei, der den Tod der erfien Frau 
Willmans herbeigeführt. habe, "und in 
einem anderen fehriftlichen Erauffe er- 
tlärt er: „Hätteft Du nicht Deine erfte 
* geheirathet, ſo wãäreſt Du glück⸗ 
lich mit meiner Schweſier geworden!“ 
Die lieben Nachbarn Willmans erwar⸗ 
| ten mit Spannung bie meitere Entwid: 
| Iung der Ereigniffe, für deren- Wahrheit 
fich, fo unglaublich e3- fingen mag, die 
Betheiligten berbütgen. 


Braudſchaden. 


Der Feuerwehr gelang es geſtern 
Morgen, einen Brand, der in dem vier⸗ 
ſtöckigen, Nr. 205 W. Chicago Ave. be- 
finblichen Gebäude entftanden war und 
eine Zeitlang das ganze Gebäude, wel- 
ches mit feinem Inhalt auf. $25,000 
abgejchägt wird, Prompt. zu -löfchen. 
Der angerichtete Sachfehaden dürfte 
fich böchftens auf $150 belaufen. -Das 
Gebäude jteht im Befig der Shhlig-" 
Then Brauerei und wurde von Samuel 
Davis als Farbenladen berugt. 

Der Nr. 262 MW. Randolph Sir. 
mohnhafte Thomas Martin hatte ge— 
ftern Abend das Unglüd, daß der Pe- 
troleumfocher, welchen er ſich anzuzün⸗ 
‚nen bemühte, ihm unter den Hänben er- 
plodirte, wobei er fich fchwere Brand- 
munden zuzog und nad dem County- 
Hofpital überführt werden mußte. 

Sn der an der&de von Divifion und 
Crosby Str. befindlichen Hobelmühle 
der Philipp Rinn En. kam es heute 
Morgen zu einemBrande, der zu einem 
zweiten Alarm®eranlaffung gab, aber 
bald darauf gelöjch wurde. Der ange- 
richtete Schaden beträgt mehrere tau- 
fend Dollars. In der Nähe der Brand- 
jtätte befinden jich die Delvorräthe der 
Smwandell® Linfenr Mille, die eine 
Zeitlang in Gefahr ftanden, von den 
Flammen ergriffen zu werben. 


— — — — ——— — 
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Die Strafe erlaſſen. 


Kapt. Henry Winn, der Mitange— 
klagte von Anwalt Philip Bulfer und 
Konſlabler Thomas De Courtney, der 
aber mit einer Geldfirafe von $1 da= 
ponfam, während Bulfer und Courtney 
wegen Verfchmörung zu Zuchthaus: 
jtrafe verurtheilt wurden, ift. jfeit heute 
Vormittag ein freier Mann. Richter 
Kavaragh erließ ihm die Geldftrafe im 
Gnadenmeg, da Winn erwiefener Ma- 
ben nur.das ahnungslofe Werkzeug in 
Händen von Bulfer'und Courtney war. 
MWinns Anwalt, R. Bedington,, erhob 

Einſprache Dagegen, daf; der Richter 
Teinen Klienten die Geldftrafe erlafle. 
Der Antrag auf Gewährung eines 
neuen Prozefje für Bulfer und. Court- 
ney war geftellt worden, und Bedington 
befürchtete augenjcheinlich,. daß daB 
Vorgehen des Richters ben ehemaligen 
Mitangeklagten Winns ſchaden ‚möge. 
Richter Kavanagh ſragte Beckington 
hierauf, ob er vielleicht auch in Dienften 
bon Bulfer und Courtney‘ ftehe, und 
entließ Winn der Haft,. nachdem‘ der- 
felbe erklärt hatte, den Gnadenaft des 
Richters annehmen zu wollen: 


Mei’nerney proteftirt. 


Ald. MeXnerneh will in. der heutigen 
Sitzung des Stadtrath3 die Aufmerf- 
famteit vieler Körperfchaft darauf len— 
ten, daß der Schulrath feine Zuftim- 
mung zur Einleitung eines. Enteig- 
nungsverfohrens gegeben bat, auf 
| Grund, deifen ber, Chicago Union 
Transfer Co.’ ein 80. Acres großer 
Kompler an der 63, Straße und ben 
Geleifen der Belt Railway Eo. zufallen 
fol. Der Schulrath hat den Preis des 
| Landes auf $120,000 bemeffen, die 
Union Transfer Co.. hatte früher jchon 
dem Stabtrath $100,000 Für dasjelde 
gebsten. Ald. Mefnerney ift der An- 
ficht, daß das Land der Stadt gehörte, 
die gehalten war, e8 für Schulzwecke zu 
benupen,nicht aber dem Schulrath, der 
demnach auch nicht das gefegliche Recht 
gehabt habe, feine Auftimmung zu ei: 
nem Enteignungsverfahren zu geben. 


ö— — — ——— — — 
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* Mit dem Kutfcher einer Droſchke 
der Churchill Livery Eo., Namens Wil- 
liam Ott vertaufchten "gefiern Abend 
zwei Unbetannte die Rollen, indem fie 
ihn erfuchten, fi, in. den Wagen. zu 
fegen, während einer der. beiden Tyrem- 
ben fich auf den Bod jekte und ven Gaul 
zu rafendem Galopp äntrieb.. Sie er- 
Härten, fie befänben fich,. auf dem Wege 
nad dem Nortbmeitern-Bahnbof, den 
fie fchleunigjt erreichen,müßten. Als das 
Gefährt an der Ede von Nord. Elart 
und Michigan Straße, bor einem Kabel- 
bahrwagen die Straße zu treuen fudh- 
te, tolidirte es’ mit dem Zuge-und mur- 
de von diefem total. aertrümmert. Die 
beiden —— liefen davon und 
Ott wurde von det Polizei eingelocht 
weil er ſich dieſer widerſetzt haben ſoll. 


* Infolge ſeiner Waghalſig leit liegt 


heute der 15jährige Louis Bieke in ſei⸗ 
ner Nr. 644 Nord Leavitt Straße be— 
findlichen elterlichen Wohnung mit ei⸗ 
nem Beinbruch, einer klaffenden Kopf⸗ 
wunde und wahrſcheinlich d uch noch an 


gefährlichen inneren Verlezungen lei⸗ 


dend darnieder. Der Berunglüdte, be: 
fand fi mit zwei Yugendgenoffen : im 
fünften Stockwerk des an der Edle von 
— Straße und Haddon Abe. be⸗ 
indlichen neuen poltuſchen ſpitals. 
Als der Wächter —— SER unten 


zurief, daß ſie herunterlommen follten, 


wies Bierke = — an, die | 5 
Treppe; hinu x feiot | & 


— 1 —* 


agſatung 
Abend "abgefelofen. | 


Die nãch ſte findet a am 2: Mai beim 
Zurnperein „Bortihritt‘ ſtait. 


Eine lange Reihe von Beſchlüſſen kommt 
zur Annahme. 

Der Zug mit den Delegaten alt der Heimfahrt 
beinahe verunglädt. 

Die Delegaten zu der nunmehr ab- 
gefloffenen 43; Tagfagung des Turn⸗ 
bezirts Chicago, die geitern Abend auf 
—* Sonderzug der Chicago Termi- 

nal⸗Bahn von Chicago Heights nach 
hier zurückkehrten. hatten auf der 
Heimfahrt ein gefährliches Abenteuer 
zu beftehen, das "glüclicher Weife noch | 
gnäbig ablief. Der Zug hatte gerade | 
ben nörblich vom 12. Str.Viaduft ger | 
legenen. Abhang erreicht, als der dritte | 
und.vierte der fünf Waggons entgleis- 
ten. &3 gelang dem Majchiniften, ven | 
Zug zum Stehen :zu-bringen, ehe bie 
Waggons, die jich fchon bedenklich zur | 
Geite, geneigt Hatten, umfchlugen. Wäre 
dies nicht gelungen, oder wäre auch der 
legte Waggon enigleift, jo hätte die 
Heimfahrt der Delegaten zweifellos ein 
traurige Ende genommen. 

Die 2. Situng der Tagfakiıng wur: 
de geftern Vormittag um 10. Uhr von 
Spreder ©. Pfeiffer eröffnet. 

Von den verjchienenen Ausihäffen 
tar der für geiltiige Beftrebungen zu— 
exit zur Berichterjtattung fertig. Außer | 
anderen, das qeiflige Zurnen betreffen- 
den Enipfe hlungen, nahm bie Tagjah- 
ung eine foldhe in ; 3 eines Proteſtes 
dagegen an, daß öffentliche Schulräum— 
lichleiten zu religiöſen Zwecken Ver— 
mendung finten. 

Das Komite für Bezirk3- und Bun- 
deangelegenheiten unterdreitete meb- 
tere Beichlüffe, melche wie folgt einjiim- 
mig angenommen wurden: 

1.  Brotejt gegen die Einjchränfung 
ber Rede: und Preßfreibeit. 

2. Broteit gegen den Erlaß von Ein- 
baltsbefehlen feitend der Richter ım 
Halle von Vrbeiterausfländen (Streits). 

3.. Die Lieferung freier Schulbücher 
an die Kinder der: öffentlihen Schulen 
autzubeiben, und. dem Schulratd die 
Unterflübung des Bezirks zuzuſichern. 

4. Der —— Federation“ und 
den beiden Frauen Goggin und Haley 
den Dank der Tagſatzung auszuſpre— 
chen für ihre erfolgreichen Bemühun— 
gen, die Steuerdrückeberger zur Be— 
ſteuerung heranzuziehen. 

5. Den Krieg Englands gegen die 
Boeren zu verdammen, „und erklärt die 
Tagſatzung hiermit, daß die Ungerech— 
tigkeit im heutigen politiſchen und 
wirthſchaftlichen Syſtem liegt, und daß 
nur mit der Abſchaffung des Kapi— 
talismus bieſe Ungerechtigteit bet 
ſchwinden wird.“ °° 

6. Als Bewerber für die Abhaltung 
der 44. Tagſtzung iraten die Vereine 
Einigkeit, Gaͤrfield, ‚Grand Gtoffing 
und Fortſchritt auf. Letzterem wurde 
die Tagfahung zuertheilt. 

7. Die „School Extenſion Commiſ⸗ 
fion“ zu uͤnterſtützen, moraliſch wie 
finanziell. 

Bevor nun die anderen Komites be— 
richteten, wurde der Finanzbericht über 
das Turnfeſt zu Kenſington entgegenge⸗ 
nemmen. Das Defizit som Turnfeft be- 
läuft fich auf $241:57,. denen $191.59 
unfollettirte Gelder für Anferate ge- 
gerüberflehen. Ein Vorfchlag, drei Bor- 
ortämitglieder inZufunft mit der finan= 
zielen Uebermadhung der Iurnfelte zu 
betrauen, wurde angenommen. 

Die Wahl von neuen Borortämit: 
gliedern ergab folgendesfRefultat: Leop. 
Keumann: 101, 2. Orand 99, Zul. 
Bablteih-77, Chad. Dedlom 82, €. 
Schulz 88, %. Neumann 77, Ed, D. 
Deuß 77, 9.Hadenbrod 88. Eime Stid;- 
mahl zwiſchen Fünf ber Kandidaten, die 
nicht die jur Erwählung nöthige Stim: 
menzahl erhalten hatten, fand flatt, und 
e3 gingen %. Czolbe, Otto Schneider 
und Hugo Neumann als Sieger daraus 
herbor. 

Hierauf begann eine etwas unerquick⸗ 
liche Debatte über das Schauturnen im 
Auditorium und die bei dem Turnfeſt 
begangenen Fehler, welche aber zu kei— 
nem beftimmten Refultate führte. 

Der techniſche Ausſchuß berichtete 
mehrere Aenderungen im praltiſchen 
Turnen und wies einen Proteft. verll- 
terstiegen, in dem das Verhalten des 
Techniſchen Komites während des 
Turnfeſtes getadelt wurde, zurück. 

Ein Antrag, die „Wochenſchrift für 
Turnerei“ zum offiziellen Organ des 
Turnbezirls zu machen, wurde ange— 
nommen. 

Die Wahl der Vororis Mitglieder 
für geiftige Beitrebungen ergab folgen— 
tes Refultat: Carl Alpin, R.Pietrows- 
ty, %. Danziger, ©. "Brugger, 3 

ein. 

Meiter wurde der Bericht des Fi⸗ 
nanz⸗ Komites gutgeheißen. 

Ehe die Tagſahung ſich auflöſte, 
ſprach ſie den Frauen des Turnvereins 
von Chicago ihren Dant für 
die nortreffliche wirthung „aus, el: 
&he fie den Delegaten angebeiden ließen. 
Die nächte Tagfagung- * am 2. 
Br OR ſtatt. 


* In der Nähe der — 
Halteſtelle der —— wurden 
heute Morgen in aller Frühe zwei Da— 
men, welche von einem Beſuche auf der 
Subſene die Fifth Arenue entlang ge⸗ 
gangen waren, um fi auf der Late- 
—— ‚auf: bie Heimreife zu 

n, don einem Wegelagerer ange⸗ 
fallen. der fich der Börfe'einer der De- 
men Namens Pr. Stella Lanfing.von 
Maäywood zu bemächtigen fu ey ’ Det 
—— fein ig 
% — rasen —* ae zu 
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— —— — Sonſtige 

Arbeiter⸗Nachrichten. 

“Weber ein an der 50. und Halſted 
Ich. neuerrichtetes Gebäude: ift von den 
otganifirten Arbeitern der Bohcott ver= 

| hängt morden, meil e3 von Bauhand⸗ 
werkern fertig geſtellt wurde, die zu fei- 
ner Gewerkſchaft gehören. In der ge— 
ſtrigen Sitzung der „Chicago Federa⸗ 
tion of Labor“ wurde offen angefün- 
| digt, baß fein Mittel unverfucht bleiben 
würde, den Eigenthümer des Gebäudes 
zu ruiniren. Auch wurde vorgeſchlagen, 

| in ähnlicher Weife gegen die Befiger 
anderer Gebäude vorzugehen, die von 
Nicht-Unionleuten errichtet wurden. Yı 
der. Halle der „Seberation of Labor, T 
— in der Nachbarſchaft des frag— 
lichen Gebäudes find große Plafate an- 
geichlagen, in welchen die in der Nadh- 

ı barfchaft mohnenden organifirten Ar- 
| Beiter aufgefordert werden, nad Kräf⸗ 
ten dazu beizutragen, daß das Gebäude 

| unbewohnt bfeibe, und der im Gebäude 
! etablirte Kaufmann zum Umzuge ge= 
' zmungen werde, obgleich er nur zu einer 
| Gemerfichaft gehörige Ladendiener be- 
ı Ihäftigt und Waaren feilhält, die von 
Union=Leuten hergeftellt worden find. 

Der Ausfhuß der „Federation -of 
Labor“ für Erreichung geießgeberijcher 
| Maßnahmen wurde damit beauftragt, 
ih heute nad) der Stadthalle zu be- 

| geben md dagegen zu wirken, daß in 

| der heutigen Stabtrath3-Sigung eine 

! in Ausficht geitellte Verordnung anges 
nommen werde, laut welcher eine Be- 
hörde erwählt werden fol, deren Auf- 
gabe darin beftehen fol, Elektrizitäts- 
Wrbeiter zu lizenfiren und zu fontrolli- 
ren. Sollte die Berordnung angenom= 
men werden, jo müßten Unternehmer 
von Elektrizitäts:Arbeiten. und fämmt- 
liche in jenem Berufszeige beichäftig- 
ten Wrbeiter eine Lizend von $30 und 
eine jährliche Abgabe von 810 zah— 
len, ſowie Bürgfcaft in Höhe ‚von 
$1000 Hellen. 

Derfelbe Ausfhuß Toll au dahin 
mirten, daß der Stadtrat) die Alliz- 
Chalmer83 Company zur Herausgabe 
bon in ber Nähe ihrer Anlage gelege- 
nem rundeigentbum zminge, welches 
fie fich angeblich ungefeglicherweife an 
geeignet hat. 3 verlautet, daß die Ge- 
jelliyaft für das fragliche Grundeigen- 
| Hhum einen monatliden Bachtzins von 
$20 zahlt. 

Gefhäftsagent Charles Dold von 
ben ftreifenden Arbeitern der Anlage 
der Adam Schaaf Piano Company be- 


richtete der Yyederation of Labor, daß’ 


Hifanire, die am Lagerfpeicher der Ge- 
felffchaft, Nr. 147 Weft Madifon Str., 
ftationirt find. Der Vollziehfungs-Aus- 
Ihuß der Federation of Labor wurde 
beauftragt, fich mit Herrn Dold zum 
Polizeichef zu begeben und bei’ihm da- 
rüber zorftellig zu werben. 

&3 wurde ferner bejchloffen, demAln- 
malt Leon Hornitein, der. fieben Mit- 
glieder der Union vertheidigen ſoll, die 
ſich am Mittwoch vor Richter Kohlſaat 
wegen Mißachtung des Gerichtshofes 
verantworten ſollen, weil ſie angeblich 
einen von dem Richter erlaſſenen Ein: 
baltsbefehl übertreten, einen zweiten 
Anivalt zur- Seite- zu: ftellen. 

Zu Delegaten der Chicago Federa— 
tion of Labor für die am 5. Dezember 
in Seranton, Pa., ſtattfindende Jah— 
res⸗Konbention der American Federa⸗ 
tion of Labor wurden gewählt Präſi⸗ 
dent James H. Bowman und — 
Brennock. 


die Polizei die Streikpoſten unnöthig 


Das Tommi Davon. 


Frl: Neva M. Bail, die Tochter des 
im Windermere Hotel wohnenden Hrn. 
George W. Bail, war fehr unangenehm 
überrafcht, als fie erfuhr, daf ihrBräu- 
tigam, Penrhyn Neville von England, 
beim Betreten des Bodens der ver 
Staaten in unliebſamer Weiſe mit der 
Zollbehörde in New Hort zufammenge- 
ftoßen ift.: Neville machte die Ueber- 
fahrt mit der „Umbria“ und war der 
erite Rajütenpaffagier, der von Bord 
iam. Einer der Zollinjpeftoren wurde 
gewahrt, daß das linte Bein des An- 
fömmlings in der Nähe de3 Fußgelen⸗ 
kes eine ſonderbare Anſchwellung zeig⸗ 
te. Neville wurde aufgefordert, ſich ei⸗ 
ner Unterſuchung zu unterziehen, die 
ergab, daß ein Diamanten-Halsband, 
ein Hochzeitsring und ein mit koſtbaren 
Steinen beſetztes, dreieckiges Schmuck⸗ 
ſtück die Urſache der Geſchwulſt waren. 
Neville erklärte, es habe ihm fern gele— 
gen, den guten Onkel Sam um den Zoll 
betrügen zu wollen, umb er babe die 
Verthſachen nur deshalb in feiner lin- 
ten Sode verborgen, damit fie ihm auf 
dem Dampfer nicht gejtohlen würden. 
Borfänfig nahm der Zollinfpeftor di: 
Schmudfacen, die Neville feiner Braut 
zugedadht hatte, in Verwahrung, bie | 
Keville den Zoll entrichtet haben wird. 
Die Hochzeit.des jungen Paares foll am 
26. November hier ftattfinden. 


Müffen fi.h verantworten. 


Nach wochenlangem Vorverhör gab 
heitte Richter Martin in dem von Bi- 
Ihof Anthony Kozlowski von der un— 
| abhängigen polnijchen Kirche gegen 
Theophile Saljeivicz, Dr. Ladislaus 
Stominäfi, Jojeph Podgorsti, Broniz- 
law Wodzinen uͤnd Joſeph Ols zewski 

wegen Berfchwörung anhängig gemach⸗ 

| tem in Berfahren feine Gntfeheidung ab, 
faut tvelchet die Angeklagten den Groß 
gefchmorenen überwiefen werben. Die 

Angeflagten wurden fämmilic geden 

Sub elafen. bie zum Termin auf freiem 


® Die Anwälte 
R: Shipp aus’ 
cagv- eingetroffen, um 
der „National Railw 
vor der es 


B. F— und €. 


naton find in Chi- 
1,7 Auftrage 
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bſetzung e u der Straße —— 


Reftenfreier Rath Konint der reiht an 
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VIENNA DRS,, 215 Inter Orca Big, 
“No. 130 Dearborn Str., a Str. Bine. 


Spredhitunden— Täglid von 8:30 Borm. bid 6 AUbends— 
Dienftag, Donterftag und Samltag Abends bis 9 Ahr 


—Sonutag Morgens 9 bis 1. 


Zunge Männer, Männer mittle: 


ren Alters, alte Männer. 


Nervöie 
Schwäche, 


Eraſteverluſt. Verzagtheit oder Untauslichteit zu Geſchäften. 


Folgen ‚ciiiet-geiumdheitsivideigen Lebens, 
rhmäche, "Averjienen. 1.j.10., radikal. turitt. Die 
geitellt. 
Mittel für —— luritt. 
rirt. 
mit Blut gem! 
den und Maitdarm franthriten oeheilt. 
Meifer. Labt Euch einen Fragebogen ſchiden. 


woltiger Irin, 
täfte wieder ber: 
Bluiverairtung in allen Stadien duch — 
Harn und Dlafenleiden raid IN 
Schmerzh ftes, jchiwieriges, allzubhäufiges Uriniren oder au 
her Urin, ebenfo Privatfraufheiten, Hämo 
Einfache Mittel, fein 


Organs &S 


I 
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VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


2. Floor, No. 130 Dearborn Str., Ecke Madison. 


Das größte und reihfte medizinifshe Iuftitut im Stante. i 


Zweifeihaftessonntagsvergnügen 


YJofeph Triscoll wird bei einer Wirthshaus= 
Stlägerei tödtlih verwundet. —Kouis 
Goldftein von Raufbolden an: 

gefallen. . 


Eine Schlägerei, die dem Nr. 709 
DW. Taylor Str. wohnhaften Mafdi- 
nenfchlofjer Yofeph Driscoll _ mögli- 
cher Weife das Leben foften fann, trug 
fich geftern. Abend in dem- Nr. 104 
Wels Str. von H. X. Schmitt ge 
führten Wirthslofal zu, in melchem 
zur Zeit eine Bühnenvorftellung im 
Gange war. Drisccl, der ji) an der 
Spite. einer jpät eingetretenen Geſell— 

I&aft befand, welche fi alsbald Daran | 
elle in dem Lofal allerlei-Alotria | 
zu treiben, wurde, al3 der Lärm zu | 
groß wurde, von. dem Schanftellner 
Auguſt Hocha mit einem ſogenannten 
„Billy“ bearbeitet und ducch die Spie— 
gelicheibe derEingangstbüre zum Ten- 
pel hinausſpedirt. Das Lokal ift Le= 
fannt .als die „Chicago Mufic Hal”, 
in melcher allabendlich eine freie Thea: | 
tervorftellung gegeben wird. Der ge: 
genmwärtige Wirth Schmitt ift erft fett 
drei Wochen im Befit der Wirthichaft. 
Trotzdem follen bereits zchlreihe Kla= 
gen über dort vorgefommene Rubeftö- 
rungen in der Bezirfäwache an der Dit 
EhicagoXbve. eingelaufen fein. Bor"die- 
jem hat das Lofal ein %. Friggen- 
baum geführt, der vor einigen Wochen 
wegen Betreibens eines unordentlichen 


| Tage abfchließenden Woche wurden dem +: 4 


| 


| 


Wöchentlicher ——————— 
Die Sterbl hfeitsrate in in. der vergangenen. 


Woche eine außergewöhnlich niedrige. ı. 
Während der mit dem borgefirigen 


ftädtifchen Gefundheitsamt.408 Zobed- + 
fälle angemeldet, oder 34 weniger, als, 3 
in der Vormoche, dagegen 22 mehr, .alß-, 
in der entfprechenden Woche des Vor- ⸗ 
jahres. Die Sterblichkeitsrate sig, 3 
nur 12.08 pro Iaufend der Bevölte- 
tung, und tar, mit einer einzigen Wus- * 
nahme, bie niebrigfte jeit. Beginn. des 
Jahres.” Die Abnahme ift hauptfäch- 
lih auf eine — kleine 
Zahl von Todesfällen an Diphtherie 
Erkrankungen der Eingeweide, fonie 
| Herz- und Nerbenleiven zurüdzufüh- : 
ren. Ym Ganzen erlagen 23 — 
dem Typhus, oder J weniger, als in 
der Vorwoche. Erkrankungen an an— 
ftedenden Krankheiten wurden bem Ge 
fundheitsamt insgefammt 99 gemielbet, 
und zwar bertheilen fie fich mie folgt: 
Dipbiperte 50; Scharlach, 41; War 
fern, 2 — 
Es gelangten in boriger Woche — 
tens des Geſundheitsamtes 1360 Tuben 
Blattern⸗Lymphe und 70 Violen Heil⸗ 
ſerum zur Vertheilung. 

Die Volksbäder wurden von 8126 
Berfonen in Anjpruch genommen. 2 

Im Schlahthausrevier mußten 81, = 
992 Pfund Fleiih ala zum — — 
nicht geeignet verworfen werden, und 
zwar: Rindfleiſch, 33,690 Pfund; 


Schanklokals von den Großgeſchwore- Sömeineftei, 46,002 Pfund; Schafe 


nen in Anflagezuftand verfegt wurde. 


Der Wirth Schmitt behauptet, daß 
Driscoll und.Genofjen die Borftellung 
geitört hätten und ausgemwiefen worden 
jeien. Da fie jich weigerten, das Lokal 
zu verlaffen, habe er feine Leute anges 
mwiefen,\ fie binauszumerfen.. Dabei ei 
e3 dann zum Handgemenge gefommen, 
an welchem fih viele der Anmefenden 
betheiligten. Driscoll wurde [hließlich 
von dem Schanffellner Hoehn nieder- 
geihlagen und, halb bemußtlos, hin- 
ausgervorfen, taffte fich aber mieder auf 
und trat auf’8 Weue ein,  morauf er 
bon Hoehn wiederholt geſchlogen und 
durch die Spiegelfcheibe hindurch aber; 
mals an'die Quft gefegt worden fein 
jol. Ein Slasfplitter drang ihm dabei 
in den Arm und öffnete eine der Puls- 
adern. Während des dabei vollführten 
Lärm$, der auf eine weite Strede ge- 
hört werden fonnte, wurde die Polizei 
herbeigerufen, die. den nunmehr be- 
mußtlofen Driscoll nad) dem County 
Hofpitäl überführte und feine Genof- 
fen, Jen in Evanfton mohnhaften 8. 3. 
Soffinger und den Nr. 1113 Lil Ave. 
anfälfigen Jacob Fry in Gewahrfam 
nahmen. Beide murden indeß gegen 
Bürgfhaft auf freien Fuß gelegt. 
Driscoll hatte infolge feiner Berwun- 
dung am Arme einen fchmeren Blut- 
verluft erlitten und foll außerdem ei- 
nen Schädelbruch dabongetragen ha— 
en. 


Aus Rache darüber, daß der Nr. 86 
Wells Str. etablirte Wirth Louis 
Golpftein einen angeblich von ihm und 
einem Genofjen verübten Weberzieher- 
Diebitahl: ver Polizei gemeldet hatte, 
unternahm geitern Abend John 
Borhen und fein unbefannter Genojje 
auf den Wirth einen müthenden An- 


Angreifer die Flucht ergriffen, Bow⸗ 
hen aber der Polizei in die Hände fiel. 
Nach Angabe des Wirthes bemerkte er, 
daß die Beiden ſich mit dem Ueberzie— 
her eines Gaſtes entfernten, während 
diefer mit dem Wirth im Gefprädh be- 
ariffen war. Goldftein meldete den 
Fall fogleich der Polizei, die auf das 
angebliche Diebeöpaar Jagd machte. Zu 
fpäter Stunde tehrten Borohen und 
Genoffe abermals in Golodfteins Lofal 
er Borohen traf mit den Worten auf 
Goldſtein zu: Dies iſt Ihr letzter Tag 
auf Erden.“ Damit ergriff.er den er- 
Ihrodenen Wirth bei der Gurgel, mäh- 
rend jein Genofje aus einem Revolver 
treuer gab. Niemand von den aniefen- 
den Gäften wagte fich einzumifchen, da 
die Raufbolde $edem, der das magen 
würde, mit dem Tode droßten. : Frau 
Goetelmenn, die über dem Verkaufs- 
Iotal wohnhaft ift, hatte die Schüffe 
gehört, jie eilte hinunter, und als fie 
jah was vorging, ſchloß ſie die Thüre 
ab und lief davon. Einen Augenblick 
ſpäter hatte einer der Eindringlinge 
ein großes Spiegelfenſter zerſchlagen, 
durch welches Beide die Flucht er— 
garen. Frau Goetzelmann benachrich⸗ 
igte inzwiſchen die Polizei, die Bow— 
hen bald darauf, von Glasſplittern 
erheblich verletzt, ergriff und in Ge⸗ 
mwohrfam nahm. 

Zwei Neger, Namens Yofeph Mat: 
ihems und- WilliamHallic erſterer Nr. 


312 Michigan Abe. letzterer Nr. 3001 


Wallace Str. wohnhaft, geriethen 
ſtern Abend in einem Wirt 
Siteit und wurden h ———— 
den Kampf 
—— —— e atihews der i 


fleiſch, 99 Pfund; Kalbfleiſch — — 
Pfund. = 

Von 348 Mild- und, Rosmpkasenn = 
die unterfucht - wurden, : eriwiejen ſich * 
6.1 al3 minderimerihig. 

Die Rauc-nfpektoren ftellten. 231 
Fälle von Uebertretung der Rauhord- , ° 
nung feit, und den betreffenden Bar — 
teien wurden Verwarnungen ertheilt 
in 17 Fällen gelang es, die nahe 
des RB zu bewirken. 
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Gejammtzchl der Todesfälle. 

Iodesrate per Jahr, per 1000. . 
Nach Geſchlechtern: 
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Rach dem Alier: 
Unter 1 Jabr 
gZwiſchen 1 und 5 Jahreu. . . ... N 
lieber W Habre uneuunsnenenene ð 

Todes ur ſache: 
Akute Unterleibsfrantbei ten 
Schlagfluß 
Brigbt'iche Nierenfranfbeit ..... { 
DURRME Ehen ehe ee ke l: 
—* 


em 


ga 58 


Dipbtherie 
Herzkrankheiten 
Nerventrankheiten 
Lungenentzündung 


vphu 
Sknrlacficher eher ee 
Selbftmord t 
And. aewaltfante Todesarten.... 3 


Geburten: 


Minnie... ee 2a 
Weiblich * 


Feſeunenn.... dee ee 
Sonderbarer Beiliger. -- 


Die „Holineß Convention”, welche 
Dute M. Larfon und feine „Enangeliz 7 
jten“ zur Zeit im Metropolitan Zabei:» 
nafel auf der Weitfeite abhalten, hat , 
mwenigjtens einer Geele zum Heil ge— b 
reicht. Diele Seele bemohnt den: Kör- 
per eines Mannes, der borgab, fig 
borgejtern mit ber Abjicht getragen zu 


griff, der damitsendete, daß die beiden | baben, ein nüfjes Grab im See "zu fu: 


| chen, meil er jelbft mittellos, feine "7 

| Frau franf und fein Hauswirth- ent⸗ a 
Ichloffen jei, die yamilie auf Die Stra 7 
Be zu fegen. Auf dem Weg zum See’ 
fam derBerzmeifelte, fo en we 
nigftens den „Heiligen“ i li⸗ 
tan Tabernakel, an biefem 

borüber und hörte ben Geſang 
Frommen. Er trat ein, bereute 

ſeine Sünden und bald kam ihm! 
Erleuchtung, daß er einer der Beru⸗ 
fenen“ ſei. Unter dem Freu 

ber verſammelten „Heiligen“ 

der reuigeSelbftmordfandidat im ihren 
fhönen Bund aufgenommen. Dann 
murde eine Sammlung. neranftaltel, 
mit deren Ertrag von $50 der neue 
Heilige daS Tabernafel, verließ. Bor 
ber hatte er verjprochen, ber. geftri 
Gebet3verfammlung mit feiner gam- 


zen Yemilie beivohnen zu-Mollen, un 


Alles harrte dern auch mit Spann 
auf fein Erfcheinen, aber n 
Dufe Farfon will aber dodh nicht | 
tan glauben, daß er habe baran; 
ben miüljen. 


Bis morgen verihoben. - 


Richter Hanech verſchob —* 
Verhandlung in dem,‘ wegen 
tung feiner richterlihen Würde, 
ihm gegen den Herausgeber und ein 
Angeftellte des „ChicagoAmerican‘ 
geleiteten Verfahren bis morgen 
mittag. = 
* Halb erfroren wurbe vr 
in der unteren Stabi ein — 
bruder aufgegriffen, vn we 





hau: Main 14946 und 1497. 

er. re 
est Mummer, frei Ia’$ Haus geliefert 1 Gent 
: n» BB Geis 


tere at che Postoflice at Chicago, IL, es 
5 matter. 


8 Beruhigungsmittel. 


8 Bandes- ober Hocverräther 
> Fallen fortan nicht blog alle diejenigen 
- Bllipinos behandelt werben, welche die 
I Maffen gegen bie Ver. Staaten ergrei- 
fen, fondern auch; diejenigen, die fich 
nur an politifhen Verſchwörungen, 
Geheimbünden und Umtrieben beiheis 
 TÜigen, oder gegen die ameritanijche Re- 
 gierung „heben.“ Das Verbrechen felbit 
- aber foll unter Umftänden fogar mit 
© dem Kobe beitraft werben fünnen. Auch 
© Fol die Strafe nicht etwa „jtandredht- 
- ich” verhängt und vollzogen, fondern 
"von ben orbentlichen Gerichtshöfen au2- 
" gefproden und zur Ausführung ge- 
bracht werden. Die Philippinentom- 
miffion oil „auf gejeglichem Wege“ 
gegen bie Rebellen und ihre heimlichen 
oder offenen Helfershelfer vorgehen und 
hält ein Gefeg für nothwendig, das 
felbft die fpanifchen Unterbrüdungs- 
maßtegeln an Härte und Graujamteit 
weit übertrifft. 

&3 mag fein, daß die Heimtüde ber 
Eingeborenen dieſen Vorſchlag ber 
Kommilfion in ihren eigenen Augen 
rechtfertigt, aber wie Tann fie ihn mit 
ber Berficherung in Einklang bringen, 
daß der Schub ber Bundesverfaſſung 
aud den „Kolonien“ gemährt werden 
mwürbe? Allerdings ift das Verhältniß 
der Bhilippineninfeln zu den er. 

" Giaaten bis jet meber vom Rongrefle 
noch nom Bundesobergerichte geregelt 
morben, aber Niemand hat bezmeifelt, 
baß ihnen menigftens bie in ber jo- 
genannten Bill of Rights aufgezähl- 
ten -Wohlthaten nicht vorenthalten wer= 
ben bürfen, Höchltens in zollpolitifcher 
Hinficht, hieß e3, würde ein Unterjchied 
zwilhen ben Staaten und Territorien 


einerfeit3 und ben Kolonien anderer- « 


feitö gemacht werden. n jeder anderen 
Beziehung mwiürben lehtere den älteren 
Gebietstheilen vollftändig gleichgejtellt 
erben. Nicht einmal der Oberrichter 
Brown magte in feiner Begründung 


ztoriko betreffenden Entfäheidung | 
ER Ren ft re Kongreß dem Bureau für Forftmefen 


zu behaupten, daß der Kongreß befugt 
märe, ben Bewohnern der neuermworbe- 
nen Befigungen die Rechte abzufprechen, 
fpruch hat. Und mas der Kongreß nicht 
thun darf, fteht doc) einer Kommiffion 
fiherlich erjt recht nicht zu. Was in 
> Mafhington nicht als Hochverrath gilt, 
I lann ed auh in Manila nicht Jein, 
" nachdem das Kriegsrecht auf den Phi- 
- Lippinen durch ein bürgerliches Recht 
erjegt morden it. 
Vom rein „praktiſchen“ Geſichts— 
puntte aus iſt der Vorſchlag der Kom— 
miſſion vollends zu verwerfen. Denn 
88 liegt auf ber Hand, daß die Geheim- 


| 


| 


I 


| 
| 
j 
| 


| 


" auf bie jeber amerifanijche Bürger An- 


I 
| 
| 
| 


'&8 war 


— "Departement in 
.. un ine Forſtabtheilung Zette 


zum erſten Male den Fatmern und ſon⸗ 
ſtigen Beſitzern von Waldland ſeine 
Hilfe zur Einführung einer vernünf⸗ 
tigen Forjtwirthichaft anbot. Die Auf⸗ 
nahme, welche bieje Offerte fand, zeigt, 
daß man auch hierzulande endlich ein- 
fehen lernt, daß es fih ebenfo wenig 
lohnt, den Nugholz: Wald gänzlich ab- 
zufchlagen und eine Wüflenei zu jchaf> 
fen, bie nichts einbringt, wie e3 bor= 
theilhaft ift, eine Gang zu töbten, welche 
goldene Gier legt. In den drei Jahren, 
die feither verfloffen find, haben die Be- 
fiter von mehr ala 4,000,000 Xcres 
Maldland von dem Hilfeangebot bes 
Bunbesdepartement3 Gebraud gemacht, 

Die Wälder von Pennfylvania, Mi- 
higan und Wizconfin galten früher für 
unerfchöpflich, aber fein Waldgebiet : jt 
unerfchöpflich, in denen ber amerifani= 
che Holzfäller in ber bisherigen Art 
und Weije ernftlich an die Arbeit geht. 
Heute find die ehemals für unerfchöpf- 
lich gehaltenen Wälder jener Staaten 
nicht nur zum größten Theil völlig auds 
gebeutet, jondern zum nicht geringen 
Theil fo gut mie vernichtet, und viele 
der Holzfäller, die das fertig brachten, 
haben in den lebten Jahren nothgebruns 
gen ihre Thätigfeit in arbere Gegen- 
den verlegen müffen; fie haben fich dem 
Süden zugewandt, und heute ift über- 
all in den Güdftaaten die Holzfällerart 
mächtig an der Arbeit. Die füblichen 
Mälder find fehr groß, aber fie find 
ebenfo wenig unerfchöpflich, wie daß bie 
nördlichen waren, und wenn bort Die- 
felbe Raubmwirthfchaft betrieben werben 
follte, welche die nördlichen Wälder ver: 
müftete, würden eben auch dort in ber= 
hältnigmäßig kurzer Zeit ähnliche Ver- 
bältniffe herrichen, wie heute im Often 
und Norden. Wenn e8 nicht bazu | 
fommt, dann wird das zum guten Theil | 
der Forft-Wbtheilung des Aderbau- | 
Departements zu danten fein. 

Sm Norden fängt man jet aud an, 
an bie Gielle bes bisherigen Ab-= | 
holzend ein vernünftiges Wu 3- 
bolzen treten zu laffen, aber hier ift es 
dazu beinahe zu |pät; man wird hier 
zumeifi von Neuem aufforften müflen. 
Sm Süden ift ed noch Zeit, und da ift 
es erfreulih, daß dem Bureau für | 
Yoritiwefen gerade aus dem Süden biele 
Gefuche von Gefellfehaften und Privatz | 
leuten um Rath und Hilfe behufs Ein= 
richtung einer vernünftigen Forftmirth= 
Ihaft wurden. Insgefammt gingen | 
bisher aus dem Süden Gefudhe um 
Rath und Wrbeitspläne für die forft- 
männifche Behandlung von 1,535,000 
Wcres Waldland ein. 


Yür das Arbeitzjahr 1900 ftellte der 
nur $88,520 zur Verfügung; für das 
Sabr 1901 erbüßte er die Bewilligung 
auf $185,440. Diefe Summe genügt 
nicht, da fich die Anforderungen under- 
bältnigmäßig gefleigert haben. Der 
Borfteher der Abtheilung für Forfi- 
weſen wird für das nächte Jahr $250,: 
000 oder $300,000 verlangen, und der 
Kongreß jollte ihm das Geld zur Ver— 
fügung ftellen, denn die Erhaltung der 
Wälder tft von nationaler Wichtigkeit. 


Schhledht berathen. 


Die Welt mag feit der „guten alten 
Zeit“ ganz bedeutend fchlechter gemor- 


bündelei erft recht in’S Kraut [hießen | den fein, aber ganz fehlecht ift fie doch 
wird, wenn bie offene Agitation weroo- ! noch nicht. Der neuzeitliche Menfch ift 


ten ift: Gerade hierzulande hat man die 
Vreß-, Rebe- und Berfammlungsfrei: 
© Beit immer als ein „Sicherheitsoentil” 
 angefehen. Man hat Jedem erlaubt, 
‚bie beftehende Regierung, bie Gejehe 
" und Einrichtungen durh Wort und 
wi; ift zu tabeln. Wenn man nun auf 
= Ben Philippinen den „lärmenden Agita- 
© Horen" den Mund fließen zu müf- 
fen glaubt, weil fie, wie fich einer ver 
” Kommiffäre ausprüdte, die Gemüther 
7 beunrubigen, jo verrät man nicht 
> nur, auf wie [ehmachen Füßen die ame- 
 eilanifche Herrfchaft fteht, fondern man 
gibt auch der Unzufriedenheit neue Nah- 
" zung. Die „lärmenden“ Agitatoren wer: 
> ben:nochniel mehr&indrud machen, wern 
> fie ihre Lehren nicht mehr öffentlich vor= 
2 AMragen, fondern den Leuten in’3 Ohr 
 Flüfern. Man mird ihren Muth. be 
> Mwunbern, und wenn man fie abfaßt und 
 eribieht, jo werben fie dem Volk als 
- Mörtgrer gelten. eve „politifche“ 
- Hinrichtung wirb die Philippiner wieder 
| 


—— 


RE 


Re 


> Daran erinnern, daß fie das Koch ber 
“ Brembherrfchaft tragen, und daß fie in 
ihrem n Sande rechilos find. Sie 
werben Nicht treuer, fondern nur vor= 
> fiätiger werben, der Regierung ihre 
wahren Wbfichten verbergen, fie vieleicht 
- in Sicherheit wiegen und dann gemif- 
— —— —— hervor⸗ 
rechen Umgibt man ſie aber mit Spio⸗ 
men und Angebern, fo wird man nur 
Erpreffung fördern und einen un- 
og hlihen Haß aroßziehen. Wohin 
fe Mahregeln führen, fünnten die 
= Seren vonder Kommiffion aus ber 
eichichte der Napoleon’ichen Schre- 
hertfchaft in Deutihland Iernen. 
| uotber fo gebuldige und gehorjame 
che Volt, welches das Regieren ganz 
‚und gar ben Fürften überlaffen und ſich 
um bie Politik nicht im’geringften ge— 
i tt hatte, murbe burch die Spipel 
oleons fo jehr zum Bemußtfein jei- 
Knechtſchaft und Schmach gebracht, 
B e8 fich zu einem Verzmweiflungstam- 
erhob und die „Senbboten ber Trei- 
‚aus dem Lande jagte. 
e Schwierigfeiten,, auf welche bie 
Tippinen ommilfion ftößt, brauchen 
lich nicht unterfchäht zu merben. 
fg feine leichte Sache, ei 


igen grunbberjchieden find, und das 
an bie Ber. Staaten in feiner Weife 
mden — * der —— 
ball a Öhnen ober gar zu be- 
ben. Menn bie Aufgabe aber 
2% Güle, Sanftmul) und &e- 


F 
— 


h 


— — 


bei Weitem nicht To jelbftfüchtig, mie er 
verſchrien wird. Wenigfteng erfreut fich 
das liebe Volt zur Zeit hierzulande 
größerer Fürforge als je zuvor, und 
wenn ihnen nur ein gutes Beifpiel ge- 
geben wird, dann beeilen fich oft felbft 
die verrufeniten Egoiften, demjelben 
nachzuleben und auch etwas für das 
Volt zu thun. 

Mahrfcheinlich angeregt durch das 
offenfundige heiße Beitreben der Kub- 
butterfabrifanten, das liebe Bublifum 
bor Beichwindelung mit gefärbter Och 
ſenbutter zu ſchützen, haben fi jebt 
die Wollzüchter, denen man fo viel 
Ueble3 nachjagte, entichloffen, der Be- 
ſchwindelung des Publikums mit 
„reinwollener“ Waare, die aber keine 
wollne Waare iſt, ein Ende zu machen. 
Zu dieſem Zwecke haben ſie — ſo wird 
aus Waſhington gemeldet — eine Bill 
ausgearbeitet, welche demKongreß vor⸗ 
gelegt werden und ſo bald wie möglich 
zur Annahme gebracht werden ſoll. 
Dieſe Bill beſtimmt, daß allen Web— 
waaren, die zum Verkaufe angeboten 
werden, eine Art Lebensbeſchreibung 
oder Urgeſchichte auf den Weg gegeben 
werden ſoll, die genau zeigt, woraus ſie 
gemacht wurden: ob ganz aus Wolle, 
ganz aus Baumwolle, oder aus Wolle 
und Baumwolle, wobei im letz— 
teren Falle auf der Etikette 
ber Progentfa von Wolle und 
Baummolle anzugeben if. Natür- 
lich fol Denjenigen, der fi nad) An- 
nahme ber Bill unterfteht, baummollene 
oder viertel- ober halbmwollene Waaren 
al3 „ganz mwollene” zu bezeichnen und 
anzupreifen, fchwere Strafe treffen. 
Ein folches Gefeß, heißt es in ber 
Vorrede, iſt nothwendig, um ber groß- 
artigen und immer mehr zunehmenden 
Beſchwindelung des Volks auf dieſem 
Gebiete ein Ende zu machen. 

Daß mit der Bezeichnung „rein 
Wolle“ arg gefündigt wird, ift ficher. 
Man ift in der Kunft, baummollenem 
Stoff das Anfehen von mwollenem zu 
geben jo meit gebiehen, daß oft nur 
ein Fachmann den wahren Charakter 
bes Stoff3 erkennen fann, und- ber 
Laie erjt merkt, wa8 er gekauft hat, 
wenn er die MWaare trägt; dann aller- 
dings fchrell genug, denn ba3 fchöne 
mollige Gefühl verliert fich beim Ira 
gen „überrafchend“ fchnel. Thatfädh- 
lich klann der Durchſchnitis⸗Käufer ſich 
heute nur nach reiſe richten. 
Bezahlt er für ſeinen Anzug einen an⸗ 
ſtändigen Preis (in einem gutberufe⸗ 
— fo tann er ziemlich f 
fein, einen wirklich „mollenen“ ? 


Toll er an einem Tage in 
Bi = 


NEUE AR Wolle“. brangeh 
nd. — 
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WGeſtalt und einem 


—— Yalenloe, aber 


hübſchen Geſicht be⸗ 


Die Anwendung der Bezeichnung | günftigte Künftlerin, follte jeine Afpa- 


„reine Wolle“ auf baummollne oder 
halbmollene Waaren ift auf Täufhung 
berechnet, aber die Zäufchung ift Doc) 
ziemlich harmlos, Der Käufer be- 
zahlt fchließlich niht mehr Für bie 
Maare, al fie mwerth ift — immer 
boraußgejebt, daß er bei einem reellen 
Gefhäftsmann faufte — und er könnte 
für ben’Prei3, den er bezahlt, eben feine 
wollne Waare erhalten. Ein Gefchäfts- 
mann, ber fich feine Kundfchaft ers 
halten will, — und banadj jtreben die 
meiften aus Gelbfterhaltungstrieb — 
wird für baummollne oder gemifchte 
Maare nicht den Preis fordern, für 
ben er mollnelßaare geben könnte, denn 
bie Zäufhung ift nit born Dauer; 
Baummolle zeigt fich immer fehr bald, 
und ber dann wirklich Betrogene würde 
fi) hüten, bei dem Schwindler wieder 
zu Ffaufen. Für die baummollnen 
„Wolftoffe” find nicht diefyabrikanten, 
fonbern die für fo viele Leute beftehende 
Nothwendigkeit, wohlfe ile Waare 
zu kaufen, verantwortlich, Und die 
Wollzüchter, welche die hohen Wollzölle 
erzwangen, die Preiſe für die einheimi- 
ſche Wolle entſprechend erhöhten und ſo 
die wirklich wollne Waare vertheuerten. 
Würde die Bill, welche ſie ausarbeiten 
ließen, angenommen, ſo würde darum 
der Verbrauch baumwollener Waare 
kaum geringer, und dem Volke würde 
nichts geſpart werden, ſondern es würde 
dem armen Manne nur der ſchöne 
Wahn, Wolle zu kaufen, genommen 
werden. 

Thatſächlich iſt es den Leuten, welche 
jene Bill ausarbeiten ließen, auch gar 
nicht darum zu thun, das liebe Publi- 
fum bor Schaden zu bewahren; das ift 
nur ein hübfches Mäntelchen, das man 
dem Verlangen umbängt, und aud) 
darin ift man dem Beifpiel der Kub- 
butterleute gefolgt, Der wirkliche Be- 
weggrund iſt der. Glaube, fie könnten 


| auf diefe Weife den Wollverbraud) er= 


böhen und fich damit Höhere Preife für 
ihre MWaare fihern. Daß” fie damit 
„Ihief gewickelt” find, geht fehon aus 
dem DObengefagten hervor. Ein Uebel, 
— menn e3 ein Hebel ift — ba3 aus 
dem: Verlangen nah billiger 
Maare entjtand, läßt fich nicht beheben 
durch meitere Vertheuerung ber echten 
Moare, Nur durch eine Verbillizung 
der mollenen Waare kann die baum— 
wollene Waare zurücdgebrängt werben. 

Wenn die Bill der Wollzüchter Durch- 
ginge, dann fönnten fie leicht die Ent» 
dedfung machen, daß fie fi in Brenn- 
nefjeln jegten. Denn dann würde ein 
Seber Jeben, daßesihm unmög- 
lich ift, für einen billigen Preis mol- 
Iene Waaren zu befommen; dann wiirde 
man vielleicht nach der- Urfache fragen 
und — ernftlih die Abihaffung der 
MWollzölle fordern, welche die Kleiber- 
wolle um 50 Prozent vertheuern. 

Die MWollgüchter hätten Flüger ges 
than, die öffentliche Aufmerkfarnteit 
nicht auf die hohen MWollzölle und bie 
daraus entftandene Vertheuerung mwirf- 
lih mollener Waaren und „Ber= 
fälfhung“ der Wolle mit Baummolle 
zu Ienfen. 


Ein Roman aus dem Leben. 


Mit dem am Samftag in New York 
erfolgten "Ableben von Ebmard ©. 
Gtofes hat eines ber grauenhafteften 
Kapitel in der „Ehronique fcanda= 
leufe” diefe8 Landes feinen Abjhluß 
gefunden. Neunundzwanzig Jahre find 
über den fenfationellen Ereigniffen da= 
bingegangen, bie bamal3 in allen Kreis 
fen dieje3 Landes, befonders aber in 
der amerifanijchen Gejchäftsmelt, Auf⸗ 
ſehen erregten. „Ed“ Stokes und 
„Jim“ Fiske, die Helden jener aufre— 
genden Begebenheiten, waren nicht nur 
hervorragende Mitglieder der New 
VYorker Börſe, ſie waren auch Leiter im 
New Yorker gejelligen Leben, geachtet, 
bewundert, ja in manchen Kreijen ber= 
göttert, ald Beider Freundbfchaft, und 
auch Beider gejellichaftliche Stellung, 
dur das Dazmifchentreten einer He: 
täre ein jähes Ende nahm. 

ist war der Vertraute und Theil: 
haber Jay) Goulds in deffen Eifenvahn- 
fpefulationen und galt auch al3_ die 
rechte Hand des berüchtigten politifchen 
Parteiführers „Boß“ Tweed. Durch 
waghalſige Spekulationen, die ihm 
glückten, war er mehrfacher Millionär 
geworden. Bei der Erwerbüng dieſes 
Reichthums war es freilich nicht immer 
ehrlich zugegangen. Durch die Auf⸗ 
träge von Armee-Proviantlieferungen, 
die er ſeinem Freunde Eben Jordan 
während des Krieges der Nord⸗ gegen 
die Südſtaaten durch ſeinen politiſchen 
Einfluß zu verſchaffen wußte, ſollen 
Fisk und Jordan mehrere Millionen 
Dollars erübrigt und ſich damals heim⸗ 
lich übet die Patrioten luſtig gemacht 
haben, die Gut und Blut dem Vater⸗ 
lande zum Opfer brachten. Kennzeich⸗ 
nend für den Charakter dieſes Mannes 
war auch der Geſchäftskniff, durch wel⸗ 
chen er kurz vor der Gefangennahme 
des Generals Lee Londoner Bankiers 
dadurch mit drei Millionen Dollars 
hineinlegte, daß er durch ſeine Agenten 
in London Bonds der Konföderirten 


Staaten eiligft losfchlagen Ließ, ehe aoch 


die Nachricht voh den Iehten fchmeren 
Nieberlagen der Konföberitten Armee 
— damals gab e3 noch feine Kabelver- 
bindung mit land — hinüber ge- 
langen konnte. Fisk hatte ſich zu die⸗ 

wecke einen Schnelldampfer ge⸗ 


Tage früher in 


ehe 
"| die Runde von den für den Verlauf des 


Krieges ausſchlaggebenden Niederla 
be ee dort 
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| Stabt angetreten haben. 


fia werben. ist hatte ihr im Gebäu- 
de No. 329 Welt 23. Str. ein mit al- 
lem nur erdenklichen Lurus ausgeſtat⸗ 
tete8 Heim eingerichtet. Dorthin führte 
er hin und wieder die intimften feiner 
Freunde. An Edward ©. Stofes, ei- 
nem fleißigen und tüchtigen Buchfüh- 
ter, hatte er Gefallen gefunden. Er 
machte ihn erft zum Gejchäftäleiter 

der bon ihm ebenfalls organifirten 
„Brooklyn Dil Refining Co.“ und jpä- 
ter zum ZTheilhaber an diefem Unter- 
nehmen. E3 mögen jebt ungefähr 
dreißig Jahre her fein, da lud er&totes 
zu einem gefelligen Abend bei feiner 
„sofie“ ein. Das üppige Weib ver: 
liebte fi an jenem Abend biß über bei- 

de Obren in ben jungen, fröhlichenBer- 
trauensmann ihres Freundes. Gie 
mußte Stofes in ihre Mete zu loden 

und fo für fich einzunehmen, daß er fei= 

nem früheren Mohlthäter Fist feind- 

lich gegenüber trat. Der befchuldigte 

feinen Nebenbuhler in New Yorker Ge: 

richten der Unehrlichkeit in Gejchäfts- 

fadhen. Die Folge war eine Reihe jen- 

fationeller Gerichtäverhandlungen, die 

zunädhft damit endete, daß Fist der 

Mansfield $10,000 für die Erlangung 

bon Shhriftftüden aus ihrem Beſitz 

zahlte, durch deren. Veröffentlichung 

Tonft Fist, „Voß“ Imeed und andere 

„zammanh Hall“ = Herrfcher als for- 

rupte politifche Parteiführer gebrand- 

marft worben wären. Am 2. Januar 

1872 hatte Fi3f feinen glüdlicheren Ri- 

balen auf’3 Neue wegen Betrugd und 

Ehrabjchneidung verklagt. Bier Tage 

darauf fnallte Stofes den EIER RR 

in der Eingangshalle des Grand Gen- 

tral Hotels faltblütig nieder. Der Ver- 

wundete jtarb am anderen Tage. Der 

Mörder wanderte in’sGefängniß, mur- 

de in dem dritten, ihm gewährten Pro- 

zeß aber nur des Todtſchlags ſchuldig 

befunden. Nachdem er vier Jahre im 

Zuchthaus zugebradt hatte, wurde 

Stofes 1877 begnabigt. 

Die Prozekkoften hatten fein Der- 
mögen verfhhlungen. Zofie Manzfield 
war inzwifchen nach Paris überfiebelt. 
Dort ijt fie jpäter die Gattin eines 
gemwiffen Robert 2, Reade gemoprden, 
an beffen Seite fie dort noch jet in 
bollftändiger Zurüdgezogenheit von den 
Reiten des großen Vermögens lebt, 
das Fisf ihr einjt gefchentt hat. Stofes 
hatte nach feiner Freilafjung aus dem 
Gefängniß einige vergeblihe Verfuche 
gemacht, wieder zu politifhem und ge= 
jellfchaftlihem Einfluß zu gelangen. 
Damals fol er fi von großer Herz- 
lofigfeit gegen Freunde gezeigt haben, 
die während der Prozebperhandlungen 
treu zu ihm ftanden und ihm große 
finanzielle Opfer brachten. Er murde 
berbittert in feinem ganzen Wefen und 
zog ſich chlieglich ganz aus der Def- 
fentlichfeit zurüd. 

Man erzählt fih, daf er in den let- 
ten Jahren zeitweilig von Gemiljens- 
biffen fo jehr gequält worden fei, daß 
er beitänbig zwei "ftarfe , vertrauens- 
mwürdige Männer um fich haben mußte. 
Nie Toller mehr im ‚öffentliche Ber: 
fammlungen gegangen fein, menn er 
nicht einen Sik-an der Wand erlangen 
fonnte, der e3 ihm ermöglichte, dieBer- 
fammlung zu übexbliden, ohne be— 
fürchten zu müffen, daß Jemand fi 
pon hinten heranfchleiche und ihn an= 
greife. Sp hat er in beftänbiger 
GSelbftquälerei ein jammervollee Da= 
fein geführt. Der Tod nahte jih ihm 
ala Erlöfer. hi 


2ofalbericht. 
Unangenehme Störung. 


Mit dem bloßen Schreden wollen die 
Mitglieder des „Midlothian Country 
Elub“ dapongelommen fein, die gejtern 
auf der Rod Jsland » Bahn eine Yahrt 
nach ihrem, in der Nähe von Midlothia 
belegenem Klubhaufe unternahmen, 
mozu fie fich eines dem Klub gehörenden 
Spezialzuge3 bebienten, ber unmittel- 
bar vor der Anfahrt beim Klubhaufe fo 
heftig gegen die am Ende bed Bahnge- 
leifeg befindliche Böfhung ftieß, daß 
fämmtliche Fenfterfcheiben des Zuges 
flirrend zerfprangen und die Baffagiere, 
melde infolge de Gefahrfignals auf- 
gefprungen waren, über den Haufen 
ftürzten. Der aus zwei Wagen be- 
ftehende Zug hatte eima 125 Klubmit- 
glieber, die fich über Sonntag dem 
Solf-Spiel widmen wollten, an Bord, 
mit welchen er um 9 Uhr 15 Minuten 
den Rod YSland- und um halb 10 Uhr 
den Englewood’er Bahnhof verließ, imo 
bie größere Zahl der Pafjagiere einftieg. 
In Midlothia wurden, die beiden Wa- 
gen auf dad nach dem Klubhaufe Ffüh- 
ende Privatgeleife des Klubs gejcho- 
‚ben und näherten fi) dem Endpunfte 
befjelben. Die Lufibremjen wurden an- 
gezogen, berfagten aber den Dienft und 
der Zug fließ mit furcdhtbarer Gemalt 
gegen die Endböfchung, nachdem noch 
der Lofomotivführer das Gefahrfignal, 
gegeben hatte. Nach Angabe mehrerer 
Mitglieder des Klubs ift bei dvem Vor- 
fall Niemand zu Schaben gefommen. 
Das in dem Klubhaufe angeftellte 
Dienftperfonal will inbeß beobachtet 
haben, daß drei Männer erhebliche 
Verlegungen davon trugen, und einer 
derſelben bewußtlos in's Klubhaus ge⸗ 
tragen wurde. Ein anderer ſoll eben⸗ 
falls mittels Tragbahre nach dem 
— ie worden ſein. Un⸗ 
25 Baflagieren befanden fich 

nur zwei Damen, Frau Charles Wil- 
fon und Frau Fred Andreiv, die bei 
dem Anprall auf den Fußboden bes 
Wagens binftürzten, aber ohne nen= 
Eimmiliie Kergkägungheifenbe je 
mmtli ungsreiſe ol⸗ 
len jedoch mit dem um 1 Uhr abfah— 
renden Zuge die Rüdreife nach der 


Natur mit einer junoniſchen 


ninger Irrenanſtalt ſollen 
verhungert ſein. 


Die County » Sivildienft «» Behörde 
wird eine Nuterfuhung 
einleiten. 


Die Chicago City Railway Co.- will angeb- 
lich ihre £inie ausdehnen. 
dt 


Nachrichten aus Den politiihen Feldlagern, 


Sekretär Follett W. Bull von ber 
Zipildienftreform = Affociation wird 
heute vor der County-Zivildienftbehör- 
de gegen zivei Wärterinnen der |rren= 
anftalt in Dunning, Frau Kate Green 
und Frl. Mary Shea, die ſchwere An—⸗ 
tage erheben, daß fie zwei ihrer Pfleg- 
linge thatfächlich verhungern Tießen. 
Die beideninfaffen, Frau Kate Neddo 
und Frau Kate Kurkomwsfi, verjtarben 
im legten September, die erjtere an 
Entfräftung, die legtere an Storbut, 
wie der amtliche Zodtenfchein befagt. 
Supt. Lange, der Vorfteher der Dun- 
ninger Anftalten, wird gleichzeitig von 
Gountyrath3-Präfident Hanberg eine 
ſtrenge Unterſuchung forbern, die fei- 
ner feften Ueberzeugung nad) die An- 
lagen al3 unmwahr erjcheinen laſſen 
wird. Die Angelegenheit wurde zuerſt 
zur Kenniniß von Frl. Jane Addams 
bom Hull Houfe gebracht, und ziwar 
bon Dr. Clara ergufon, die bi$ vor 
Kurzem ber Yrauenabtheilung de3 $r= 
renafyl3 in Dunning vorſtand und 
fich zur Zeit in Europa befindet. Fıl. 
Addams und andere Beamte des Hull 
Houfe ftellten zunächft auf eigene Yauft 
Erhebungen in dem alle an und uns 
terbreiteten jchließlih das Ergebnik 
ihrer Unterfuchung der SZipildienit- 
reform=Affociation. Der Hauptfache 
nach bezichtigt Dr. Fergufon die beiden 
Märterinnen, daß fie den von ihr er- 
theilten Weifungen binfichtlich der Be- 
föftiqung ber beiden Patientinnen nicht 
nachlamen, da fie diefelben durch Ber=. 
legung in einen anderen Kranfenjaal 
loszuwerden wünſchten. Statt ber 
borgefchriebenen Diät follen die Wär⸗ 
terinnen ben beiden-Kranfen nur Thee 
und Brot verabreiht und mehrfach 
falfchlich gemeldet haben, daß fie fich 
meigerten, Nahrung einzunehmen. Dr. 
Tergufon will Supt. Lange mit diejen 
Thatfachen befannt gemadht und um 
die Verlegung der beiden Patientinnen 
in eine andere Abtheilung erfudt ha= 
ben, aber ohne Erfolg. Die Kranten 
feien jhließlih an Mangel geeigneter 
Nahrung geftorben. Frl. JaneAddams 
will bei denBejuchen, die fie der Irren- 
anftalt abjtattete, allerlei entbedt ha- 
ben, mwa& auf die Leitung berfelben 
fein günftiges Licht wirft. ©o follen 3. 
B. in verfehiedenen Abtheilungen ge= 
abe die förperlich und geiftig am mei- 
ften herurftergefommenen Patientinnen 
gezwungen fein, auf alien, vor Schmuß 
tarrenden Matragen am Boden zu” 
Ihlafen; außerdem reiche man ihnen 
nur eine halbe Dede, fo daß bie Aerm- 
ften in fühlen Nächten jehwer zu lei- 
den hätten. DenFußboden der verfchie- 
denen Krantenfäle fand Frl. Addams 
jtet3 bligblanf gefcheuert, aber in den 
Winkeln ftarre e8 von Schmuß. - Fer» 
ner will Frl. Addams ermittelt haben, 
daß den weiblichen Irren nicht geſtat— 
tet jei, fi) mährend des Tages nie- 
berzulegen, jo daß fie gezwungen find, 
aufzufigen, fo große Qualen ihnen 
dies auch verurfachen möge. Eine Yu3- 
nahme von diefer Regel werde nur in 
folden Fällen gemadt, in welchen ber 
Arzt eine Patientin ins Bett gefpro- 
chen bat. Angeblich gefchieht dies nur, 
damit die Kranfenfäle auf den Befu- 
cher. während bes Tages einen mög- 
lichft ordentlichen Eindrud machen. 

Die beiden Wärterinnen fomohl, mie 
GSuperintendent Zange ftellen die von 
Dr. Fergufon erhobenen. Anklagen als 
unbegründet und rachfüchtigem Gefühl 
entiprungen hin. Nach der Erklärung 
der MWürterinnen haben fie ftreng die 
ihren von Dr. Fergufon zutheil geiwor- 
denen Anmeifungen binfichtlih der 
Pflege der beiden Patientinnen befolgt. 
Dr. Fergufon fei überhaupt während 
der Epftunde nie in der Kranfenabthei- 
lung gemwefen, noch habe fie je den bei- 
ben Kranten Arznei verfchrieben. Frau 
Green behauptet, daß Dr. Fergufon 
mehrfach die Bemerkung babe fallen 
laffen, e8 wäre eine Wohlthat, wenn die 
beiden Kranten fterben würden. Nad 
der Angabe von Superintendent Zange 
berbarb er e3 mit Dr. Yergufon, weil er 
fie, jehr gegen ihren Wunfch, mit der 
Leitung der Abtheilung für meibliche 
Srre beiraute und ihr den Wunjch ab- 
fhlug, die MWärterin Frau Ely, eine 
Schmefter von Dr. Fergufon, auf einen 
befier befoldeien Poften zu fielen. Zu 
einem gänzlichen Zerwürfniß fei es 
zwifchen ihnen gefommen, ald Super- 
intendent Zange e8 fich verbeten habe, 
daß Dr. Fergufon, deren Wohnräume 
gerade über den feinen lagen, zu pä- 
ter Nachtſtunde noch Klavier ſpiele. 
Bald darauf habe ſie ihre Sielle nieder⸗ 
gelegt, aber erſt zwei Tage ſpäter dem 
Superintendenten gemeldet, daß die 
Patientinnen Kurtkowsli und Neddo 
verhungert ſeien. Auf ſeine Frage, wa⸗ 
rum Dr. Ferguſon dies erſt nachträglich 
zur Anzeige bringe, ſoll ſie die Antworit 
ſchuldig geblieben ſein. Aus der That⸗ 
ſache, daß Dr. Ferguſon ſich zu einer 
Zeit, wo bie von ihr exhobenen Ankla⸗ 
gen — — follen, auf einer 
Reife -im Ausland befindet, zieht 
Supt. Lange auch feine eigenen 
Schlüſſe. 

* * 


Die Chicago Cith Railway Co. ſoll 
ſich angeblich mit dem Plane tragen, die 
Erlaubniß des Stadtraths zu einer 
Ausdehnung ihrer Linie auf die Nord⸗ 
und die e ſowie zur Umgeſtal⸗ 
tung des iebs nördlich 
von 30. Straße in ſolchen mit unter- 


———— * un füh 

nörbli 8 ago ue ren, 
und dem Publikum Nordſeite 
würde daraus der weitere Vortheil er⸗ 


Wwoachſen, daß es, von jener Straße aus, 


die Südſeite erreichen lönnte, ohne dop⸗ 
pelten Fahrpreis zu erlegen. Die Aus⸗ 
führung dieſes Planes würde aller-⸗ 
dings die Anlage eines Tunnels bedin⸗ 
gen. Durch die Verlängerung der Li— 
nie nach Weſten, etwa bis —8 Str., 
mwürbe eine Schleife für die eleftrifchen 
Wagen der Linie gefchaffen, veren End- 
punkt fich jegt an Clark und Wafsing- 
ton Straße befindet. 
= * * 

Die verſchiedenen hieſigen Korpora⸗ 

tionen, welche von der kürzlichen ober⸗ 


gerichtlichen Entſcheidung hinſichtlich 


Beſteuerung des Aktienkapitals ſolcher 
Geſellſchaften berührt werden, erwarten 
mit großer Spannung das Vorgehen 
der Ausgleichungsbehörde, von dem 
ihre eigene Haltung in der Frage ab— 
hängen wird. Viele der großen Fir— 
men, ſo Armour & Eo., Smift & Co. 
und die Illinois Brick Eo., verlaffen 
ſich darauf, daß ſie ihrem Weſen nach 
lediglich Fabrikgeſellſchaften ſind, die 
obergerichtliche Entſcheidung alſo Teine 
Anwendung auf ſie finden könne. An— 
dere tragen ſich ernſtlich mit dem Plan, 
ihren —— Sitz nach einer ande— 
ren Siadt zu verlegen, wie die Burling⸗ 
ton⸗Bahn dies bereits gethan hat. Meh— 
rere große Korporationen an State 
Straße beabſichtigen angeblich, ihren 
ſiaatlichen Freibrief aufzugeben und 
das Geſchäft als einfache Theilhaber⸗ 
ſchaft weiterzuführen, im Falle die 
Ausgleichungsbehörde ihr Altienkapital 
beſteuert. Nachſtehend eine Liſte der— 
jenigen Geſellſchaften und ihres Aktien— 
kapuals, die von der Entſcheidung am 
meiſten betroffen werden: 


Allinois Brid Company, $9,000,.| ; 


000; James ©. Kirt & Eo., $1,500,- 
000; SKniderboder ce Company, 
$8,975,000; Weftern Stone Company, 
$2,738,000; Armour & Eo., $20,000,= 
000; Armour Grain Company, $1,> 
000,000; Gentral Union Telephone 
Company, $16,000,000; Dolefe & 
Shepard Company, $500,000; Elgin 
National Wat Company, $4,000,: 
000; GStromger Automafıc Telephone 
&o., $5,000,000; Smift & Eo., $25,> 
000,000; X. Booth & Eo., $5,500,- 
000; Weftern Electric Eo., $8,000,000; 
Hammond Pading Eo., $1,250,000. 


* * * 


Allem Anſchein nach wird die im 
nächſten Monat ſtattfindende Beamten— 
wahl der „County Democrach“ den in 
Ausſicht geſtellten Zuſammenſtoß der 
um die Oberherrſchaft in jener Ver— 


einigung ringenden Parteien nicht brin⸗ 


gen. In der geſtrigen Verſammlung 
wurde der Bräftbent, Ulderman J. 
Pomerd, ermächtigt, einen Nomina= 
tiond-Ausfhuß zu ernennen, in deilen 
Berathungen er ebenfalls Si und 
Stimme haben fol. Pomers entlebigte 
fich diefer Aufgabe durch die Ernen- 
nung bon Robert E. Burke, Kapt. 
James Farrell, M. McDonald, X. 9. 
Brunjes, Thomas Fibgerald und Tho- 
mas Bomwerd. Dies läßt darauf jhlie- 
Ben, daß Pomwerd als Präfident und 
Robert E. Burke als Sekretär ber 
„County Democracy” wiedergewählt 
erben follen. Laut Bericht des Schaf- 
meifter3 verfügt die Vereiniaung zur 
zit über einen Kaffendeitand von 7000 
ollars. 

In der 20. Ward bewirbt ſich der 
Wirth William Lindemann, No. 900 
N. Clark Str., um die demokratiſche 
Alderman-Nomination. Wie verlautet, 
hat Ald. Herrmann einen weiteren 
Amistermin ausgeſchlagen. 

Aus Springfield kommt die Nach— 
richt, daß Joſeph Bidwill, der Ver— 
traute von William Lorimer, in Kürze 
an Stelle von James MeKinney zum 
Mitglied der ſtaatlichen Eiſenbahn— 
und Waarenhauskommiſſion ernannt 
werden wird. Es iſt dies die erſte 
Folge des Paktes, den Lorimer mit 
Gouverneur Yates geſchloſſen hat. Bid- 
will iſt zur Zeit Chef-Getreideinſpektor 
in Chicago, und mit dieſem Amt ſoll 
ſpäter Col. Daniel Hogan, zur Zeit 
Regiſtrator im hieſigen Getreide-In— 
ſpektionsamt, belohnt werden. Sein 
Nachfolger ſoll wiederum der frühere 
Staatsſenator Willoughbhh von Str. 
Clair werden. 


— — 


PBlögliher Witterungsweniel. 


Mährend des geftrigen Sonntags 
fegte ein Temperaturmwechfel ein, ber 
um fo empfindlicher ift, ala die Mit- 
terung während ber letzten Tage eine 
außerordentlich milde genannt werden 
fonnte, Der im Laufe des Vormittags 
fallende Regen war das Signal für den 
Eintritt des Froftmetterd. Der Regen 
veriwaribelte fich bald in Schneefloden, 
die indeß gegen Mittag zu fallen auf- 
hörten und einem bucdhbringenden 
Norbweitwind Pla machten. Bis ges 
gen Abend nahm der eißfalte Wind be- 
ftändig zu, und da& Thermometer fant 
von Stunde zu Stunde tiefer, Di3 «3 
heute früh 16 Grab erreicht hatte, 
und mithin feit Samätag 36 Grab ge: 
ſunken war. . 

Der Wechjel fam fo plöglich, daß die 
Kabelbahnen pollftändig undorberei- 
tet waren, und die Baffagiere derfelben 
bor Kälte zitterten. Yn den Hodbahn- 
zügen wurden bie eleftrifchen Heizappa= 
rate fofort in Betrieb gefeht, mas dem 
BVerfehr auf denfelben den Vorzug ver= 
lieh. Fußgänger hatten fi; durchweg 
mii ſchweren Oberkleidern verſehen, 


ſchritien aber trozdem in ſchnellerem 


Tempo die Straßen entlang, als man 

das in den letzten Tagen gewohnt wvar. 
Auf den Boulebards und in den Parls 
war es ausnahmsweiſe ruhig. 8* und 
da nut raſſelte nſame Kutf 


* 


werden, 


lichen ü 


berrjchte in ben fämmt« 
brigen Barfanlagen. 
Ilinois, Wisconfin und Jowa hat» 
ten geftern ihren erflen Schnee, der in: 
einigen Gegenden in —— Maße ge⸗ 
fallen ſein ſoll, daß der Eiſenbahnder⸗ 
fehr geftört wurde. Am vielen Lands 
gegenben murben die Yyarmer bon der 
eintretenden Kälte jo vollftändig über- 
raſcht, daß ihre Viehheerden möglicher 
weiſe darunter zu leiden haben werden. 
In La Croſſe, Wis. ſollen fünf Zoll 
Schnee gefallen ſein. Aus Jowa her 
lommt ebenfalls die Nachricht von be— 
deutenden Schneefällen. 


ö— — — — 

— Wachtmeiſter: „Nimmermehr 
hätte Kaiſer Auguſtus ausgerufen: 
„Varus gib mir meine Legionen mies 
der!“ wenn unter den Legionären ein 
Kerl wie Sie, Schulze, geweſen wäre!“ 

— Stimmt. — Der kleine Moritß: 
„Vaterleben, ift unfer Name alt!“ — 
Bernftein: „oft der Gerechte, mie 
haißt alt? — Sehr alt! Schon die als 
ten Bhönizier Hab’n gehandelt mit dem 
Bernftein!” 

— — — —— 

Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachri— 
daß unſere geiicehte Mutter Geile 
Maria Gzahhoromwätn, 

Wittwe des verſtorbenen Leo F. Czachorowsky, im 
Alter von 50 Jahren am 3. November janft im 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet Aa*X 
em Mittwoch, den 6. November, Morgen? 9:30 Upr, 
dent Trauerhauje, Nr. 17 Mortie Str., nahe Tayloe, 
nad, der Heiligen Dreifaltigkeits-Kicche, von da nad 
dem ©t. Ponifacius-Gottesader. Die trauerndeg 

Hinterbliebenen: 

Brau una WeHhl, Franf, Minne, Lea 
und Glara Giahoromwstn, Kinder. 

Frank Wenl, Schwiegeriohn. 

Bertha O. een Schwiegertochte 

Schweiter Scholaitica, DO. ©. 3., Frau ze 
ua Neuter, Schweitern. 

John Reuter, Schwager. 

Grau Soeclcitina Yınf, Schwägerin, mobi 

ö— — e ,:ih⸗ 1 ——— 


Todes⸗Anzeige. 


ve und Belinnten die traurige Nachrichty 
dab unfer vielgeliebter Bater 
John Simon 

im Alter von 62 Jahren anı 3. November nah lans 
gem Leiden fanft im Herrn entfchlafen ift. Die Bes 
erdgiung f.uder ftatt am Dienitag, den 5. November, 
um halb I Uhr Morgens, vom Tranerbaufe, 61 Burs 
ing Str, nah der St. MicaelisKirhe und vom 
da nah Den St. Bonifaciussfyrievbof. Um fille 
Iheilmahıneb itten die tranernden Hinterbliebenen: 

Barbara Simon, Gattin. 

George, Beier, Job und Martin, 


Söhne. 
Maggie Kramer, Gertrude Simon, 
öchter. 
Nicholas Kramer, Schwiegerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

dak meine bielgelicdte Frau 
Rizzie Priebe, aeb. Schroeder, 

am Sonntzg, den 3, Novd., um 7:30 Uber Abends, 
fanjt im Herrn entichlafen it. Die Beerdigung fine 
det jtatt am Mittwoch, den 6. November, um 2 Ihe 
‚Nahmittagd, dom Trauerhauie, 7° Willem Str., 
nach dem Rofehill: Friedhof. Tief betrauert von ıhreng 


Gatten: 
Alired D. Pricbe, 
Emilie Briebe, Tochter, 
und ihrer betrübten Mutter: 

Marie Edirveder, 
nebit Gefchwiitern, Schiwiegereltern uud 
Schivägerin, jowie allen anderen Anders 
wandten. modi 


— 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten diet raurige Nach« 
richt, daß unſer vielgeliebter Sohn und Bruder 
Herman Nohde 
am Sonntag, den 3. November, im Alter bon 20 
Jahren und 3 Monaten durch einen Inglüdsfalf 
plöglih geftorben ift. Die Beerdigung findet au 
Mittwoch, den 6. November, um 2 Ihr, vom Trauers 
banje, 16 Melroje Str,, ftatt. Im ftille Iheilnahme 
bitten Die trauernden Sinterbliebenen: 
William und Dorothea Rhode, Eitern. 
xvilliam und Ernjt, Brübder. 


Zode3: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Rahrichäk 
dab unjere liebe Tochter i 
i Ada Heintz 

im Alter von 4 Jahren, 2 Monaten und 5 Tagen 
ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdi mg jins 
det ftatt vom Truauerhaufe, 40 35. Sehens 
| ftag, den 5. November, um 11 Mhr Boruptfaey nad 

der St. Antoniunssficche, don da per Bahn nad) dem 

St. Marien-Gotresader. Ilm fille Theilnahme bitzs 

u die tiefbekäbten Hinterbliebenen: 

Sebaitian. und Hatharina Heint, Eltern. 


Todes Anzeige. 


Freunden uud Befünnten. die traurige Nahrihke 

dak meine liche, Mutter, Wittwe 
Katharine Ecdilz, geb. Martin, 
im Ulter von 85 Nabren und 9 Monaten geftorben 
ift. Die Peerdigung findet ftatt am Dienftag, ben 
5. November, um 12 lhr 30 Min, vom Trauers 
baxje, 14 Nobns Place, nah den St. Ponifayinss 
Um ſtille Theilnahme bittet: 
Heinrich Schilz, Sohn. 


Friedhof. 


Todes⸗Anzelge. 
Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gafte und unſer lieber Vater 
Heinrich F. Heuninug 
im Alter von 53 Jahren und 4 Monaten nach kur zem 
ſchweren Leiden ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet jtatt am Mittwoch, Rachmittags 
um 2 Uhr, vom Trauerhanje, 195 Dit Untario Str., 
nah Graceland. Am ftille Theilmahıne b.tten: 
Ana Henning, Gattın. 
Baul, Clara, Annie, Aınder, 


— 


Deniſcher 

Elmwood Cemetery. Zrierner. 
Sröbter und fhönfter Friedhof im oder nahe 
Chicago, nur 84 Meilen vom Gaurt Sonje 
‚ Sde Grand und 76. Ave. an ber 

„ M. & St. B.sEijenbahn.—Potten Ber: 
tauft auf Abzablungen. Schreibt wegen Mus 
Arirtem Püglein Stadt Diffce: 9ay2? 
SUYIER. Garpenter Str., Tel. Monrce 1260. 


en von Madifon Str. und Harz 
m n. sh zum Priedhof iede Gtunde. 


— POTTHAST'S 


... Plätze... 


63 Yan Buren-Strafe, u Sue 


146—148 3üd Clark - Straße, 


83 Ban Buren-Straße, Kin Sr. 


Reicher und ausgewählter Lunch währen» 
»ed ganzen Zagı9. 


wu Gutes Deutihes Dinner 


In,d&Simo 10:30 bis 2:30 


THE RIENZI, 


Ge Diverlen, Glart un» Evanften Mine. 


BEFKONZERT 32 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag] 
weni EMIL CASCH. 


THEAUDITORIUM. 
Dienfiag Beginnt die jährfide 


Jlunen- Ausſlellung 


Drachtvolle Voſter⸗ Auslage. Kuchen-Verkauf 
zum Beſten des Maternitu-Hoſpitals. 
10 Vorm. bis 10 Abends. 





Berfohnender Zug. 

Der Sarbige Edward Murphy legt bei dem 
Richter Prindiville für Mamie Jenkins 
und feinen R:valen Albert Crip- 
ling $ürfprade ein. 


Der Mohr Edward Murphy, der 


mit feinemRafjegenoflen Albert Trip: 


ing am Freitag nahe der Revier- 
made an Harrifon Straße ein regel- 
rechtes Duell ausfocht, um den Belit 
ber beiberfeitigen Ylamme, ber chofo- 
ladefarbenen Mamie Xenkins, bei mel- 
them die Sungfrau von jedem ihrer 
Liebhaber alö Andepfen eine Kugel in 
tedeSchulter erhielt, trat porgeftern por 
Richter Prindiville old Fürfprecher für 
feinen NRebenbuhler und die fhöne Ma- 
nie auf. Der Richter hatte eben beide 
Kampfhähne unter hoher Bürgjchaft 
bem Sriminalgericht übermwiejen, und 
fann darüber nad, meldhe Strafe -er 
über Mamie verhängen follte, die er für 
die Anallerei verantwortlich hielt, als 
Murphy vortrat und den Richter bat, 
eine furze Ungabe machen zu dürfen, 
ehe der Angeklagten das Urtheil gefpro- 
chen werbe. Der Richter nicte zuftim- 
mend mit dem Kopfe, worauf der Mohr 
fih folgendermaßen vernehmen ließ: 
„Run wohl, mein Herr, fie ift niemals 
Draußen gemwefen, im Arbeitähaufe, ich 
babe aber fohon in bdiefer Beziehung 
einige Erfahrungen gehabt. Sie hat 
ben Streit nicht herbeigeführt, fie hat 
fih im Gegentheil bemüht, und am 
Kampfe zu verhindern. E3 thut mir 
febr leid, daß fich die unangenehme Ge- 
ichichte ereignet hat, und ich alaube, daß 
ic) daran die meifte Schuld hatte. Ver— 
urtheilen Sie nicht das Mädchen, Rich- 
ter, oder wenn e3 die Gerechtigfeit ver= 
langt, fo will ich ihre Strafe abfiken, 
wenn Sie e8 mir nur geftatten mollen. 
Sch mill nicht nur ihre, fondern aud 
Zriplingg Strafe abbrummen. Daß 
Mädchen ift jung und unerfadren, und 
e3 würde für fie nur jchädlich fein, mit 
jener Gejellfchaft in Berührung zu kom— 
men. Tripling ift theilmeife jchuldig, 
Doc ich will die ganze Verantwortung 
allein tragen und dad Mädchen vor 
meiterer Schande bewahren. Gie wur: 
de verwundet und ift, tie ich glaube, 
dadurch genug befiraft. Wollen Sie fie 
nicht laufen laffen, Richter? Sch werde 
die über fie und Tripling verhängte 
Strafe verbüßen und dann zurüdfeh- 
ten und mich wegen der Schießerei pio- 
zeiftren laffen.“ Der Richter [prach das 
Mädchen frei, fagte ihr aber, daß fie im 
Prozefle als Zeugin auftreten müffe, 
Mamie reichte beiden ihrer Verehrer die 
Hand und verabfchiebete fich von ihnen, 
ebe fie abgeführt wurden. Tripling ifl 
inzwoifchen gegen Bürgfchaft auf freien 
Fuß aefebt worden. 


— 


Magen, die zu arbeiten verfagen, 


Die Spsife bei fi) behalten, aber nicht ver: 
Dauen; Die Den Kopf fhiwer und die 
Nerven Shywad; machen, benöthigen 
Stuart Dyöpepfia Tablets, 

E3 gibt eine Heilung für Dyspepfia, 
Leidende, die übel fehmedende Mirtu- 
ten berjucht haben, werben fich wahr- 
ſcheinlich mißtrauiſch verhalten, aber 
das Mißtrauen ſchwindet, wenn Stu— 
arts Dyspepſia Tablets verſucht wer— 
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| Stomachsthat ls | 
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den, Ob das Leiden ein altes hartnädi- 
ges vder ein einfacher Fall von Unver- 
daulichkeit ift, die Linderung iſt 
prompt und durchgreifend. Ye geringer 
das Uebel, dejto weniger Tablets find 
nöthig. 

Beichwerden nad} dem Effen, jaurer 
Magen, der fi durch Blähungen, 
Mattigfeit bei leichter Anftrengung 
oder auch ohne irgend welche Anjtren= 
gung; bemerkbar macht, unterbrochener 
Schlaf, Nervofität, Verftopfung, Ent- 
muthigung, Serrüttung find gemwöhn- 
Iidy al Symptome von Dyspepfia zu 
Haffifiziren. Und Dyspepfia ift ein- 
fa Unverdaulichkeit in verfchlimmer: 
ter Form. 

Durd die Beförderung vollftändiger 
Verdauung jchaffen Stuart? Dy3pep- 
fia Tablet3 ftarfe Nerven, erquidenden, 
belebenden Schlaf, reines Blut und gu 
te, gefundes Fleifh. Sie machen die 
Haut Har, die Augen alänzend, ben 
Geift Fröhlich. 

Stuart3 Dyspepfia Tablet3 find 
eine Medizin und mehr als eine Me- 
Dizin. Gie verbauen bie Speife und 
machen die Affimilation leicht und be- 
feitigen den entzündeten,  erfrantten 
Zuftand der Membrane der Magens 
mände und Drüfen des Magens und 
der Eingemweide. Gie leiften den Bers 
dauungsorganen Hilfe an den erfrants 
ten Stellen und verfeßen fie in einen 
gefunden fräftigen Zuftand. Gie er= 
zielen eine jchnelle und dauernde Hei- 
lung. Yhr braucht fie nicht immer ein- 
zunehmen, doc) ift e3 gut, immer eine 
Schadtel an Hand zu haben, um beim 
eriten Rüdfall des Uebels ein Tablet 
zu nehmen. 

Volftändig gefunde Leute find krank 
geworden durch Uebermaß im Effen 
ober unzuträglicher Speife, aber nicht, 
ivenn fie ein. Tablet nah ‚dem Effen 
nehmen mwirben. Die Behandlung mit 
Stuart? Dyspepfia Tabletd macht 
feine Diät oder Yenderung in ben Ge- 
mohnbeiten nothiwendig. Sie verbauen 
die richtigen Speifen und wirten auf 
die anderen harmlos und abführend. 
Ihr könnt effen und trinten, was Ahr 
wollt, wann Yhr wollt und foniel Sr 
wollt, wenn hr nad dem Effen ein 
Tablet nehmt. 

Stuart3 Dyspepfia Tablet merben 
bon allen Apotbefern zu 50 Cents für 
eine volle Größe Badet verkauft. 

Schreibt an die, F. U. Stuart Eo., 

' Mid., rad einem kleinen 
ıftanfheiten, frei ver- 


Der Rheinifche De oh feierte a 


ftern fein 11. Stiftungsfeft. 


Die Liedertafel ‚‚Freiheit“ 1äßt 
fin in einem arokgn Konzert 
. hören. 


Großer Erfolg des von der Harugari Lieder: 
tafel veranftalteten Herbftfonzertes. 
Sonftige, geitern abgehaltene Bereinsfeitlid 
keiten. 

Wohl ein Yeber der Hunderte von 
Befuchern, die fi geftern in Folz' 
Halle bei dem Rheinifchen Verein zu 
Saft geladen hatten, wird fich künftig 
noch lange und gerne der fröhlichen 
Stunden erinnern, die er in der Mitte 
ber lebensfrohen Rheinländer verleben 
durfte. Der Verein beging fein 11. 
Stiftungzfeft, und mie alle feine Ver- 
anftaltungen, fennzeichneten auch Die 
gejtrige jener fernige, aber nie über das 
Maß de3 Erlaubten hinausgehende 
Humor und die echte Gemüthlichkeit, 
melde dem Rheinifchen Verein in den 
weitejten Kreifen fo viele Freunde er- 
morben Hat. Jede Rumtger des außer- 
ordentlih reichhaltigen Programm 
wurde mit gebührendem Beifall auf- 
genommen, namentlich erregten Die be= 
fonder3 für die Gelegenheit gebichteten 
Teftlieder, die vom Publitum im Chor 
mitgefungen wurden, große. Heiterkeit. 
PBräfident Ejfer hieß die Feitgälte in 
einer Anfprache willfommen, die Ge- 
Ihichte des Bereind in den elf Jahren 
jeine3 Bejtehen? in furzgebrängter Ue— 
berfiht erzählend. Nachdem damit 
ber offizielle Theil des Brogramms er- 
ledigt war, jtieg das erjte der gemein 
ſchaftlich geſungenen Feſtlieder. Vor— 
zügliches leiſteten die Zöglinge des 
Turnvereins LaSalle am Barren, de— 
ren Uebungen das eigentliche Unterhal— 
tungsprogramm einleiteten. Unter den 
übrigen Nummern ſind in erſter Linie 
ein von den Herren Mueller und Seyl 
geſungenes Duett, eine Pantomime, 
ſowie ein komiſcher Einakter zu nen— 
nen, betitelt „Zu Miethe beim Bedien- 
ten“, und aufgeführt von Fıl. Ella 
Barre, Minnie Sehle, fowie den Her- 
ren John Keller, Kohn Kremer und 
Theodor Zonz. Den Schluß bildete ein 
Ball, der die Theilnehmer bis nad) 
Mitternacht in frohem Vereine beifam- 
men bielt. Die Vorbereitungen zu dem 
GStiftungsfefte hatten die Herren erdi- 
nand Kublen, Borfiger; Charles Rue- 
der, Sekretär; John Weis, Schagmei- 
fter; Albert Muend, JohnDorn, Sohn 
Gremer und Hubert Effer, der Per- 
einspräfident, in einer Weife getroffen, 
für Die ihnen jederBefucher Dant wuß— 
te. Als Empfangs-Ausfhuß amtirten 
die Herren Ferdinand Kublen, Hubert 
Efier, Charles T. Aueder, John Weis 
und John Haberlein, als Ballorbner 
bie Herren Auguft Stein, John Keller, 
Albert Muend und Kohn Cremer. 

Der Rheinifche Verein zählt zur 
Zeit 80 aktive und über 120 paffive 
Mitglieder und Hat fich namentlich 
durch feine farnevaliftifchen Veranftal- 
tungen in der Vereinämelt einen benei- 
denswerthen Namen gemacht. Die ber: 
zeitigen Beamten find: Hubert Effer, 
Präfident; Wilhelm Haller, Vize-Prä- 
ſident; Nikolaus Kettler, Gefretär; 
Rudolph Ende, Finanzfekretär, und 
Sohn Weis, Schagmeifter. 


Liedertafel,Freiheit“ 


Ein durhfchlagender Erfolg in jeder 
Beziehung war das Konzert zu nennen, 
mit welchem geftern bieQiedertafel, rei: 
heit” vor die Deffentlichkeit trat. Von 
ber großen Beliebtheit, deren fich ber 
feitgebende Verein in hiefigen Sänger: 
treifen erfreut, zeugte derlimftand, daf; 
derSozialiftiiche Männerchor, dverRoth- 
männer Lieberfrang, der Arbeiter-Lie- 
derfranz, Schleswig = Holjteiner Sän- 
gerbund, Sozialiftifhe Sängerbund 
und bie Sübdfeite Liebertafel ihr Beſtes 
gaben, um dem Konzert zu dem Erfolg 
zu berbelfen, den die Liedertafel „SFrei- 
beit“ denn auch damit zu verzeichnen 
hatte. Die gefanglichen Darbietungen 
waren wie aud einem Guß und na= 
mentlid) Ditomar Gerafch, der bewähr- 
te Dirigent des feitgebenden Vereins, 
bat alle Urfache, mit den Leiftungen fei- 
ner mwaderen Sängerſchaar zufrieden 
zu fein. Höchft beifällig wurden fomi- 
Ihe Einzelvorträge der Herren Mar 
Kleinert und R. Zichoch, fomwie eine fo: 
mifche Szene: „Die Betftunde“, aufge- 
nommen; le&tere wurde aufgeführt von 
ben Herren Fri Hannig, Emil Alter, 
Karl Meyland und’ Hermann Lange. 
Den Schluß bildete ein flotter Ball. 

Die Vorbereitungen zu dem fhönen 
delt, das in Müllers Halle ftattfand, 
hatten die nachgenannten Herren 
in muftergiltiger MWeife getroffen: Yrik 
Hannig, Emil After, Hermann Lange, 
Reinhold Marquardt, Karl MWeyland, 
Ehrift Stauder, Louis Soelle, Karl 
Neubert, Guft. Miller und Zohn Rei: 
chenberger. 


Von einem durchſchlagenden Erfolge 
begleitet, fand geſtern Äbend in Frei⸗ 
berg's Opernhaus das große Herbft- 
Konzert des Geſangbereins 
Polyhimnia ſtatt. Das ſehr 
reichhaltige Programm war zum Theil 
mit bon befreundeten Vereinen 
freundlihft übernommener Nummern 

pidt und enthielt außerbem eine 

eihe außergewöhnlich intereſſanter 
Sachen. Unter den mitwirkenden Ge⸗ 
ſangbereinen befanden ſich der Geſang⸗ 
derein Frohſinn“, der Gtmiſchte Chor 
Badenia“, ber - „Arion-Männerchor” 
unb der „Harmonia-Männerhor”. Am 
meiften Aufjehen erregten wohl die von 
ben Herten E. Hirfchner und E. Eöner 
aufgeführte komiſche Geſangsſzene 
Junggeſellen“, ſowie das von denſel⸗ 
ben Herren und George Lehmann und 
€. Scholl in origineller Weife zum Vor: 
trag gebrachte fomifhe Quartett „Ein 
luſtiger nſireich·· Beſon⸗ 
deren Beifall ernteie auch das unter der 
Leitung des Chor⸗ 
Beidel 


—— 
ches mi ummer 
gramm — t 
fefeite mit einer «De 


 Tchön fein Joll — da fann man 


‚mir nämlich jehr 


teru ga] A N wurde iner 

rein unte heſter ge⸗ 
ſungene In die Ferne“ bon veibdel 
erntete ebenfalls wohlverdienten Beiſall. 
Recht nett nahm ſich ein unler der Lei⸗ 
tung Prof. Beidel's ſtehender Kinder⸗ 
chor in dem von Anthony komponirten 
„Clink! Clink!“ aus. Den Schluß der 
Veranſtaltung bildete ein luſtiger Nei— 
gen, an dem ſich Jung und Alt bis zum 
Tagesanbruch betheiligten. Das rüh— 
rige Arrangementis⸗Komite, welchem 
die Aufgabe zufiel, das Programm zu—⸗ 
fammenzuftellen und die fonftigen An— 
orbnungen zu treffen, beftand aus 
Charles Scholl, William Koh, Henty 
Goeh, Martin ZHdorif und Karl Sar- 
tung. 

Der Gejangverein Polyhymnia be— 
fteht erft feit fech3 Jahren, erfreut fich 
aber bereit3 einer Mitgliederzahl ron 
60 und hat fich bereit? zu einem ber 
blühendften Gefangvereine der Güb- 
ſeite entwickelt. 

Die Harugari-Liederta— 
fel fügte durch das von ihr geſtern in 
Schönhofens großer Halle veranſtaltete 
22jährliche Herbft = Konzert, verbun- 
ben mit Ball, ein neues Blatt demftuh- 
mesfrange ein, den fie fi) auf dem Ge- 
biet des Gefanges fehon erworben, und 
dem fo überaus zahlreichen, gewählten 
Publikum, welches “ die Halle fomophl, 
als auch die Gallerien bi3 auf den leh- 
ten Plaß füllte, wurden muſikaliſche 
Genüffe feltener Art zu Theil. Das 
Arrangements - Slomtte hatte aber au) 
ganz ungewöhnliche Anftrengungen ge= 
macht und weder Mühe noch Koften ge= 
ſcheut, um der feftlichen Veranftaltung 
zu einem Bombenerfolge zu verhelfen, 
und nicht nur ein Programm aufge: 
ftellt, mwelches an Gediegenheit und 
Reichhaltigkeit nichts zu münfchern 
übrig ließ, fondern auch durch Anfchaf- 
fung von prachtvollen Koftümen und 
Dekorationen für eine mwürdige Aus: 
ftattung der Bühnenaufführung ge- 
forgt. Die einzelnen Nummern des 
Programms gelangten tadellos zur 
Durchführung. Die Palme des Abends 
errang fih die Harugari = Liebertafel, 
bie unter Zeitung ihres anerkannt tüch- 
tigen Dirigenten $. U. Kern die herrli- 
hen Chorlieder „Frühling am Rhein“ 
von Breu, und „Das erjte Lied“ von 
Handmwerg meifterhaft, mit übermaälti- 
gender Wirkung zu Gehör brachte und 
nicht enden mwollenden Applaus erntete. 
Do au) das vonHerrn August Petrie 
mit. jeinem Tehmelzenden, einfchmei- 
celnden Tenor gefungene Lied „Mein 
Süd“ von Bohm, erwies fich als ein 
Dhrenihmaus. Eine Prachtleiftung 
var auch der Vortrag desliedes „Mein 
Himmel auf der Erde“ durch Herrn 
Herm. Dieb, der über einen wunderbol» 
‘en Bariton verfügt. Cine Glanzlei= 
ftung, wie au einem Guß, ohne Fehl 
und Tadel, war die Bühnenaufführung 
des Vorfpielö zur Oper „Der Trompes 
ter von Sädingen” von B. E. Neßler. 
Die Rollen waren mie folgt bejekt: 


Werner Kirchhofer, ftud. jur.....Herr Hermann Dich 
Kontadin, Landeinchtstrompeter....Gerr M. Meyer 
Der Haushofmeifter der Kurfürftin von der Pfalz, 
Herr Auguft Fetri 
Der Rektor der Heidelberger Univerjität, h 
Herr Lorenz Meyer 
Studenten, Landstnechte Harugari:Xiedertafel 


Die waderen Sänger mußten da3 
Bubliftum zu ftürmifchen Beifallsbezeu- 
gungen Hinzureißen. Ein flotter, fröß- 


:Tiher Ball, der feine Theilnehmer bis 


zum Morgengrauen beifammen hielt, 
bildete den Schluß des Teites, um def= 
fen Gelingen fi in erjter Linie dasIr- 
rangement3-$tomite, bejtehend aus den 
Herren Charles MWiemer, Präftdent; 
Mar Heirih, Sekretär; Henry Höfer, 
Schatmeifter; Louis Brüd, Louis Se— 
verus, Bruno Selde, Hermann Fans 
ninger, John Kasbohm, Adolf Gran 
zin und Seb. Schulz, verdient gemacht 
hatte. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Frauen-Verein Nr. Lfeierte 
geſtern in der Wicker Park-Halle ſein 
5. Stiftungsfeſt durch Konzert und 
Ball und hatte einen ſchönen Erfolg 
zu verzeichnen. Der Beſuch ließ nichts 
zu wünſchen übrig, und dafür, daß ſich 
Jedermann vorzüglich amüſirte, hatte 
das Arrangements-Komite in aus— 
giebigſter Weiſe Sorge getragen. Es 
hatte ein ebenſo reichhaltiges, wie ge— 
diegenes Programm aufgeſtellt, deſſen 
einzelne Nummern über Erwarten gut 
zum Vortrag gelangten. Beſonders 
beifällig wurden die Vorträge der Ba— 
diſchen Sänger-Runde, des Weſtſeite— 
Sängerkranz, des Weſtſeite Zither— 
Quartetts und der Herren Henry und 
Harry Braun, und des De Beriot Mu— 
ſical Club aufgenommen. Dann wurde 
flott bis gegen Mitternacht geſchei— 
belt, und als man ſich ſchließlich 
trennte, nahm jeder Theilnehmer das 
Bemußtfein mit nah Haufe, einen fel: 
ten genußreichen Abend verlebt zu ha- 
ben. Die Arrangements für das Felt 
lagen in den Händen der Damen Bar- 
bara Euchner, Präfidentin; KRatieMer: 
bier, Albertina Clemens, Katie Guen- 
tert und Barbora Wedeffer. 

Beamte der Vereinigung find Er: 
Präfibentin, Katie Schweig; Präfiden- 
tin, Barbara Euchner; Vize-Präfiden- 
tin, Karoline Groetebadh; protofolli- 
rende Sekretärin, Albertina Clemens; 
Yinanz = Gelretärin, Carrie Diter- 
maher; Schabmeifterin, Anna Vogel; 
WFührerin, Minnie Herrman; innere 
Made, Maria Winter; äußere Wache, 
M. Wisman; Verwaltungsratb: Ka= 
roline Mitchell, Karoline Klepfer und 
Lizzie Sagert. 

— 


— Rabdlerftandpunft. — „Nein, 
fieh’ nur mal biefe herrlichen, majeftä- 
tifchen Berge!” — „Na, wa da dran 

ja niit 
einmal mit dem Rad 'nauf!“ x 

— BWortfpiel. — Dicterling (zum 
Verleger): „Ich darf wohl annehmen, 
daß Sie fi meiner annehmen, indem 
Sie meine Werke annehmen; das wär’. 


— 
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* se de T : “ 
» Für diefen Abend hat Frau Lucius 
b. d. Steinen zum Souper eingelaben, 


Ob es das Weller war, oder ob die 
Mafle des — deutſchen Theater⸗ 
publitums twwirflic) vorwiegend an 
Schmwänten, Poffen und Qufifpielen Ge- 
fallen findet — man fah in Powers’ 
Theater geftern zum erften Male wäh- 
rend der gegenwärtigen Spielzeit der 
Mitwauteet Sonntagsgäfte eine An- 
zahl von leeren Plägen. Und doch zählt 
Telir Philippi, von dem ein neues 
Schaujpiel zur Aufführung angefeht 
war, mit Recht zu den geichidteften 
Bühnendichtern des heutigen Deutfch- 
land. Er madt fi die Wahl feiner 
Stoffe freilich leicht genug. Er nimmt 
ein Drama, da3 fih auf der großen 
Weltbühne abſpielt, ſchneidet ſich die 
Fabel aus demſelben heraus und ſetzt 
dieſe, als ein Nachtiſchgericht zum Diner 
aufgepuht, dem Publikum vor. Zwei 
Fakloren ſind ihm in der Regel dazu be- 
hilflich, mit dieſer Methode Erfolge zu 
erzielen. Das Intereſſe des Publikums 
on den großen Ereigniffen, welche der 
Berfaffer in der angedeuteten Manier 
ausfchlachtet, und die Befähigung guter 
Darfteller, einige Hauptrollen leben3- 
mahr zu geftalten. 

Die Krankbeitsgefhihte Kaifır 
Triedrichs var der erfte Dramenftoff, 
duch deflen Ausnügung Philippi von 
fi) reben machte; die Abdankung des 
Kanzler Bismard feitens des jegigen 
deutichen Kaifers war die zmeite; im 
dem Schaufpiele „Die Miffion“ bat 
Herren Bhilippi der Fall Drepyfus die 
Idee liefern müflen. 

Der Regierungs-Ingenieur Lucius 
iſt, weil er einen Plan zu einem Kanal⸗ 
bau (!) an den Landesfeind verfauft 
haben fol, zu vierjähriger Zuchthaus- 
haft veruriheilt worden. Drei Jahre 
bon feiner Strafe hat er bereitä abge- 
fellen, und das von feiner Schuld allge: 
mein liberzeugte Publiftum mürbe über 
die Angelegenheit längft zur Tagesorb- 
rung binmweggegangen fein, wenn nicht 
bie Gattin de3 Verurtheilten, ber es 
bouptfächlich darum zu thun ift, ihrem 
fiebenjährigen Sohne den Namen des 

| Vater3 unbeflect zu fichern, unermüd- 
lich nach Beweiſen für deſſen Unſchuld 
ſuchte. Unterflützt wird ſie hierbei von 
dem Zeitungsherausgeber Schanzenberg, 
der felſenfeſt überzeugt iſt, daß ein 
ſchweres Unrecht geſchehen, und der nun 
in feinem Blatte unentwegt loshämmert 
auf die Gefellfichaft, melde fi feiner 
Anficht nach dazu verſchworen hatte, 

Lucius cal3 GSündenhod für eine That 

büßen zu laffen, beren ein Anderer jich 

ſchuldig gemacht. 

Frau Lucius wird von ihrem Vater, 
einem reichen Fabrikanten, mit Bitten 
und Drohungen beſtürmt, von ihrer ver⸗ 
geblichen Mifſion abzuſtehen, ihren An— 
gehörigen zu Liebe, die ihretwegen ge— 
ſeliſchaftlich geächtet würden, und be— 
ſonders ihrer jüngeren Schweſter we— 
gen, die ſich mit einem Sohn des Ge— 

| Titspräfibenten verlobt hätte, welcher 
bei ver Verhandlung in Sachen Lucius’ 
den Vorfik geführt. Die millenzitarte 
Frau bleibt inbeffen feft, auch dann, als 
der Vater ihr erklärt, fie hänge finan- 
ziel voflftändig von ihm ab, ihr Ver- 
mögen fei aufgebraucht, und menn er 
feine Hand von ihr abziehe, merde jie 
darben müllen. Auch die weitere Dro- 
bung ihres Vate3 fchredt fie nicht, daß 
er, ala VBormund ihres Sohnes, ihr die⸗ 
ſen nehmen werde, falls ſie ſich nicht 
füge. Sie kennt ihre Rechte, und würde 
nöthigenfalls Schritte einleiten, um die 
Vormundſchaft über ihr Kind dem 
Großyvater deſſelben entziehen zu laſſen. 
— Ihren Kampf aufzugeben, daran 
denkt Frau Lucius jetzt weniger, als je. 
Sie ſteht im Begriffe, einen Hauptſchlag 
zu führen, und führt denſelben auch. Ein 
ehemaliget Kollege ihres Gatten, der ſich 
ſeiner Zeit mit dieſem zuſammen um 
ihre Hand bemörben, war bei Lucius' 
Prozeſſirung als ein michtiger Bela- 
ftungszeuge gegen biefen aufgetreten. 
Seither mar diejer Herr, ein rüdficht3- 
lofer Streber von Natur und Ulerander 
von den Steinen geheißen, ſehr hoch ge⸗ 
ſtiegen auf der geſellſchaftlichen Stu— 
fenleiter. Es ging ihm ſehr gut, und 
er ließ ſich nichis abgehen. Unter An— 
derem ſtand er im Rufe eines argen 
Don Juan. Dieſen Gemüthsmenſchen 
nun läßt Frau Lucius zu ſich bitten, 
und er folgt ihrem Rufe. Sie hegt die 
Abſicht, ihn mit allen Künſten der Ko— 
tetterie und der Verſtellung zu umgar— 
nen und irgendwie, ſei's auch auf Ko— 
| ften ehelichen Treubrucd, die gefuchten 
| Bemeife aus ihm heraußzubolen, welche 
| — davon ift fie felfenfeft überzeugt — 
nur bei ihm zu finden find, 

‘m Haufe der Frau Lucius. lebt, ald 
deren Gefellichafterin, eine Yugenb- 
freundin bon ihr, Frau FranziskaWil⸗ 
de. Der Gatte biefer Frau — er war 
als Schreiber in vemfelben Bureau mie 
Lucius befhäftigt — hat Diefelbe vor 
drei Xahren verlaffen. Er Tebt feither 
mit einem Frauenzimmer, das eine frü- 
bere Geliebte des netten Herrn von den 
Steinen war. Diefer Wilde nun hat 
in letter Zeit verzweifelte Anftrergun- 
gen gemacht, die Berzeihung feiner Frau 
zu erlangen und ich mit ihr auszu- 
fühnen. Frau Wilde aber mag und 
till nichts mehr von ihm miffen. Der 
Frau Lucius andererfeitö ift Alles da= 
ran gelegen, mit Wilde zu fprechen, be- 
zw. daran, ihn zum Sprechen zu brin- 
gen. Sie glaubt beftimmt, daß Wilde 
fih von ». d. Steinen ala Werkzeug hat 
mißbrauchen laffen, um Lucius Zu ver- 
verben. Und das gemagte Spiel ber 
fchönen Frau glüdt. €3 gelingt ihr, 
mit Wilde eine längere Unterrebung zu 
erzwingen, nach welcher Sener, gegen 
den feine Gattin fich umerbittlich erteift, 
davonftürzt, „umsein Ende mit fich zu 
machen.“ — „Ehe er flirbt,“ triumphirt 
Frau Lucius, „wird er berraigen, mas 
er weiß!" — E3 jcheint aber anders 
tommen zu follen. — — 
fahrung, baf u ae En t 
gehen mehrere Stunden lang mit 


— 


— — —— 
— — 
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man werde dabei ganz allein mit ein⸗ 
ander ſein.“ Sie hat ſich ſehr ſchön ge⸗ 
macht für dieſe Gelegenheit. Während 
die Beiden bei Tiſch ſind, wird ein Brief 
für Herrn v. d. Steinen abgegeben. 
Frau Lucius weiß, derſelbe kommt von 
Wilde. Dieſen Brief muß ſie in die 
Hände bekommen. .v. d. Steinen ber- 
[pricht, während er den Brief öffnet, ihr 
denfelben vorleſen zu wollen. Als er 
fieht, wer der Abfender ift, entfeßt er ſich 
foheinbar über den Umfang bes Gefti- 
bels und ftedt das Schreiben in feine 
Brieftafche. ® 

Yrau Lucius finnt nun auf eine Lift. 
Sie zeigt ihrem Verehrer ein Bild bon 
ir, das fie in voller Jugendichöne dar⸗ 
ftellt. Er verlangt das Bild zum Ge- 
Ichent, fie gibt e3 ihm, und er.left auch 
das Bild in die Brieftafche. Eiferſucht 
beuchelnd entreißt Frau Lucius ihm bie 
Tafche, um zu fehen, „mie bunt die Ge- 
jelfchaft, in die ihr Bild gerathen.” 
Während ſie die Brieftaſche durchſucht, 
läßt ſie ihr Bild und den Brief zu Bo— 
den fallen; ſie ſpielt dann dem entzück⸗ 
ten Galan eine Liebeskomödie vor, 
drängt ihn aber ſchließlich zut Thür 
hinaus, mit der Begründung, er habe ja 
am Abend noch einen Ball zu befuchen 
— nad dem Balle würde er fie feiner 
martend finden. — Kaum ift die Thür 
hinter dv. d. Gteinen zugefallen, da 
wifcht Frau Lucius fich vol Efeld die 
Küffe von den Lippen, bie Jener darauf 
aufgepreßt, dann ftürzt fie fich auf den 
am Boden liegenden Brief und.ruft den 
im Nebenzimmer auf ber Lauer befinb- 
lihen Schanzenberg herbei. Sie finden 


"in.dem Schreiben, mas fie fuchen. Wil- 


be erklärt darin, daß dp. d. Steinen ihn 
zum Diebftahl und zum Meineid ver- 
führt habe, daß er die Folgen feiner 
That nicht länger ertragen könne und 
nun in den Tod gebe. Herr Schanzen- 
ber erklärt fich bereit, diefeg Schreiben 
fon am folgenden Tage in feinem 
Blatte veröffentlichen zu wollen. Beide 
find überzeugt, daß fie den erfehnten 
Sieg damit errungen haben merben, 
und der Vorhang fallt. 

Das Bublitum findet dDiefen Abichluß 
indeffen verfrüht. Es bleibt zügernd 
cuf den Sigen, in der Hoffnung, daß 
der Verfaffer in einem vierten Akte je- 
den Smeifel darüber bejeifigen werde, 
ob num der Herr Lucius aud wirkli 
freifommt, oder ob der mächtige Herr 
v. d. Steinen veranlaffen wird, daß 
man demfelben feine Gattin und Herrn 
Scharzenberg, wegen ſchwerer Ehren— 
fränfung, im Zuchthaufe zur Gefell- 
fhaft gibt.  E3 find auch foldhe Fälle 
ſchon dageweſen. 

Die drei Hauptrollen des Stückes la— 
gen geſtern Abend in trefflichen Händen. 
Frl. Clair zog ein ganzes Regiſter von 
darſtelleriſchen Effekten auf und erwies 
ſich in der Beherrſchung derſelben als 


Meiſterin. Die Leiſtung des Herrn 


Hartberg (v. d. Steinen) ſiellte ſich der 
ſeiner Gegnerin würdig zur Seite. 
Großen Eindruck, wohl den größten des 
Abends, rief Herr Meyer-Eigen hervor 
mit der Wiedergabe der nur kurzen, 
aber ebenſo dankbaren wie ſchwierigen 
Partie des Wilde. Die Nebenrollen 
maren theils gut, theils befriedigend 
bejeßt. Ermähnt zu werben verdient, 
baß bie kleine Mila Beyer fich in ber 
verhältnigmäßig langen Rolle des Aina- 
ben der rau Lucius recht mader gehal⸗ 
ten hat. 

Für nädhften Sonntag ift zur Auf- 
führung angefeßt: „Die beiden Leono: 
ren,“ Schaufpiel von Baul Lindau. Bei 
der Vorftellung werben u. U. mitwir: 
fen: Frl. Clairette Clair, Auguſt 
Meyer⸗Eigen, Hedwig Beringer und 
Hermann Werble. 

Novemberfeſt der Vereinigten 
Schweizer⸗Vereine. 

Die hieſigen Schweizer - Vereine 
Grütli = Verein, Schweiger Männer- 
chor, Wohlthätigkeits -Geſellſchaft, 
Schweizer Klub und Thalia-Verein, 
nebſt der ganzen Kolonie und ihr be— 
freundeten Mitbürgern, werden nach alt 
hergebrachter Sitte mit einem umfang⸗ 
reichen, paſſenden und wohldurchdach⸗ 
ten Programm ihr jährliches National⸗ 
feft Sonntag, den 17. Nov. in Brands- 
Halle, veranjtalten. Nebft reichhal- 
tiger Abmech3lurig von Liedervorträgen 
in Einzel- wie Maffenhören, wird ein 
zu diefem Zmed verfaßtes Feitfpiel mit 
50 Mitwirkenden zur Aufführung ge- 
langen und das Schweizer Bublitum 
in die Zeiten zurüd nerfegen, wo unfere 
Urväter für reiheit und Unabhängig- 
hin gelitten, geftritten und gefiegt ha: 


ent. 

Ueberall, auf dem ganzen Erben- 
rund, mo fi Schweizer zufammenfin- 
den, die Sint und Verftändniß für 
Geiftesleben befigen —ihr Dafein nicht 
nur als eine Magenfrage betrachten — 
die noch nicht von Jrrlehren fo befangen 
find, an allen Hiftorifhen Wahrheiten 
zu zweifeln, erachten e3 als eine patrio- 
tifche Pflicht, periodifch und gemeinfam 
die „auf ewige Zeiten“ Tautende „FFtei- 
heit3erflärung“ vom Jahre 1291 und 
die Gründung der fehmweizerifchen Eid- 
genoſſenſchaft vom Jahre 1307 würbia. 
zu feiern, 

Yür viele Bürger fchw. Abftammung 
mag die diesjährige Feier einen bejon- 
deren Reiz haben, weil mit diefem Xab- 
te. Kantone wie Bafel und Schaffhau- 
fen ihren 400jährigen Beltand im 
Schiweizerbund gefeiert haben, und biefe 
zwei Bundesmitgliever während biejer 


‚langen Zeit die treue Wacht am Rhein 


übernommen und die quie Nachbar- 
haft über bem Rhein zur Ehre bes 


Schiveizernoltes gepflegt und erhalten | 


ifter 


feige 
das alte 


ihen Ronfitution hat 
Diefer Seit ma 


d harte 
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aterland überfchritten, 


ift das Ergebniß jpezieller Anftrengung, Gehirnarbeit und Geld» 
auftwand, verbefferter Mafchinen, Studinms u. Erfahrung — alle 
vereinigt für einen wet — das befte Mehl zum Brotbaden 


und alle Badziwede Herzuftellen. 


63 ift ein Erfolg. 


Bon taufenden Grocers verfauft. Wenn nicht 
von dem Gurigen, jehreibt an die Mühle, 


STAR & CRESCENT MILLING (0., 
4 W. Randolph Str., Chicago. 


Volksbildung zu erheben. 

Mag das Verlangen jolher Volks⸗ 
rechte (Anitiative und Referendum) 
wie feinerzeit von unferer Kolonie an- 
geftrebt wurde, als eine Schmärmeret 
bezeichnen, mer will, fo ift doch 
nur der praftifche Boltswille imftande, 
den Parteiftaat in einen verfaſſungs⸗ 
mäßigen®oltsftaat umzumandeln, mo= 
durch der Glaube, daß die Gejege nur 
eine Erfindung der Starken gegen 
Schwache fei, zu Nichte gemacht werben. 

Darum follten wir, als gute ameri⸗ 
tkaniſche Bürger, beſtrebt ſein, durch 
friedliche Organiſation in Perma— 
nenz nur das Beſte für unſere neue Hei⸗ 
math zu erlangen zu ſuchen. Namens 
des Zentral⸗Komites: 

C.Scheuner, Sekrelär. 
— — — — 


Zwei Ausſtellungen. 


Das Schönfte, was Chicago an Pferden und 
Blumen befigt, wird zu fehen fein. 
Zwei Ausftellungen, denen man 
nicht nur in Chicago allein das höchite 
Antereife entgegenbringt, werben heute, 
bezw. morgen ihren Anfang nehmen, 
im Colifeum die jährliche Pferdeichau, 


im Xuditorium die bon der hieſigen 


Gartenbau-Gefelfchaft ebenfalls jähr- 
lich veranftaltete Chryfanthemen- und 
Blumenausftellung. Die Pferbeaud- 
ftellung mwird heute Nachmittag um 2 
Uhr beginnen, die Blumenausitellung 
morgen Vormittag 10 Uhr. Auf bie 
Ausfhmüdung des Colifeums find 
nicht weniger al3 $10,000 verwendet 
worden, und 2500 Glühlichter, jomie 
125 Bogenlichter, werben den Riefen- 
bau in ein wahres Lichtmeer tauchen. 
Die Anmeldungen find heuer bedeutend 
zahlreicher ergangen, al3 im Vorjahr, 
und die angemeldeten Pferde vepräfen- 
tiren die Blüthe der berühmteftenStälle 
des ganzen Landes. Zu-den bebeu- 
tendſten Ausſtellern gehören James 
Hobart Moore, William H. Moore, M. 
W. Tichenor, Thomas W. Lawſon, W. 
B. Leeds und E. T. Stokesbury. Auf 
dem Eröffnungsprogramm ſtehen u. 
A. Schulreigen, Fahren mit Viererzü— 
gen, Einzelvorführung von C. K. Bil— 
lings berühmtem Trabrenner „Little 
Boh“, ſowie Drillübungen der Spri— 
tzenkompagnie Nr. 16 der hieſigen 
Feuerweht. Wie üblich, wird ſich die 
Eröffnung der Pferdeausſtellung zu 
einem geſellſchaftlichen Ereigniß erſter 
Klaſſe geſtalten. 

Zu einem gleich großen Erfolg ver- 
fpricht fih die Blumenausftelung zu 
geftalten, die don befannten ausmätrti- 
gen Züchtern mit ganzen Waggonla- 
dungen boll der erlefenften Blüthen be- 
ſchidt werden wird. Reichhaltiger denn 
je wird die Ehryfanthemen = Ausjftel- 
lung fein, für welche eine große Anzahl 
neuer Abarten angemeldet worden find, 
während das Schönfte, ma3 aus ben 
ebelitenRofenjorten gezüchtet wurde, in 
der Abtheilung für Rofen zu fehen jein 
wird. Orchideen, Beilden, Palmen 
und andere Blattpflanzen werben be- 
fondere Gruppen bilden, für Deren 
jebe ein werthooller Preis ausgejeht ift. 
Beionderes Antereffe wird dem Weit: 
fampf zwifchen den hiefigen Kunftgärt- 
nern um den Preis entgegengebracht, 
der für den [hönften Tafelfhmud aus- 
gefeßt worden ift. DieAugitellung wird 
bi3 nädhften Samftag Abend täglich von 
10 Uhr Vormittag an geöffnet fein. 
geöffnet fein. 

Eine Anzahl junger Damen der 2. 
Kongregational-Kirche von Dat Part, 
die fich im legten Jahr verpflichtet hat- 
ten, binnen Jahresfrift dieSumme von 
$1000 zum Beten der Kirche aufzu⸗ 
bringen, werben am Donnerftag Abend 
in den Räumen ber Sonntagajchule 
ihrer Kirche einen „Bazaar aller Na- 
tionen” veranftalten, durch melchen fie 
bie Summe von $200 zu erzielen hof- 
fen, die ihnen noch an den erfehnten 
taufend Dollar fehlt. Die jungen 
Damen werben in ber, den bon ihnen 
bedienten Buben entfprechenden Na- 
ttonaltracht erfcheinen. 


Ende der Welt im nädhiten Jahr. 

&o entihied neulich eine der ‚herporragenditen Ge: 
fellihaften der Welt, aber das genaue Datum ift noch 
nicht feſtgeſetzt worden, und während es einige we— 
nige Leute geben mag, welche dieſer Prophezeiung 
Hlauben werden, gibt «3 Taujende Anderer, weiche 
nicht nur glauben, fonbern aus Grijahrung willen, 
dab es mur cin einz.ges ficheres Heilmittel für ale 
Magen:, Leber: und Darmieiden gibt, und das ift 
—— Magenditters. Es iſt von hervorragenden 

ten beitens empfohlen worden, da es 
zuberläffig befunden worden it. Wir enıpfeblen Xe- 
nen, ielche an fhlehter Verdauung, D ie, 
BVerftopfung, Vlähiucht, Nervofität oder Schlaffojia- 
feit leiden, dringend, e3 ordentlih zu probiren, und 
fie werben von 
n.emals ohne das 
Härft- und die Berdhu ı f 
macht, iverben — Leute wieder geſund und 
kräftig. Nebmt kein Grjagmittel. dafür an, Das 
— Vrivat⸗ Stempelmaunke am Halſe der 


Aufruf an das Deutſchthum der 
Nordweſtſeite. 


* Das nie raſtende Organiſations⸗ 
Romite —— Sun — 
An‘ für ah, 3, den 17. Nopember, 


Ri | Li 


maufee Ae., ihren Anfang nimmt. |rt 
furzer Zeit ift e8 diefem rührigen Ko- 
mite gelungen, acht verſchiedene Set- 
tionen in der Stadt Chicago zu grün 
den, welche den Zmed haben, deutfche 
Sitten und beutfCesWefen in bie Her- 
zen ber jungen Deutf-Amerikaner zu 
pflanzen. 'Berfonen beider Gefchlechter 
werden aufgenommen in die verjchiebe- 
nen Settionen, im Alter von 14 Jah⸗ 
ren aufwärts. Das Eintritt6gelb. im 
den Bund beträgt 25c, und bon bem 
monatlichen Beitrag von 25c erben 
15c für einen Refervefonds zurüdge- 
legt, au3 welchem eventuell eine Un 
terftügung im Sterbefall eine? Mit» 
aliedes gezahlt wird. Den Deutfchen 
der Nordieitfeite ift hier Gelegenheit 
gegeben, . fi) mit etwas Neuem und 
Gutem befannt zu madıen. 

— 

GSoldenes Jubilãum. 


Morgen feiert Profeſſor John A. 
Hand ein goldenes Jubiläum. Um ſechs 
Uhr Morgens werden es genau 50 
Jahre her ſein, daß er am Fuße der 
Rufh Str. in Chicago eintraf. Seit⸗ 
dem hat er hier ununterbrodien ges 
wohnt. Anfänglich plante Herr Hand, 
diefen Gebenttag würdig zu feiern, ih- 
dem er feinen?sreunden ein Bankett ge- 
ben wollte. Da fich aber dafür jelbit 
das Golifeum al3 zu flein ermeifen 
dürfte, jo hat er, wenn auch fchmeren 
Herzen?, diejen Plan fallen lafjen. 
Während de3 hier verlebten halben 
Jahrhunderts hat Herr Hand mit fei- 
ner Kapelle zu Feſtlichkeiten, Hochzei⸗ 
ten, Bazaaren u. ſ. w. aufgefpielt, fei= 
nenRuf begründet hat er aber burdh bie 
regelmäßigen Barf-KRonzerte, melde 
fich fo großer Beliebtheit erfreuen. 

Profeffor Hand erzählt gern, daß 
fein Orchefter anfänglich aus ihm und 
einem anderen Mufiter beitand, Das 
„Drchefter” Tonzertirte am Weihnachtäs 
tage 1851 in Peru, JU., und wurbe mit 
$10, fomwie freier Fahrt, honorirt. 
Jahrelang beitand das Orcefter aus 
zwei Mann, aber jchließlich wuchd e3 
bo und gedieh unter feiner einfichti- 
gen Leitung, jo daß e3 jeht zu ben be= 
jten des Meftens gezählt wird. 

„Wie gut entfinne ich mich de Ta- 
ges, an dem ich in Chicago eintraf,“ 
äußerte fich Herr Hand. „Ich war vor⸗ 
ber in Wabern, Deutfchland, wo ich im 
Yahre 1831 geboren wurde, Geftetär 
des Bürgermeifters, ala mich.ein  Be- 
fannter überredete, mit ihm nad.Ehi= 
cago zu reifen. Er hatte mir verſpro— 
chen, mir auf die Beine zu helfen, Als 
wir bier eintrafen, erklärte er mir mit 
dürren Worten, daß ich felbft für mich 


forgen müffe. Ich erlernte die Holz-i- = 


Ichniterei und fvielte de3 Abends zum 

Tanze auf. Ich habe für Leute Mufik 

an ihrem Hochzeitätage, am Hochzeitä= 

tage ihrer Kinder und jchließlich zu ih» 

rem Begräbniffe aeliefert und hoffe, 

noch lange meinem Berufe nacdhaehen 

zu fönnen. Herrdand wohnt mit feiner 

Frau und feinen fünf Kindern, zei 

Töchtern und drei Söhnen, im Gebäus 
de Nr. 497 Webfter Ane. 


.Borzügliche Wirkungstraft Der 
Mittel. y" 
Dr. E. A. Bujched, Chicago, IE. 
Werther Herr Doktor! Die Magen: 
tropfen haben unjere Hilda vollftändig 
geheilt von ihrem Magenübel, und das 
berühmte Erfältungsmittel hat "quie 
Dienfte geleiftet, zumal an unferer“ 


'Ebdna, welche öfter Eroup belommi. 


Das Nervenftärtungsmittel ift eben» 
fall3 nicht zu übertreffen, e& hat Mix 
jehr gut gethan. Weberhaupt fanın ih 
ale von ihnen erhaltenen‘ Mittel 
außerordentlich loben. Mit Gruß, Ren. 
H. Thorburg. 


Heiratho⸗Sizenſen. 


Folgende Helratbs:Lizenfen wurden im Ser Office 
des Gountg:Glert3 ansgeheht: 

Harry ®. Wolfe, Winifred Hilf, 9, 6: — 

Frank Seville. Roſe Donahue, B. * 


„m. 
Yeoniel S; Roberts, Anna A. Davis, 29, 8. 
Gharled_ Meivile, Ida Anderfon, 35, M. _ 


Garl Trapp, Frieda Nabnıte, 34, 21. 
George Bor, Tillie Wedberg, 21, 19. ; 
Henrich Eberhardt, Agnes Schmitt, 51.88 = 
Achn Beutner, Anna Pogentopf, 24, 26. », 
Theodor fenberg, Marn Meiln, 33, 18. 
Aler Caplan, Bedie Wafjermann, 9. 3. : ‚; 
Bram Mulladpn, Emma 5. Eoofey, 40, M, 
ihard Jenjen, Maria Samuelfon, 35, 31. 
Charles Weis, Maud €. MeLinden, 77, 
Sefie Niedhoidt, Lena Romen, 21, 19, . 
Ban! Gajda, Agata Gelling, 2, 0. 
Lonis F. Gerber, Anna Niemeper, 24, 
Adolph Rebmer, Fyranzista Fruf, 4, 
>= er, Annie Boettner, 24, 2. 
uft Birm. Juga J. F. Janſen 2, 21. 
Yohn W. Nelfon, Katherine M. Thompion, 
Henry Winterfeldt, —— te 
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Dehtfäe Mäddıen in Züdweitafrifa 


or 
md. 


„Bauverheu Major Leutwein beab- 
idt, twie er an die Deutfchefolontal- 
ſchaft ſchreibt, keinen weietren An— 
Einführung von Mäder nad) 
üdweſtafrika zu Dienftämeden zu flel- 
en und zwar deshalb nicht, weil ber 
Tebarf-gededt ifi. Dagegen werde er 
der Sefellfchaft Namens des Schutges | 
diefes nach toie por zu Dank verpflichtet 
Iein, wenn. biefelben von Frauen, Bräu- 
ten und fonftigen Angehörigen ausges | 
bienter- Mitglieder der Schuptruppen | 
die Mitiel. zur Üeberfieblung nad) Süb- 
meitäfrila auch ferner bemilligt. Mojor | 
—— wendet ſich in ſeinem Briefe 
guch gegen die Angriffe Vebels im 
Reichẽ lage durch welche Bebel bekannt⸗ 
lich den Selbſtmord zweier Mädchen 
auf das Verſchulden der Deuͤtſchen Ko— 
lonialgeſellſchaft zurückführte. Letztere 
hat ſeinerzeit diefe Angriffe als unbe- 
gründet zurücgewiefen, und ‚das Er- 
gebrih. der vom Gouverneur Yeutwein 
angeftellien Unierjuchung erjcheint die 
Haltlofigkeit der Bebel’ Ioen Beſchul⸗ 
digungen zu ergeben. In dem einen 
Falle handelte es ſich um ein Fräulein 
Schön, der Schwägerin des im Gouver— 
nemenledienſi beſindlichen Sekretärs 
Ender, ein 19jähriges Mädchen, 
burch einen Revolverjchuf; ftarb. 
hat nicht fejtgeftellt werden fünnen, ob | 
ein Unglücksfall oder Abſicht des 
Selbſtmordes vorlag. Der zweite Fall 
bekraf eine Perſönlichkeit, mit welcher 
weder das Gouvernement noch die 
Deutſche Kolonialgeſellſchaſt eiwas zu 
thun gehabt hatte; ſie war auf Grund 
einer /Heirathsannonze nach Südweſt⸗ 
afrika gekommen und hatie anjceinend 
in ber. Ehe nicht das gefunden, ma? fie 
erjfrebt hatte; denn wenige Tage nad) | 
der Hochzeit nahm fie Gift. 


Zolalberidt, 


— -.— 


Furſtliches G Geſchenkt. 


Der Bayrift- Amerilanifche Derein erhält 
rom Priunj:Regenten £nityold eine 
Sahne. 


— abgehaltenen Densmmlüng des 


| 


; anderes beherbergt, 


| 
| 
| 
\ 
| 
| 
| 


| 


An die — Redaktion der „Abend- 
pol’, Chicago, 2 
‘2. November 1901. 

In dem deftern in der „Abendpoft” 
veröffentlichten Artitel über die Be— 
günftigung desFußballſpiels durch den 
ſtädtiſchen Schulſuperintendenten Coo— 
ley wird die Northweſtern Univerſität 


— 


wieder einmal in die Diskuſſion her: 


eingezogen und eine völlig harmloſe 
Beluſtigung einiger Studentinnen als 
ein Beweis dafür angeführt, daß das 
Fußballſpiel „ein roher, barbariſcher 
Sport” fei. Man mag über das Fuß⸗ 
ballſpiel an und für ſich denken, wie 
man will — und mir ſelbſt liegt es 
fern, dasſelbe vertheidigen zu wollen — 
ober men muß fi doch nachgerade 
fragen, warum „die. Northmweitern- 
| Univerfität in.leßter Zeit von der Chi- 
cagoer Prefje, det fich leider auch :Die 
„Abendpoft“ angefchlofjen hat, mit au- 
genfälliger Abfichtlichleit als Hinter- 
; grund fiir jenfationelle Reportererfin- 
dungen benußt. wird. Wie lächerlich 
das ift, geht gerade auß dem in. dem 


| genannten Artifel angeführten unbe= 


deutenden VBorfommniß hervor, wobei 
es fich nicht umein richtiges Fußball- 
| fpiel bandelte, fondern, nur um einen 
Hcallome’en-Scherz. Eine „Fußball: 
Rauferei” war fehen: deswegen uns 
möglich, weil die jungen Mädchen gar 
feinen Fußball befaßen und man auf 
einem Dachboden nicht Fußball jpie= 
len fan. Aber diefe Ausbeutung, Ver- 
zerrung und Entjtellung einer harmlo- 
| fen Beluftigung — um die „Herzens- 


| und Gemüthsbildung der betreffenden 
| jungen Damen“ braucht fi) der Ver- 
| fafjer, wie ich ihm zu feiner Berubi- 


| machen — muß doch aufs Neue 


gung verfichern kann, feine Sorge zu 
den 
Verdacht rege machen, daß eine ganz 
befondere Abficht vorliegt, wenn bei 
allen Gelegenheiten — bei Befprechung 
von Co-Education, von Fußballfpielen 
und anderen Dingen — immer und 
einziq die Nortbmeiternllniverfität als 
Beweis für die fchlechten Seiten des 
amerifanifchen Univerfitätslebens her— 


| 


. 
" 


ongezegen werden muß, fodaß die Le- | 
fer johließlih cuf den Gedanten fom= | 


diefe Anstalt nichts 
ala Taugenichtfe, 


men müjfen, daß 


ı Raufbolde und freche junge Mäddhen. 


Die „Abendpeft“ brachte am 26. Sep- 
tember eimen Mrtifel über „Co 
Education“, mobei fie ein angebliches 
Vorfommniß in der Northmweftern- 
Univerfität cls einen Bemeis gegen die 
gemeinjchaftlide Erziehung beider 
Gejclechter anführte. Nun hat aber 


| da von der „Abendpoft“ angeführte 
In einer geſtern Abend in Jung's Ereigniß gar nicht in der Northweſtern 


Univerſität ſtattgefunden, 


Boͤyriſch⸗Amerikaniſchen Vereins wurde der „Academy“, und auch da iſt bie 
Zurückweiſung der Kinder — denn um 


ein Schreiben des kaiſerlich-deutſchen 
Konſuls Wever verleſen, in welchem 
dem Herrn Eugen Renk, der im Laufe 
des Sommers in Geſeliſchoft bes 


ſolche handelt es ſich, nicht aber um 
Studentinnen — aus ganz anderen 
Gründen erfolgt, Als die waren, die 


früheren Großpräſidenten der Vereini- von der Abendpoſt“ als Grund für 


gung, Tony Becher, eine Reife durch 
Deutichland 


ihren Leitartikel. angeführt murbden. 


unternchm, die Miiihei> | Und folder - falfcher Angaben ließen 


lung gemacht wird, daß das von dem ſich noch eine ganze Anzahl aus der letz⸗ 
Hertn an den Prinzregenten Luitpold |.ten Zeit anführen. 


ben Bayern gerichtete Geſuch um eine 


Für denjenigen, der fich jeldft mie ich 


bön ifm zu ftiftende Fahne gemwührt | als Lehrer in der Northmeitern-Univer- 


worden ſei. Das Schreiben lautet 


wörtlich: 


ſität befindet, machen die Märchen der 
Chicagoer gelben Preſſe über die North⸗ 


„Ar den Vorſitzenden des Bayriſch-Amerikaniſchen weſtern Univerſität — und leider ſind 


Vereins in Chicago. Herrn Eugen Reukt, hierſelbſt. 

Der NKönigliche Bayriſche Staatsminiſter, Seine 

ROSEN, Freiherr von Grailsheimm, theilt mir mit, 
dab Seine Königliche Hoheit der Prinz:Regent Suites 
Barriid - AUmeritaniichen Wercin von Chicago eine 
Fahne ' am ſchenken. 
‚NG. geftatte mir, dem Bayriich - Amerifauifchen 
Berein: von Goof County zu diefer Bethätigung des 
warnen "Intereiies Seiner Königlichen Soheit des 
PVeinzregenten Luitpold für die humanen und edlen 
Pritrebungen des Vereins meinen aufrichtigſtenGlück— 
wunſch aus zuſprechen. 

Die Fahne wird mir unmittelbar nach ihrer Fer— 
tiaſtellung zur Ueberreichung an den Bayriſch-Ame— 
tifaniihen Werein ilberjandt werden, 

Bei Arsführımg diefes mich ehrenden Auftrages 
hoffe ich, dem Gefühle der Anerkennung für die Be— 
ftecbungen des Vereins und dem Danf dafür Aus: 
deut geben; zu können, dak der Rapriih-Amerifani- 
ſche Bere in von Cool County bemüht iſt, 
Bayrijchen Namen auch in der neuen Heimath Ach— 
ring amd. Anjeben- zu verihaffen. 

Der fatierliche Konsul: 


Zur Vorbereitung der ——— 
Fahnenweihe · wurde alsdann das fol—⸗— 
gende Komite ernannt: John George, 
Anton Kercher, „George Lauterdad), 
Er. Demling, J. E. Traeger, Mar 


Meyer.‘ 


dem ſtolzen 


diefe Märchen nicht harmlofer Natur— 
denfelben Eindrud, den die Erzählun, 
gen über Amerika, welche die deutſchen 


vold von Bayern allergnädigſt geruht haben, dem Zeitungen in den Hochſommertagen 


bringen, auf den in Amerika Lebenden 
machen. Nur bleibt es bedauerlich, daß 
ſich ein Blatt wie die „Abendpoſt“, die 
doch ſonſt der amerifanifchen Senfa: 
tionspreſſe ſo kräftig entgegenzutreten 
weiß, gerade von dieſer Senſations— 
preſſe in's Schlepptau nehmen läßt und 
daß fie jelbit ala ein Beieis dafür gel: 
ten fann, wie die Genfationsprefle 
durch ihre Maulwurfsthätigkeit ſchließ— 
lich alles zu unterwühlen verſteht. 
Georg Edward. 
(DerVorwurf, es werde „immer ein— 
zig und allein die Northweſtern Uni— 
| verfität als Beweis für die jchlechten 
| Seiten des amerifanifhen Univerfi- 
tätswejens herangezogen“, wird jchon 
entfräftet durch den Nrtifel „Unfre 
Hallome’en - Feier“ in ber geftrigen 
„Sonntagpof “, in weldem au von 


Heibelmeier, Franz Koch, Rafpar Heng en Chicago Univerfität die Rede ift, fo 


und Eugen Rent. 


—— ⸗ñ — 
Eaſteinlegung verſchoben. 


Zelie geführt, wo die feierliche Eckſtein⸗ 
igung des im Bau begriffenen jüdi- 
fen Altenheims ſtattfinden ſollte. Es 
handelte ſich bei dem Wettbewerb ba: | 
rim, iweilen Name als erfter, zweiter 
und dritter in das „Buch des Lebens“ 
eingetragen werden ſollte. Letzteres iſt 
nämlich, ein rieſiger Band, in welchem | 
pie fammtligen Namen Derer eingetra= | 
gen werben fofen, die fih an der Er- 
richtung des Anſtaltsgebäudes mit Bei⸗ 
trägen betheiligen. Die Angebote liefen 
recht. lebhaft ein, und die erfte Stelle 
in dem erwähnten „Buche des Lebens“ 
wurde ſchliehlich dem Schatzmeiſter B. 
Baumgarten eingeräumt, der dafür 
2753u entrichten hat. Die zweite 
Stelle fiel Leo Porges für $150 und 
bie dritte der Frau M. ©. Silverman 
au, Dia$125 au zahlen hat. Do durch 

- bas Negenmweiter Viele, die fonjt der 
. Edfteinleaung heigewohnt hätten, abge- 
" Halten tvurben, jo mußte die Feier bis 
nächften Sonntag berfchoben werden. 
Der Präfident Harris Cohn bielt eine 
Ansprache, in welcher er fich über den | 
Segen verbreitete,den dieAinitalt ficher- 
een werde, und gleichzeitig. zu 
gen Beiträgen aufforberte, da- 
— dem in Waberley. Ja., 
ten Stifter Abraham Stimmer 

— — Ka nt werben 
— von ihm 


| 


daß e& wohl faum nöthig ift, zu ver— 
Jihern, dat durdhaus nicht die Ab- 
ficht vorliegt, der Northmweftern Uni: 


: | verjität bejonders etwas am Zeuge zu 
Ein‘ eigenthümlicher Wettkampf wur⸗ flicken. Dazu läge keinerlei Anlaß vor. 
de geſtern in einem an der Ecke der — Es ſollte durch jene Artikel durch— 
Ogpen und Albany Avenue errichtetem | aus nicht der Eindrud erwedt merben, 


| 


| 
| 


als herrjche an der Rorthiweftern Uni- 
berjität ein weniger guter Ton, al3 an 
andern ähnlichen Erziehungsanftalten, 
als jeien die Verhältniffe dort weniger 
qut, als beifpieläweife.an der Chicago 
Univerfität; ſondern es follte durch 
dieſelben überhaupt ein Geiſt getaadeli 
werden, der ſich in den letzten Jahren 
in unliebfamer Weije in unfern höhe- 
ren Bildungsanftalten breit macht. Ge: 
gen die Northiweftern Univerfität imBe- 
fondern. Hat die „Abenbpoft“ gar 


nichts; an dem Ton und den Verhält-. 


ı niffen, die an den amerifanifchen Bil: 


dungsanftalten herrfchen, will ihr. aller- 
dings Manches nicht gefallen. . 
Die „Abenbpoft“ bebauert e8, wenn 


fie über Vorgänge an ber: Northiveftern 


Univerfität falch berichtet mutrbe, mie fie 
jede falſche Berichterſtattung be⸗ 
dauert. Sie will auch hier nicht ſen— 
ſationell ſein und wird jede wahrheits⸗ 
getreue Berichtigung gern und mit 
Dank aufnehmen. Die Redaltion. 
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Medi, Winter Patents, 1088. B: 
— 83.208. n befondere —88 


2 


— Nr. 1, 


Mais, Nr. 2, 58h Ar. 5 
gelb, SIR; Nr. 3 5853814; 
58. 
H 34 Nr. 4 *5 Nr. 2, weih, 4d—Ae; 
v9, 38 


weiß, 40-40); Nr. 4, 
weiß, ar is 


Deu (Verfauf auf den Geleijen)— Beite: Zimoite, 
813—$13.59; Nr: 1, $12--$12.50; Nr. 2, 
/$11.50; Rr, 3, $9-l: beftes Bra: rie, $13, bis 
Bl do. Nr. 1, W812; Ar. 2, $85-—810.50; 
Nr. 3, 5.509; Nr. 4,.85.50-87. t 

(Auigfünftige Lieferung.) : 

Rovember, 7OJc; Dezember 70e; 


weiß, 53; Ari 2, 
tr. 3, gels, 


Weizen: Mai, 

Take. 
Mais: 
608c. 


ee 
3% 


Mai, 
Mai, 


November, 574; Dezember, i58%c; 


November, 3; Dezember, Ic; 


Provifionen. 


Shma { 3.2. November, 57; Januar, $8.60; 


Mai, 83.70. 

Rippchen * 
Mai, *57.8 

Gepöteltes Schmweinefleijd: Nopenis 
ber; 813.75; Januar, 814.00; Mai, $15.05. 

Schlamtvieh. 

Rindvred: Beite „Beeved”, 1200-1609 Pfund. 
86.00-86.85 pr 100 Biund;  ausgefuchte fette 
„Peedes“ und Erport:Stiere, BI W505 gute 
bis ausgesuchte. Beef-Stiere, 85.30-85.09; ges 
ringe bis mittlere DBeef-Stiere, $4.50--95.25. 
Gur:s fette Kühe, 82.80-44.50: Kälber zum 
Schlahten, gute bis beite, - 4.5%-86.25; zur 
Zucht, gewöhnliche bis beft:, 82.53.75. 

Shmweime: Ausgei 19 biS befte (au Verſandt 
83.95—$0.10 per 100 Pfd.; gewöhnliche biß gute 
(Schlahthauswcare), 85.40-85.75, ‚ausgejuchte 
für Fleiſcher, 5.586.055: jortirte leichte 
Thiere, 1599-195 BfD., 5.70-—$5.024._ 

Schafe: Etvort Muttons, Schaſe und Jäbelinge 
83. 4x4.2 per 10U Pd; gute bis ausgeſu te 
brefige Hammel, $3.50—83.75: ntittlere bis aus: 
gefuhte biefige Schafe, 8. 1583.65: Yämıner, 
gute bis befte, 84.10-84.75; geringe bis Mittel: 
waare, 82.50-81.00. 5 

63 zn. mwährend der legten Woche nah Chicago 

gebracht: 58,364 Rinder, 2805 Kälber, . 171,00 

Schweine, 8, 129 Schafe. Bon bier verſchiat wurden: 

16,005 Rinder, 383 Kälber, 24,058 Schweine, 16,366 

Schafe. 


(Maritpreife an der ©. Water Sir.) 


Molterci:Produfte. 


Butter— 
„Sreamery“, ertra, 
Rt. 1, per Sud 
Nr. 2, der. Bund 
„Daity“, befte, per PBfund..... vote. 
Dr 3,908 DIMnD ...:2.-% — ——— 
Nr. 2, per Pfund . 
„Ladled”, der Bund oussoueessiuns 
TUABUROEe, NEE so sar snuean sed 
ä ĩ c⸗ 
Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... 
„Daijies“, per Pfund ... 
„Young America“, ver Pfund..... 
Schweizer, ver Pfund 
„Blods“, per Pfund 
Limhurger, ver Bfund 
EEE TE En ass aeg 
Gier— 

Sier uachgeprüfte Waare, per DD, , 
Frische Waure, it Abzug don —— 
luſt und Kiſten zurückgegeben.. 
Ohne Abzug, Kiften zurüdgegeben.. 

Sur itten . 
Aus» Klihispeihern ...... Eee 


Geflügel, Kalbfleiidh, Fiidhe, Wild. 


flügel (iebend— 
Hennen, per Bund 
Aunge Hymer, ausgejuchte, p. Bio. 
Trufbühner. per Wfund 0.0 
(Enten, per Bund „eu... RT IR 
Sänje, per Dusend 
flügel (gefblayrst und zugetidteon— 
Hennen, per Pfund 0.07 —0.074 
Aunge Hühner, ausgefucdre,:p. Bio: 0.005 
Hähne, per Piund HS ae 0.06 
Enten, per BD 0.084— 0.09} 
-Mänie, ver PBinud s + 0.5 1.07 
Truthühner, per Pfund eur. ... 0:07 0.095 
Räld.er vgrichiachte)— ; N 
50-60 Pfund ewiht, ver Bfuud.. 
60-70 Piund ewicht, per Pfund.. 
100 Bid. Gewiht, per Pjund.. 
400-110 Bro. Gewicht, per Bfund.. 
ie (rich) . 
Shwarjer Barih, per Piund 
Biderel, per Binnd 
edjte, ver Pfund ... 
nipfen, per Pfund . 
Barih. ver Pfund — 
Nale, pec Piund ......... 
wi; ild- ö r 
Enten. Mallards, per Dugend...... 4. 
Schnepfeit, per Dugend 
Vlover, per Dukend 
Sala.‘ der Dukend. 
PBärenritden, per Bfund.. 
Kaninchen, per Dugend . 


Friſche Früchte. 


November, $7.80; * Januar $7.72%c; 


0.05 
1.053 —0.06 
b 075 
IS 
Bi 
e % er 13 


wwär 


74 


Arpfielt * 
„Greeninas⸗ 
„Ren, Davis*, per Faß.. 
BGewohnliche Soͤrten, per — 
 CrabzAepfel,.. per Faß .: 

® i be n— 

“Gute bis befte, per Faß.. 

+ Wemwöhnliche "Sortehzen..enecne. % 

Onitten— Ar. 1, per Bob‘ 

Paunamnen—per Gehänge 

Sitrone n—Galifornia, per Kifte... 

DO ran ge n—Iamaigas, "per Rifte 

Ananas—per. Kifte 

PMreißelbeeren—vr Faß 

TZruüuben— 

An 8: Pid.-Körben, N. PD. Goncords 0.144—0.15 
Mc 


Riagaras 
Laliforniſche, 4 Körbe Zalayer.... 
, 1.35 


Mustat 


RE Mi 3.00 --4.09 
. F 50 — 3:50 


an: 3.00 3,50 
2 2.00 2,50 


3.25 —1.00 
3.50 


Artiſchoten. per: Korb 
Prüjfeler Sprottenfobl, per Ouart.. 
Rothe Rüben, iJ:Buibel = S 
Kraut, hiejiges, per Tonne 

per hundert Köpfe 
Mohrrüben, hieſige, 
Blumenkohl, per Kiſte. ....... — — 
Gurten, biefige, per Du — 
Ganplant. Meine, ee Dugend 
Zwiebeln, bielige, 12 Biund 


Alattfalat, per. Kübel 
Sellerie, Mihigan, 34 Piindel 
Feinste 
leine 
Tomaten, hiejige, per Tufbei 
Weiße Rüben, biefige, 65 Pfund 
Spinat, per Kübel 
Vaftinafen, per Kübel 
Saunafh, „Hubbard“, 
Watjerfreife. der Fa 
Vohnen grüne — Donda, 
tenlä#, per 4 Buihel Er 
Trodene „Peas“, —— Babel 1.8 
BORN Enid Be 
‚ Braune ſowediſche 
Rotbe Kidneys⸗ 
Rartoffeln, feinite „Rurals”, 
Rothe, nute 
Geringere Sorten 
er fartofieln, „Ierien“ 
irginios“ _. 
Alinotfer 


EIseh 


— 
— 


abs 58 
ben 1 ML ih lLpeL Babe: 


Be 


HauaaEs SHehsuh: 


». Wufbel nr — 


per — EN 3. 


— 
in 


w 3% 


te n., per Buibel... * —— 4.0 . 
per Buibel.. > 1 —150 
‚der. Yfund...... SIEH SE —— 0.08 


— 
Zod: —R 


Nach — veröffentlichen wir die | der 
Qruti en, -über. deren Tod dem Gejundheitgamte 
Meldung szuging: | 

ammell, Georoe —3. 
uetemcher 

Ladomsfi, ‚note. 5 3. 


21:3,, a Eievefand. Une. 
100 


uroe Str, 
R.- Winchefter Ade. 
" Roe, Charles...) 3 SR, mE "Str. 
’ Supder, Nobn en OR, 11557: born Str. 
= Sonters, 46, 5 Wallace Str. 
— Martin, 18 3 230 — Er. 


——— 
urden angeſitengt pn: 

na MeRamara, wegen 

and ara ebandlung: Donata” geg 

Forafi, AA ie m — Belle 2 
* —5— erlaj * 


— gegen wine Shen. Imeare” Dat |: 


Alite-.g 


—0.N » 


— 


| 
| 
| 
F 
| 


! Mozart, Str., 
10. 
| Dasjeibe Grundftüd, N. 


134. 
i 61. 


'@&. ®L, 


ı Stewart 


Union Str., 


8 zu grt erbeiten. 


1 1109 Stitman 


Xirlangt: we — >an- —— au helfen. 5@ |, 


"| Gute Preifes —— une — 


Robey Str. 50 


164, ——— Sa ER 
an Y e r 
Ya eure Str., 130 $. fünf. von; Str., on, 
. Itombribge umd Yindere Dunh den M a 
bancery an * F. Kelte, 

Sarhmont Wve., 25 %. weitl. von Lincoln Str, 5 
x190.9,.8. 3, d an D. 2. Eontlin, $1000. 
Leland Ube., 2 öftl. von Eheridan Pride, 54X 

124, €. Rlein an Amelia Zellmenn, 

vLewi⸗ * 5 . füpt. von Wapeiand Ave., 9 
x123, 6 —* Mary Gibbens 81509. 

Lamwndale — nordl. von F Str., 625, 
v. S. uliz —28 B. Goetzler, 810 

Abenue 5 3. fürn. von I. Str, 3 * 
dreiv Ringmann an Chaties O Greenwoid, ETW. 

Ada Str., 125, %. nördi. von JJ t@r.,;, 253x124, 
E. 2. Sarre an William Taplor, & 

Ada Str. 100 $%. nördl, von 6l. Str., 12, ©. 
zT; Sion an Barbara C. Yoren;, 5. 

Acmohr üpe., 113 %. füpl. von 19. Str., 23x67, 9. 
9. Bartlett an Gerard F. Harmeyer, 81. 

Arteſian Ave. 2660 F. ſudl. von North Ade 
126. Mons Monſen an Wm. Jex o 

Buffalo Ase., 05 %. füdl. von 90. Str., 33x10, 
la ©. Etomelt aa Conis W. Iren, 81075. 

m Etr., .& 5. nördl. von 47. Etr., 4X 

834.73,. Naclak bon Chaltley J. Yambieton an 
lie M. Murpbn, $1. 

Ganel Str., 3 % nördl. von 13, Str., 2X110, 
Sarah, Day u... an Harry Bobinsky. SEWO. 
Clark Str., 141 $. füdl. von Devon Ave., 50X157, 
Ungel Guard’an Catholic Crpban Society an Wm. 

Raven, 2243. 

Dasjelbe Grunditüd, William Naven an Hermann 
Weſemann, 83000. 

Egaleiton Ave., Süpmweltede 75. Str., 83x80, Natins 
nal Pant of Ylinois duch den Mafjenverwalter 
an entry M. Dubia, $l. 

Bullerton Ane., 95- F. öftl. von Samyer Ane., 45) 
150, Efther Hendri $ an Ylond ©, Kirfland, si. 

Hairfield Ape., 166 FF. nördl. don Fullerton Ave., 

125. J. X. Irv an Jacob Hoffman, KIM. 

47. Etr,, Nortiweitede Butler Str.„ S1X127, autce: 
vemnten .Yot 2, er 2. und Maud ©. Hamble⸗ 
ten an Chaltien A. Hambleton, 81. 

54 B., 1593 5. wett. von Neor.a Str., 37} 115, 
und anderes —— Hiraui Hodgon an ‘ra 
M. Sobe, 87100 

5. D., a. F oſtl. 


X x 


von ee Ude, MX 
124.75, Collins an Sohn H Golling, K2000, 
Grend Boni. 4. Str., 3X19,.0. 9. 

Williams an W. H. Hopkins, —R 
Greenwood Abe., 8 %. fübl: von 62. Str, YX 
iW, Viʒʒie M. en an Auguita Smith, "0500. 
- 3"; 223 5. weitl. von NR. 63.. Ade., 50x 
eo Saar an €, Ptaurer, K1600. 
Herrifon. Ei üdoftede Sangamon Etr., 51x 1MR, 
Rın. Gardiwvell u. A. an Maria Kennedy, Kl. 
Sarnlin Ape., 216 9. fünl. von Divifion Str., X 
124.8, Milheimina Tewe? ‚an Albertamie:r, g1350. 
Saliten Str, 5 %. nördl. von Mrightwood Ane., 
2x1, ©. Gruft an Auguft M, Veterien, 
Em. - 
SHerndon Str., Nordoiteke Melroje Eir., IRX125 
und anderes — MeGost Stone Go. au die 
Doleje -Bros. Co., $ 
Indiana Str., Kocbweftede Waller Ave, 10x10, 
Erden u. ſ. mw. der veritorbenen Martha Sophia 
Auftin an Rev. Win. E. Mevaren, 81. 
Jadſon Ave., 141 F. nördl. von 75. Str. 125 
Mads C. Jenfen u. A. an die Equitable S., X. & 
H. Aſſpeijation. 2050. — 
Kimbart — 150 F. nördl den ö2. Str. 66. 
Aug uſta Smith an’ Pirgie M. Neffren, 29000. 
Langlep_Ape., 172 9. tüdl. von 43. Str., B. 8x 
126, Frıd, H. Barnes an Kane H. Stutesman, 
CC. 


Some Upe., 125 
M. 
Lowe Ave., 


+ 


> #. jüpl. von 120. Str., 73x19, 
Aosipn J G. H. Victor, 82800 
Se $. nördl. von 120. Str, 2. 
530x125, 


zu 


©. 
Beaje an Sedenberg, 82100. 
at tr., ur # mehtl. von N. 47. 
Bauer an Charles Hartmann, 81600. 
a Ade., 193 %. nördl, von 66. Str., OXIS4, 
William More s an Milo H. Wagar, $750. 
F. jüdl. von Wellington WUve., 
124, William Sahne an Hermann Sahne, 81. 
Grunditüd 95 Spaulding Ave., 23X125, Golantine 
Gglantine Dandelin an Minnie Goodman, — 
Madiſon Ave. 14 F, * von 74. Str. 23125 
%. T. Garniev an 6. Woods, $l. 
22 %. füht, von Mabanjia Wpe., 
8. 6. Olfen au T. Miller, $1500. 
Str., 325 7. mweitl. von Princeton Uve., 
125, E. ®roumer an \. Bos, ir., 820. 
2o3,, jr., an Nartje Brou= 


öftl. von Galumet Ave. 40X171, 
Brzizi nsti, $1010. 


Ave., 


50x. 


25 
x100, 
IL 


IN 


ter, 82000. 
Str., 20 F. 
Nahlak von Braizinsfi an J. 
Racine Ave, 244 F. nördl. von Seminary »., 243 
“131, U. E. Sharp an George Y. Kockter, 81. 
Nobey Etr.. 100 F. jüdl. von Wellington Ave., 50% 
124.75, W. Habne au A. "Sundmacher, * 
Str., 75 5. ditlih von Wallace Str., 23X121.37, 
T. Churh.an Nohann 4. Peterion, sl. 
141.3. öftl. von ©. 40. Ave, 235x125, 
and J. Go., durch den Maffenver⸗ 
E. Burticher, 8180. 
Nordoitede Roiemont Ave., F. 
an. Tan!d 


W. 


Standard L. 
walter an G. 
Sheridan Road, 
durch bis jum See, S. H. Anſtin, ir. 
©. Hill, 815,000. s 
Sangamon Str., 70 F. nörbl. von Nadion  Bouf., 
3x1, €. 3 Ryan an Sapdie. Ruffell, K3200. 
Saraamoı Etr., 1854 %. jitbl. a Ki. Str, 50X 
123.77, 8. B. Banden an M. N. Find, 3500. 
Ave, 29 FF. .nördl. von 7. Str., 0X 
Louije Degener ıı. U. an Harıy ©. Hal, 


125 5. jüdsitl. von Silfod Ape., 23% 
Dreyer u. U. an Xojeph Lavery, 81000. 
Südoftede O’Prien Str., 24x91, A. 
Gohen. u, an ©. Grufin, SI411. — 
Union Ave. M F. ſüdl. von 66. Str. Ilelt, 
Thomas Donohne an Mathew J. MeManus und 


Frau, 83000. 

Wıeitern Ave., Sivoftede M. Str., 40X125, 2.8, 
Gane an Herbert - F. zu K1000. 

Dosjelbe Grunditüd, 9. S. Chantler an Herbert F. 
Vertins 800. 

* Ape., 124 %. füdl. von Balmoral Aoe., 

J €! Cochtan an Frank Hedley, 3. 

53. Ane., Süpmweltede Glnboucn Ave, X1M, 
2 8. Futimer an x. Naeger, 82000. 

Rolktem Str...161 F. öſtl. von Southvort Ave. 
B. 9. Bernhardt on Herman Srull, KR000 
Wbaih Ande,, 22 %. nördl. ven 0. Str., 9532100, 
e. Lambrecht an Gmma Glancy. KIM. 
Wabaſh Ave. 197 $. nörbl. ven 0, Str., 253x160, 
S. Vambreht an Flnra Muekheim u. W.. $I. 
Wentmorth Ave, Süpoftede 51. Str., 52%1264. 
Sirfie Cahn an Thomas W. Thomas Ivor 

Harris, *810,500. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Mäuner und Knaben, 
Anzeigen unter biefer Rubrik, ‚1 Gent dat Mort.) 


160.85, 
Kun. 
Throop Str., 
115, €. 2. 


1X 


und 


Berlangt: Erfahrene Greifer an Damen » Euits 


und. Jodeiß, i 
"Marshall Field & Eo., 
. State, Raidington und Wabafh, 4 


vun: — Schneider an Damen: 


‚neh * ton und Wabaſh, 4. Floor. 
b gi0 ze 


Bra: 
Jadets. 


Verlangt:. Ein Üaiter und ein Junge, am Tiſche 


aufwarten zu helfen. 233 S. Clart Str. 


Verlangt: Ein Bäcker, der — an Brot 
und Rolls arbeiten lann. 380 €. 8. Er nde Prai- 


tie Ave. 
PBerlangt: "Ein Vorter, weicher « aub an Tiichen 


aufwarten fann. 276 €. }. Mabifon Str. 


Rerlangt: Ein tüchtiger iger Mann, um QAuftern zu 
if nen. und am Tiſch aufzuwarten. Vorzuſprechen: 
Fifth Ave. * 
Verlangt: 14: bis ‚Wiäbriger Yunge: 
Str 


. Berlangt: Ein. junger, Mann. zum Flaſdenwa ſchen 
und Pferde zu beſorgen. 5 Newport ' —* mdi 


erlangt: «Griter Klajie- Rodtmader. . Mueller 
Spit, SH3: Halten S eiki' - 
"Berlangt: erlangt: Ledig 28 & er Mann; erfabten „in. Bar» und 
Porter: Arbeit. 01.8. ‚Halten. Str. 
Verfangt: Fin jünger Baur, der’ nit Sehen ums 
geben fan, in Grocery. 42. Bett North, A 
Verlaͤngt: — an ——— und“ "Ras. un . 395 
Beit Norı North Moe. " - 
" Beriangt: : Gin ‚guter Aigen an Röden. 74 
Wood Str. — 
Verlanat: Raun, in Saloon und Boardinghaus 
ten 108 € Eliton "Ave: 


t! TRevige aun zu beſorgen mb 
Arbeit u — 83. RN. Mefiern Une, 


‚Nana, t € ung, um -Murft am 
won sure — —— Art, 


Werlangt; ı ben EHupmaner.. 213. enter ee 
reriangt:. Bufbelman.... MOB, Clothing 6. 


Stete sum und o Muroe — 
eg unge, umfih im Geichäft müglich zu 
u Eltern vorgezogen. 


—J Larrabee 


lan 
— 


D 


rt — —— 
iStore.: 


* 


— 


langt 
* * Fe —— 
Sen Rod⸗ —F — 
. Bed, 200 115: Eir., 


tet im —— 


— — 
a]: Berl Eh Worker. "106 en 


x125, Anz‘ 


: ter; Die Arbeit mi 

en Be 
a A nA, 
brifarbeiter, $10;' Maiciniften, —— 
— — de zer, Teler, $14;' Rolleltoren, $15: 
mwärts; Office: Ajj.ftenten, Grocery:, Ehuß-, Eiien- 
Waaren: und andere Glerts, $10 aufwärts, Buaran: 
tee re 19 LaSalle Etr., Zimmer 14, 2 Trer- 
pen modi 


Gıne. Dritte Hand an Brot und zmeite 


Verlangt: 
Sand an Cafe, 551. R. California ‘a Ave. 
84  Milwaufee 


Berlangt: Kühenmann, fofert. ' 
Ave. oben. 


Verlangt: 
Lohn. Nahzufragen im- Rüfer-Shop, 


Verlangt: Nunge, 16—18 Xabre alt. 
Ave. 


"Rerlangt: Mann für Hausarbeit. 19 W.Randoipb 
Etr., Hotel-Dffice. 


Rerlangt: Garpentir für 3 Tage Arbeit. 
Randaiph Str. 8 KHotel-Office. 


Verlangt: Ein g: guter Wurftmader, ein guter QYut- 
her. Arnold Pros., 145-147 MW. Rampdoiph Str. 


erlangt: 2 gute Rodmagıer, eiwie einer Für alte 
und neue Arbeit, Rint, 482 Garficto Ave., nabe 
Lincoln Ups. 


Verlangt: Rnaben und Männer, erfahren im Bott: 


ling: Dept. 35 R. Halfte Str. 


Verlangt: Guter -Ehuhmacer für Nepairing. 
Rufh Str. 


PVerlangt: Guter Maiım für. Yüderwagen. Guter 
Lohn. 354 Cottage Grove Mor. EEE. < 
Perlangt: Stod Cutter und Gabimetmater. Stetige 
Arbeit. Adolph Hrußfe, Elpbourn und Lewis vn. 
wmodi 


” 
B; 


t: Teamfter. Peftändige Arbeit und outer 
706, 38. Str. 


952 Lincoln 


19 MW. 


55 


Berlangt: Finverhsiratbeter rag <> oder deutſch⸗ 
voin iſcher Mann zum Sandfudren. Auguſt Schmidt, 
Fuß von vLafayette tie Place und id Aravle Part. 


Verlangt: Porter. junger Mann, | der amTiih auf: 
warten fann. 50 N. Halften Str. 


® srlangt: Starter Funge 4 an Gates. H1 N. Clark 


Str, 
Perlangt: Tüchtiger Saloon Porter. Guter Lohn. 
und Roben 


Philipp Siodhaufen, de Lincoln Ave. 
Str. 


Perlangt: 
mid Ste. _ 

Verlangt: 
mont "re, 


erlangt: Mann zu zum n Ofenfchwärzen und‘ Aufie: 
gen. 16 6 Genter Str. 

Verlangt: : Em ftarfer unge an an Gaf:s. Ciner mit 
Grfabrung. 454 MW. 12, Str. 


Rert Ein ftarfer Junge an Gates. 


Junde an Brot und Cates. 334 Sedo⸗ 


Sofort junger ı Murftmacher. 64 Bel: 


Berlangt: 493 u. 


Chicago Ave, 

Verlan t: Wurftmacer, Arbeit das ganze Yahr. 
412 alfted Eir. 

Rerlangt: | Srdentlicher junger Mann, ungefübr 0 
Sabre alt, um Orders ‚auszufabren und im Butcher⸗ 
Geihäft behilflich zu ſein. 24 Sedawick Str. 


= 
©. 


"Rerlangt: Ein junger r Mau, um Sich im einem 
Liför:Store nüßlih zu machen: muß gute Gmpfeh- 
fungen baben. 291 Milwautse Ape. 


Perlangt: Funger Mann für Landarbeit, 
Chicago. Nachzufragen bei WM. Pregler, 570 
North Ape. ſaſomo 


Verlangt: 
Welt 2 N. Str. 


nahe 


giwei gute Abbügler an Shopröden. | 200 
2novhioX 


"Rerlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä: 
mien-Bücher, Zeitichriften und Kalender; Chicago u. 
— Beſte Bedingungen. Mai, = on 

tr 


Berlangt: Yente, 
andere Sralender für 


um den „Luftigen Boten” und 

1902, zu verfaufen. Größtes" 
Lager, Willigfte Preife. Per A. Kanfermanı, 56 
Fifth Aven Binmer 415. dot,3mX 


Rerlanat: Griohrener Verkäufer für Brotiwagen 
Route; muR englifch ſprechen; Caſh Security ver— 
lanat. Nachzufragen 248 Larrabee Str. ſa, mo 
Junge von 15 Jahren für —S 
este Treppe, lint3. 2nablw 


EEE nee 


Berlangt: 
beit. 395 Yarrabee Str., 
Verlangt: Erfahrene Schneider an feinen Jaret3. 
Dampffrajt. Etetige Urbeit. "Belter Lohn in. der 
Stadt. Kommt fertig zur Arbeit, Berjection Ladies 
Tailoring Go., 1855 Adams Str. 5. Floor. 
. Tip” 


Stellungen — Männer. 


Mnzeigen unter. diejer Rubrif,, 1 Cent das Wort.) 


Bartender ſucht Stelle. Verſieht oo 


Geſucht: 
2. 093. Abendpoft, 


Borter-Arbeit.. Adr.: 


» Gefucht: Lediger: junger Marin, der feine Urbeit 
ſcheut, ſucht Plag als —— Adr. L. (O2 Abend— 
poft: modimi 


Geſucht: "Deutjcher Brotbäder ſucht Stellung. Adr, 
534 N. Elart Str. 


— Auger Deuticer, 18 Jahre, friich ei einge: 
wändert, ſucht irgendwelche — gung. Gute Em: 


pfeblungen. , „N A emann 252 N. Aibland Ave. 


"Gejucht: Gin Ein. tarker. 4 fridch eingeivanderter Nunge 
ſucht Beſchäftigung. Radzifragen bei den Eltern, 


35 NR. Leavitt ‚Str, 2 2. Flat. 


TBeiuht: Junger Main‘ jücht vleß al als Partender 
Mt and geneigt, eine gute Porter: 


oder Waiter, 
Stelle anzunchmen, - 119 Sigel Str., Domtos. r 
mobi 


a1 ui 

Geſucht: Lediger gebildeter Mann, deutſch und eng⸗ 
life, gute Handſchrift, erfahren in allen Ofifce-Ar— 
beiten, durchaus nüchtern und vertrauenswerth, 
mwiniht ‚Stellung, aemwöbnliche Arbeit nicht ausge— 
shloffen. Ansprüche beihe.ven. Adr.: WU. &. Bleicher, 
General Telivety, 8. O. modi 


Beiuht: Stellung als "erite rite Dand an Cafes. 
Haufer, 319 Wajhburne Ave. 


Geſucht: Lediger Bartender fucht fih zu verändern. 
u erfragen bei Moris Spiro, 153 Ct Rantolph 
tr. 


Sejuht: Tüchtiger erite Hand Gatebäder fuhtStel- 
fung. 963 Girard Str. 


fonmo 


Weſucht; Eine Buchha erielle Würde event. auch 
die Buchführung für mehrere kleine Geſchäftsleute 
übernehmen. 2%. 652 Abendpoft. ſonmo 


Geſucht; Cate-Vormann, mit Empfehlungen von 
Paris, Wien, Berlin, Rew Vorl und Epıcago, * 
Jabre Erfabrung, ſucht Stelle. Joe Brewer, BIN 
May Str., Telephon 615 Moroe. iefionmo 


Berlangt: Frauen und Mädhhen. 
(Anzeigen unter diefer Mubril, 1 Cent das Wort.) 


Käden und. Fabriken. 


Berlangt: Operators an feinen Skop-Hojen. We. 
1258 R. 4. | Gurt. 


Berlangt: Mädchen zum Kleidermaden 
Zuſchneiden zu erlernen. 734 Clybourn Ave. 


"Perlangt: Maihinenmädden an Hojen und Frauen 
für @ Finiihing. 474 Glnbourn WUpe. mobi 


” Berfangt: Hand: und Maid: nenmädcen an Goats. 
Beftändige A Arbeit. Guter Kohn. 


44 Macedonia Str. 
Xerlangt: it: Meine 1e Mädchen. 1-12 R. Canal Er. * 
eine Treppe. 


Verlangt: Frauen, um ſeidene Kappen für Babies 
zu häkeln und Battenberg Lace und Stickereien zu 
maden. Arbeit nah Hauje gegeben. 167 Deatborn 
Str.,. Zimmer 618. 


Berlangt: Mädchen, das Handnähen 
Belzen. 182 State Stt., Zimmer : 50. 


" Perlangt: inenmädchen < 


und das 


fann an 
fanıno 


Ma ſch inenmã dchen an an Goats. Maſchinen 
= Kraftbetrieb. Schelittom, 161 -&. Superior Str., 
4. Floor, nabe Wells Str. frfamodi 


Sausardeit. 
Bram! Mädıhen, 4 Jabre, Kind anfzumarten. 
181 NR . Kedzie Ave. 


erlangt‘ Ein ®i ienftmädchen Dr gewöhnlihehauss 
arbeit. Yohn $3.50 per Woche. @S mwird eine Waſch⸗ 
fran_q arbeiten. Rachzufragen v5 ı Varpenter Str. 


" Berlangt: Sheuerfrau. für e Ealoon. 2 Stunden 
Arbeit. 10€. Mapifon Str. 


— t: Mãdchen für affgemeine Hausarbeit. — 
. Wulerton. Ave. 


Berlangt:- Madchen für allgemeine Hausarbeit. 216 
Evergreen Ave. 


Se — 
werben de Mädchen für. Hausarbeit. Dutes, 409 


—— Eine gute Wajchftau. 68 LaSalle * 
modi 


Verla — oute zweite Köchin. Keine Eonn- 
tag:Arbe E it: 183 €. Madiſon Ras ! 
PVerlangt; gt; Mädchen für Sausarbeit bei zwei Verſo⸗ 
nen. 697. Aiblan Wpe., nude! s. Str. 
Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 
Haufe ſchlafer idlafen. MN. 5 Ganalport we 
„gertengt: elongt: Gin c orbentliches ij junges Mädchen Hir ir 
te Sausar * in ſehr milie. Keine 
MWälche. $3.Lobn umd. ini. Nachzu⸗ 
bei Mr3. Graf, 491 ri Ape., nabe 
a lat. modi 


an 


ass. eruipreden, e 
a Ai 
—S fen. 1045 3. Homme — Re 
ei “ 
feine hie, — en 
u 


" Berfangt: 
6. — 


Kann zu 
* 


fragen bei 
Ser Ave. 


Korrejpondenten, Ximefeepers, $12 auf: J 


| 


— t: chti as — 
— dere. sy, T. 205 Abendpoft. 
eg ‚Berlangt: June Rädden, Gehirn. zu n zu waiden. 
156} €. Nort 
— — — — — — — r h—— nn 
Verlangt: Aeclteres Mädchen für allgemeine Saus- 
arbeit. 2 in ‚der Samifie. 71 71 Eiybourn Ande., oben. 


Berlangt: Mädden, am am zii 5 aufguiarten. wi 
eines anzulernen. 747 Welis Str. . Lincoln Bart. 


"Berlangt: #: Mädchen für  Pining: Room. SIR Bel: 
monrt Une. 


Rerlangt: Mädden, 15 oder 16 Jabre alt, 
Hausarbeit. Bil Pelmont 2 Ave. 


Berlangt: Mädden o oder der Frau für RN — 
Muk zu auie i&lafen. 1634 51. 


Verlangt: Mädchen für — — 263 
dremont Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für Feichte. Arbeit 
Laundry. 298 Tapton tr. 


Berlangt: Mädchen für a „lsemeine Hausarbeit. 
B D Dayton Str., 2. Fla 


Perlangt: Mädchen 


= u Hausarbeit. 
Mur lochen lonuen. 317 € North be. 
Derlangt: 


Deutihes Mädden in Familie don Bies 
ren, für Hausarbeit. 8.50 per Woche. 110 Meno: 
mence Str, 


Berlangt: Köchin, $, zweites ‚tes Mäpden, $4, Fami⸗ 
lie von Dreien. 47 E. Rortb pe. 


Berlangt: Eine ältliche Frau bei zwei alten Yeu: 
ten auf dem Lande. Hausarbeit. Zu etfragnen Ror: 
mittags. 1434 4 Newport Ane., Yafe View, 


Junges 


für 
modt 


in 


Berlangt: ädchen für leichte Hausarbeit. 
49 Glaine Place, na _Halften. und _Gornelia Str. 


Verlangt: Ein. ftartes Madchen A Jahre, 


TR Ordard Str. 


Hojenihop. 
Berlangt: Deutiches Mädchen von 15 Nahren für 
feihte Hausarbeit. Muß zu Haufe jchlaien. 12:4 


Dafvale Abe. 


‚Berlangt; Mädchen für Hausarbeit. 
14 N . Ahland Ape, 


" Berlaugt: Aeltere Frau zum Haushalten bei älte— 
rem alleinitehendem Wanne. Gutes Heini. Mähiger 
Kohn. 2654 Welt 55. Str., zwiſchen Rockwell Str. 
und Weſtern Une. 


"Perlangt: 2. Geihirrwaicherinnen und zwei 2 
fahrene Woiterinnen, 59 MWeft Nortb Ave. 


Derlongt' Grfahrenes Märchen en für 4 Hansarkeit. 
Guter Lohn. Zu erfragen im Store, IT Milwaufse 
Ave. 

Nerlangt: 


in 





Guüter Lohn. 


er⸗ 


Zweite Köchn umd Mädchen für Kücen: 


erbeit in Reftaurant. 387 Wells Str. 


Berlangt: Welteres Mädchen oder Frau. 
Heim. 36 365 Gleveland Abe. 


"erlangt: : Alleinfte hender Maı Mann münfcht ältere 
Dame als Haushälterin. 170 N. Hoyne Ave. 
Vorzufpregen von 6 bis 57 Uhr Abends. 


"Rerlangt: 
arbeit in kleiner Familie. 
nahe Glarf Str., 2. Flat. 


Verlangt: Erfahrene Köchin, muß Engliſch ſpre— 


hen. Guter Lohn. 4 Grand Boulevard. jonmo 


Gin "gutes Kindermädchen, das aud 
Gute Referenzen 
jonmodi 


. Taylor Abdenue, 
2nv, 1wx 


Gutes 


Ein ı autes Mädchen für allgemeineHaus: 
84. 501 Webſter Ave., 


erlangt: ( 
lsihte Hausarbeit verrichten Tann. 
verlangt. 505 Aihland Boulevard. 


Haus hälterim. 603 © 


Rerlangt: 
Dat Bart. 


Deriangt: 
hen, Mädchen für Hausarbeit, friih eingewanderte 
Mädchen iofort untergebracht bei feiniten Serrichafs 
ten. Befte Löhne. 3155 Indiana Abe. Ino, ImX 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit, ] Eent das Wort.) 


Geſucht: 
für leichte Hausarbeit. 


Geſucht: ute deutſche Frau mittleren Alters 
ſucht Stelle als Haushälterin bei einem Wittwer. 
Kann auch 1 oder 2 Kinder haben. 830 LarrabeeStr 
nahe Fullerton Av. FR vorne. 


Geſucht Frau mit einjährigem Rinde just Stelle 
els Hausbälgrin. 157 €. North Abe, 


Geſucht: Deutſches Mädchen iucht Stelle fiir Haus— 
arbeit. Nachzuftagen: 


91 Wel 13 Str. 
Geſucht: Frau fuht Waſch md. Lügelv. äße, 
jeite. Adr.: X. 600 Abendpoft. 


186 Blafhawf Str., 


unten. 


Nord: 
modi 


Geſchäftsgelegenheiteu. 
(Unzeigen unter diefer Kubril, 2 Cents dad Wart.; 
._—m———— e — 

Saloo pers! — Hinzze«, 
D — verkauft „S 
Rettaurents. 


&:ihäfitsmatler, 59 
aloon 8“, Hotels, 
Kä fer und Verfänfer- erwartet, 
_fonmdmdfr 
Zu. dverfaufen: Gute Pädersi, Store: Trade, jofort, 
74 N. Weſtern Ave. 


Zu verkaufen: Gute 
Kundſchaft, wegen Krankheit. 
D. 206 Abendpoft, 

Zu verkaufen: 
rent mit 24. Jahren Yeaje, 
8. 609 Abendpoft. 


ge perfaufen: 
360 Oſt North 


ſtändige 
Adr. 


etablirte Bäderei, 
Keine Wgenten. 


Kin guter Gd-Safoon und Neftaus 
ein Bargain! — Abr.: 
ſaſonmo 


Altetablirter Fancy— Wert Store. 
Ude. -, »Blof;20X 


— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Eine naeh Logenhalle für 
irgend einen Abend und am Tage. Nadyrufragen: 
TOR. Halfted Str., Ede Willow, eine Treppe bach. 

4,6,9,11,13, 160 
116) Nelforx Str. 


4 Zimmer. 
fonmo 


Su vermiethen: 


a micthen und Board gejudht. 
(Anzeigen | unter biefer Rubrik, 2 Gent das Wort] 


Aelterer Handiwerfer wünſcht 


Bu miethen gefußt: 
Auguft 


Zimmer bei Wittfrau auf der Südweſtſeite. 
Vlenning. Gl Weſt A. Str. 


Kaufss u und Berfaufd:ingebote. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
redBender — 88), 2010012 Wabaſd 
Avde., Tel. South . — Store-Eintichtungen jeder 
Art, für Örocerps, Buters, Delikateſſen-, Zigarren-⸗, 
Confect:onery⸗, Drygoods⸗, Drugſtorcs oder jedes aus 
dere Gejchäft, nee oder gebrauchte Einrichtungen. — 
Großtes Gejchäft Dicjer Art in Amerita.—Roleijale 
Auswahl in Shoienfes, Floorcajes, Counters, Shelp: 
ing®, Ecales, Jccbores, Bartitions, Sodasfyountains, 
Deeis, Kaffeemüblen etc, jowie Einrichtungen nad 
Orrer bergeitellt; dilligfte Breife; reell: und jchnelle 
Bedienung; für Baar oder auf Abichlagszahlungen, 
AP, fıfamomi, Im 


Möbel, Sausgeräthe 28. 
(Ungeigen unter Diefer Mubrit, 2 Cents Das Wert ) 


Haushaltungs: Möbel, 5 Monate gebraudt, alle wie 
neu, werden Ipottbillig werfauft, -befiehend aus Bars 
for: Möbeln und einzelnen Stüden, jeidengepofitert, 
türtifche Leder Couch und Eafy Ghair!, Parlor= und 
Pinliothelzimmertifche in Mahogeny und Gichenholz, 
Dreiferd und Chiffonierd, Garpets, -Rugs, Spigen: 
ardinen, Meffing: und Bronze-Betsftellen, Saar: 
Dattapen, Bor Springs, Tal Dining Ert a. j. w. 
Alles muß — werden. 6583 R. Clark Str. 

als in 


Bu: verfaufen: Ein iehr ihönes Voliter-Set, ce 
Bor,’ sFederbetsen, jpottbillig.. 1602 N. Noben Sit. 


Bu u verfaufen: 6 Löcher auchen⸗· Range mit Röb: 
ren. $4. Gas:Range mit Peafierfront, 20. 458 Ros- 


ee Boulevard. 


Zu verfaufen: Möbel, "Beisofen, 2. Rocdoien, Kana⸗ 
riendögel und ſämmtliche Hauzbaltungsgegenftände, 
wegen Abreife. 941 Dägood® Eir., nahe Belmont 
Ane., oben, 


- Zu verfaufen: Neuer & _Heigofen und Kochofen, ſpott⸗ 
billie. 4% Yarrabee Str. 4no, Io 


Leer 


Bianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer: Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
81% faufen feines Mozart Upright Piano, jo gut 
wie neu. $ moatlih. Aug. Groß, 50 Wels Str, 
nahe North Ave. « ‘mopim 


 Aur 35 für ein fhönes T Ottaven Biano. $5 mio: 


netlic. 317 Sedgwid Er, nabe Dipifion Str. 
“  4nob,im 


erstfimes. 
t Rubril, 2 Gents das Dort.) 


(linzeigen unter sSents d 


Dr. Ehlers, 1% wWens Etr., Spezial⸗Ar zt. ⸗ 
pie t3=, Haut, Blut, Nieren:, Leber: und Mas 
ten fchnelt geheilt. Konjultation u. Uñter⸗ 


udung frei. Sprehftunden 9-9; Sonntags 9—3. 
Hank* 


; Unterricht. 
(Mnzeigen unter Diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


t ſchule, 60 Wells St. Alafjennnterr. — 
a Be Sonnt. Wahm., Rinderll. — 


Gefunden und Berloren. 
unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Bernbardiner Hündin. SCH Summit 
Gngletoood. mobi 


Mädchen von 16 Jahren ſucht einen Ras ! 


— 


miie n — 
$ er Ya iu an gr * 


WR. Sapdker, Fk, ihigan. 


Zu vertaufhen: MWisconfin Farmen mit Impenter 
und Ernte, yo 431, Maufton, Wis. * Bot,imit 


Farmen mit Stod umd ftehender Ernte- nertauidht 
für Chicagoer Grundeigentum. 119 La Salle-Str.. 
Zimmer ». 12117 


\ . RKorbwettieite. 


Zu vertauſchen: Schuldentreie Lot an Edgewood 
de. im Werthe von 0 Traen eine. Cottage a 
—— ae oder Nordweit:Settes Richard A. Koh 
& 6o., Zimmer 5 und 6, & Wafhington Str., Ede 
—3 — 


. 

Habt Ihr Häujer zu verfaufen, zu vertaufchen, oder 
zu bermterhen ? Kommt jür gute Refultate zu mus. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
under von .. is 12 Uhr Vormittags. — Richard Vi. 

v nımer 5 und 6, 5 Wafbington St., 
—33 &de ee Str. e it: 

——Bweig = Geidhäft:- 
1697 N. Clert Str., nördlih von. Velmont Ave. 
1205X* 
—r — — — — — — — 
Geld auf Möbel. 


(Anzeigen unter diejer ı ‘f, 2 Gents das Wort.) 


A. O. grend, 


18 LaSafe Str., 


Zimmer 3- 


Tel.: 


u verleihen 
Pferde, Wagen u. ſ. w. 


37 Main, 


Geid 
auf Möbel, Plan 


Kleine Be) 
von 20 bis 4100 unjere Spezialität. 


3 
108 


Bir nehmen Euch. die Möbel nicht ‘weg, wenn mir 
die Anleihe machen, jondern lajjen diejelben 
in Eurem Bejis. 
Wir leihen auh Geld an Solhe in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote, 
Wir haben dos grökte deutfhe Geigäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutichen, Tonımt zu uns 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mie 
borzufprechen, che Ihr anderwärts bingebt. 


Die fiherfte und suverläji iafe Bedienung zugelichert. 


A. H. French, 
10ap,1iX 
128 LaSalle Str., 3 — Tel.: AT Main. 


Geld! Geld! Geld: 
Chicago Morigage Loan Gompany 
175 Dearborn Eir., Zinımer 216 und 21T. 
Chicag» Mortgage Loan Company 
180 W. Maditon Str.,. Zimmer 202, 
Eüpofl:E Ede Dalited Str. 

Wir leihen Euch Seid in großen ımd Tleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend weiche gute Sicherheit zu den billigen 8: 
Dirzungen.—-Verichen fünnen zu jeder Zeit gemayt 
iserden.— Theitzahlungen werden zu jcder Zeit au: 
geucmmen, wodurch die Kofen’ der Anleihe verringert 

werden. 
Chicago VMortgage Loan Company, 
175 Dearbern Eir.,. Zianmer 216 und 27. z 
i lap' 


immer 





Köchinnen, zweite Mädten. Kindermäd: | 


Geld .aun geblieben werden auf 


Schmudjahen. 3% 9. Mönat. 


Pant, 


Diamanten. Uhren u. 


City Loan 


131 S. Elark Str. 
Ino* 


— Geld zu verleiben _ 
eaf Mödel ind Pianos, o&ne zu entfernen, in Su:ns 
men von 820 $i3 2200, zu den billigiten Raten uns 
lticpteften  Dedingungen in. der Stadt. Wıinn Er 
von ntir borgen, laufen Ste feine Gefahr, dak Ei: 
Ib:: Safen. verlichen. Mein Geſchäft ift veramt: 
mwortkid; und leng etablirt. Keine Nahiragen iwır 
den gemacht, Alles privat. Bitte, ſprecht vor, ede 
fi andrrswo dingehen. Alle Ausfunft mit Vers 
rügen ertheilt 
Das rin zige wei iche Geichäft in Chicago. 
Ditor6: Zu der,.:70 LaſSalle Str. 3. 84 
Sudweſt-Ede Rendolpb und LaSale Str. 
3fp,X® 
Chicago Gredit, Company, 
\ m LaSalle Ste. Zimmer 21. 


Geld geliehen auf iegend welde Gegenftände. Keine 
Veröffentiihung. Keine Verzögerung. Lange Seit. 
Leichte Apzahlungen.. Niedrigfte Naten auf Möbel, 
VPianos Pfierde und Wagen. Sprecht bei uns vor 
und. jpart Geld. lju® 

"m LaSalle Str., Zimmer A. 
Branch⸗ Sitice ‚531 Sinco/n Ave., Late View. 


_ Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer * ibrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verleihen: Geld auf Chicago — — 
zu den niedrigften Raten. Schnelle uyd;gute Behand⸗ 
lung. Erjte Mortgag:s zu perfaufen,., 
Rihard Mt. Koh & Co., Yimmer 5 und 6 

‚3 Wajbington Str., Ede Beten Er, 
3weig: Bejihäft 

1697 R. Clart Str., 'nördl." don Belmont —— 4 
29jp 


Geld zu rerleiben an Damen umd u mit 
sefter Anftellung. Privat. Keine Supothel. Riedeig: 
Raten: Leichte rag Zimmer .16, -86 Waſh⸗ 
ingten € Etr, ‚Offen bis bende 7 Uhr. Hdmak* 


"Zu de verleihen: — —— Privatgelder 
auf erfte 119 


und zweite Yr.: n 

Abendpoft. ot, 1wx 

Privat-Geld auf — — yum zu 4 und 5 
Brozent. Schreibt und ich werde — Adr.: 
A. 150 Abendpoft. Dot, ImX 
— — — — — — —— 

Perſonliches. 

—V unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Mortgage. 


— ranes (leichte Abzahlungen).Bezahlt nicht 
Baar, Ihr könnt auf leichte wöchentliche oder monat» 
liche "Abzahluugen faufen: SHerdit: u. Winter-Anzüge 
und Weberyieher für Herren, Belze, Goat3, Suit3 und 
MWaiftz für Damen, Füngling!s, Mädchens ı. Kinbers 
Kleider, Schuhe, Yurnijhings und vollftändige Aus= 
Battungen. — Buel D. € Crane & &o. 197-1 
Wabaſh Ave:, 4.. Floor, Glevator. — Dffen Abends. — 
Wenn Jhr nicht fommen könnt, fhreibt oder telephos 
n'rt: Central 3019, unjer Verfäufer wird — 
dip, 


Galifornia und North Bacific Küfte. 

Judſon Alton Erfurjionen, mittelft Zug mit ſpe⸗ 
zielier Bedienung, durchfahrende Pull man Touriſten⸗ 
Schlafwagen, ermöglicht Baflagieren nach Galifornien 
und der Wacificfüfte die angenchmfte und biligite 
Reife. Yon Chicago jeden Dienftag und Donnerftag 
dia Chicago & Alto Bahn, ütber die. „Scenic Route“ 
mittelft der Kanfas City und der Dender & Rio 
Grande Bahn. Schreibt oder Äpredht vor- bei Judion 
Alton Ereurjions, © 49 ° Marquette » Gebäude, 
Chicage. 1056,3 x* 


Die 36. Serie von Antheiliheinen De® 6. Nard. 
Bau- und Leibdereins (imforporirt‘ 17. Mai. 1833) 
werden jegt zum. Verkauf offerirt.— Geld zu verlei⸗ 
ben auf Grundeigenthum zu 8%. Keine: Prämien bes 
rechnet. — Antheilſche ne Tönnen jeden Donnerſtag 
Abend in 755 Halited Str., gelanft werden. 
modimi 


” Söprittlige Arbeiten und lleberi ungen, gut. md 
zuverläjlig; <benfalls Anſprachen, Gelegenheitsteden 
deutſch und engliſch angefertiat. Abends vorzuſpre⸗ 


Su oder adreff.rt? 337 a je ve., 1. Bat. 
ap, we 


eFil >16 wbe nnd Fantoffeln 
und bäft vorräthig: A. Zim- 
Bol—Inak 


S. 


die deutid 
jeder Größe fabrizirt 

mermann, 148 CiMbourn Abe. 
Ohio. 


A — . 117. Weiß Err,, Gde 
2—13u08 


. Meibner. 

— Noten, Mietpe md Schulden: aller Art 
prompt folleftirt. Schlehtzahlende ‚Mietber hinaus« 
defekt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. 
Albert A. Kraft, 155 YaSalle Str., Zimmer 1015. 


Telephone Gentral 582. 305° 


NRehtsanwälte. 
(Anzeigen iumter diefer Rubrik, 2-Cents das: Wort.) 
EEE WE RE RER FER 


Fred. Plotte, Rehtsaniait. : 
Ale Rehtsjahen „prompt beiorgt-— Suite. 4843 
Unity — 7% Dearboru Str." Bohrung: 105 
Os good Str Nr 


Brauden Sie einen erfahrenen Adpofaten? Stulpen 
Pe 


aller Art folfektirt. Zimmer 202, Sir. 
Nottmt 
attizirt in 


2. 2. Eichen 
tw Str. 
— 


allen frei. 50 ar 


50 Bi8:00 Bierbe ar 2 Sorten fets an Hand. vom 
Wir erhalten jeden Morgen eine 


— 
700 bis. 160 welche davo d Stabi: 
abe: ehtune Menke 
feifeher Pferde De baden u 
et — — auch Vfer de 


— — — 
Rehtsangelenenheiten prompt t. unse tölleftixt 
Feanzer 10, 78 LaSalke Str Sin* 
Pferde, Wagen, Sunde, Bögel zc. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
PVierde, andere: "vom Xande: 
in. A und Trotters, alle Sorten un zu allen ee 
” 
hd Se * 
Zug 0 

So oden ' “ RE 

— 


hinten. 





fan 


Mit viefer freien Probe wird eine werthnolfe 8: to 
ten von Blut: und Hauts 
deren werden bie Entfiehungsurfacen ſowie Behandlung 
Leberfieden, rotbe Haut, bredende Haut, alle die Folgen 
men Santlranfheiten, c5 ererbt oder felbft zugezogen, 
Geihmwüre, offene Beine, Shmerzen neuralgiiher- oder ehenmatte 

t, die auf ein verdorbenes Blut ihlieken laffen, Shmerzen in den Kuno 


Behandlung alle Ar 
Audın)erHaut,ßczema, 
der .gcehei 

der Arare 
(her Natu 


den u.j.m., beichrieben und erklärt. 


— ktarf * — —— 
in einer — 
Bad ib au den, nn 
Mich., 


X 
U Hous N af and Rapids, 
Dicke Beihmitiet Kine auf. e jamaäbrigen 
—— des Ch 5 anituta au 2 
Seilung alt 


Biut- Krankheiten 


ſowie den verſchiedenſten Arten von 


Ausſchlägen und Geſchwüren, 


die ſo manchen Mann und ſo manches Weib entſtel⸗ 
- Ar ihnen daS Leben zur Laft maden, uners 


3 re über die Entſtehungsurſache, ſowie die 
tanktheiten überfandt. YUntir vielen an: 
ver Bimpel, der Miteffjer das 


das Ausfallen 


G: jhreibe ein Ieder, Mannoder Weib, die von den Qualen ber Blütkrantheiten In irgend 
einer Art verfolgt werden, um eine freie VBrobe zu erkalten, damit Sie an ji felbit die an daß 
Wunderbare grenzenden EigenfHaften diefer großartigen. Heilmittel erfahren. 

Bon den Sunderten. 

Rent Medical Infitute:— Meine frau hat Ibre Heilmittel zwei Wochen gebraucht und 
Erute fann ih mit dantdarem Heizen fagen, dab der Erfolg ein viel erößerer iſt, als ich in ſo kurzer 
Zeit erwarten fonnte, Die Opnmachttanfäke find verfihivunden, der Schlaf ift ein regelmäßiger, die Bes 


mwegung elaftiich * lebensfriſch und die jahrelangen Ausſchläge und das 


läſtige Jucken vollſtändig ver⸗ 


ſchwunden. Ich bin gerne bereit, Einiges flir Sie zuthun, da ich mit ruhigem Gewifien Ihr Juſtitut 


einem ig empfchlen Tann, 
lOjn,mo,1j 


Erbſchaft. 


Roman von E. Bely. 


» (HFortfegung.) 
„Vernünftig!“ Waßmann faßt nad 
der Tlajche. „Auf zwei Beinen Tann 
der Menſch jteh'n, aber ’n Stuhl 13 auf 
’ne gute Sade. Ach brauch ’n Stuhl 
aller guie Dinge jind brei.” 


macht er eine große Handbewegung nad) ; 


dem Botanischen Sarten. 

Dahin fünnen Sie nun alle Tase 
mit dem Wurm dba gehen und fo ihun, 
als gehört er Ihnen. 
ſo in Berlin, frage ich, ſo 'ne Lage? 
Freilich hat ſie auch geſucht ſein wollen, 
ſo was muß man verſteh'n. Dazu muß 
man die Topographie im Kopfe haben.“ 

„Ja, Du, Du!“ bewundert der 
Schneider wieder. 
reingefunden haſt!“ 

„Anpaſſungsvermögen!“ 
Agent. 

„Du meine Güte, du meine Güte — 
ſo 'n Schild. Und ſiehſt ja aus, als 
wenn man zu Fürſtens kommt.“ Die 
Tantow, ihren Korb am Arm, 
i 
N ana mir das nu wer erzählt hätte, 
dem hätte ich’3 ja nich geglaubt. Was 
man aber mit eigenen Augen jJieht.“ 
Gie puflet ordentlich den Athen aus 
und fintt auf den Stuhl, welchen ihr 
Fine hinfchiebt. „Sa, der Menjch foll 


nidt 


nichts jagen, aber Dies ift ja ber Teib- | fönnen die Bilder frumm und gerade 


haftige Lurus!” # Und ihre groß auf: 


geriffenen Augen wandern in dem Zim- | 


mer berum ‚haften an jeder Kleinigkeit, 
fie zählt gewiffermaßen die befannten 
Dinge. „Über die Betten?” Fragt fie 
dann. 

„Schlafzimmer!” 
und deutet nach rechte. Und dann öff- 
net er linf3 die Thür. „Und bier fommt 
erft die wahre Herrlichkeit! Das ift | 
nämlich“ — er macht eine ganz wichtige 
Baufe — „der Salon“. 

Die Tantom fteht auf und fiellt 
ihren Korb auf den Boden, damit fie 
die Hände frei hat und fie zufammen- 
ſchlagen kann. 

„Du ahnſt es nicht!“ lachte Waß— 
mann. FR ai 

Der-runde Kopf der —— 
bleibt an einem Schütteln. „Das iſt 


ja großartiger,; alg meine erfte Cham= | 
ann ja fein; 
Was wollt | 

for hüten.“ Und fie vergibt beina 


bregarniftenftube! Da f 
Menich damit fonkurriren. 
hr denn da for'n Preis nehmen und 
ter foll denn in dieferGegend dahinein- 
zieh'n, jo weit von’3 Gericht.“ 


„Das ift nicht zum Vermiethen, das | 


ift.der Salon, der Brobirfalon, in ven 
ih meine Kundfchaft bitte,” Spricht 
Plinte feierlich. 

„Aa jo, ach jo!“ 


Mimd ganz eng zufammen.  „So’ne 


„Wie Du Dich hier ı 
| graphieen machen laffen, und ordentlich 
der | bunt. 


antwortet PBlinfe | 


Sie zieht ihren | 


Mit her zlichem ee freundlichft grüßen, 
ed 


Front Samwazgkv, Winkler, Man., Can. 


Main, immer fidel und nie arbeiten 
und fingt, wenn er zu Haufe i8, um 
Mitternadt. Un von oben haben fie 
drum ſchon runter geſchickt. Uber fo’ne 
Dinger trägt er nich, und ſagt, in 
Frankfurt wären die Moden feiner und 
früher wie bei uns.“ 

„Und der ſchickt ſie auf billige Repa— 


| taturen ?‘—mifcht ih Waßmann, der 


| 


Dann | im Zimmer bertimgetängelt it, und 


nun mieder die legten Worte bernom= 


men bat, ein. 
„Ach, gehn Sie doch, das iS meine 


| Sade!“ brummt die Jantom. 


Mer hat e3 denn ı 


| 


zeigt | 


| 


' 
! 
l 


| fehen ill. 


„Un mas ich jagen mollte! Bäder 
Kreiberg, die ich ganz ffein gefannt 
habe, wie fie jelber-das Brot tumtrug; 
und froh var, wenn man in'n Laden 
kam und ſie 'n wirklichen Sechſer ſah, 
die ſind jetzt auch auf'm hohen Pferde. 
Haben ſich lebensgroße Bilder-Photo— 


Wie 'n Pfau ſieht ſie aus, und 
Ringe und Armbänder! Na, die müſſen 
Sie ſich ja auch nu wohl an die Wände 
hängen laſſen — Platz is ja da!” 
Henrich Plinke ſteht mitten im Zim— 
mer, in Betrachtung des Salons ver— 
ſenkt, und er entdeckt, daß das Pracht— 
ſtück, der Spiegel, ſchon wieder eine be⸗ 
denklich ſchiefe Neigung hat. Das kann 
er nun nicht ausſtehen, das kommt 
immer beim Putzen. „Und die Frauen— 
zimmer haben für ſo etwas gar feinen 
Sinn, für ſymmetriſche Verhältniſſe,“ 
brummelt er vor ſich hin. Wegen Fine 


hängen, wenn ſie nur blank gerieben 
ſind und kein Stäubchen darauf zu 
Er iſt mit zwei Schritten 
hinüber und langt mit beiden Armen 


| empor. 


| 
| 
| 





feine Leute, die Spiegel und 'ne Mars | 


morkonſole brauchen, die fol’n 
fommen? 
Tlidereien, die ich für meinen Gtuben- 
ten bertrage und die er billig und fchnel 
haben will, ja. man wieder mitnehiten 
— stante pede -—mwas?“ 

fine wirft fich ihr entgegen. „Aber 
beſte Frau Tantow, was benfen Sie | 
denn, bei uns bleibt Alles beim alten.“ 

„Aber ratürlich, natürlich,“ ruft der 
Schneider und hebt den Deckel ab. 
„Auch die kleinen Arbeiten führe 


den Nock zu. „Seh'n 
nach.“ 

„En Geſelle auch?“ wundert die Tan— 
tow. „Mir iſt's lieber, Sie machen es 
ſelber.“ 

„Soll er auch!” beruhigt Fine. 
trennt man bloß erji, der da —“ 

„Wenn Leute zu Gelde 
ruft die Mitttve, „nich zu Jagen, 
denn die Ueppe wächſt. Na, aber“ 
und fie hebt warnend die rothen Fin— 
ger. „Xedenten Sie man auch, daß es 
ein Sprichwort gibt: Hochmuth kommt | 
ter'm Ball!“ 

„A, liebe Frau Tantom, hochmü- | 
thig is Unfereing do nich —“ 

„Rur rührig, rührig! Der Men 
muß mit der Zeit geh’n,“ fällt Waß- 
mann ein. „Wer nicht wagt, der ge- 
winnt nit. Das ift au ein Spridh- 
wort!“ 

„Mit Ihnen“, meint die Frau, „habe 
ih mi nu gar nich mehr einlaffen 
mwoll’n. Sie find mir zu Iuftig, das 
babe ich Ihnen gleich angejeh’n.“ 

„Snäbigfle Gönnerin, Sie verfennen 
mich!" Und er legt die Hand aufs 
Herz. „Sie Überfchäßen — und Gie 
unterfhägen mid. Sie mürben bei 
näherer Sekanntſchaft — nich wahr, 
Henrich?“ 

„Ah ne, ne! 
fein.” 

Kine ftreichelt die Hand der Unruhi- 
5 «mb flüftert: „Seine Outheit hat er 
auch, er ift immer bei der Hand.” 

„Schon mit fo’ner affigen blaugrü- 
nen Krabatie, wenn ich das bloß jehe. 
Da i8 der luftigfte von meinen Mie- 
then, eit Stubent aus Franffurt amı 


ra 


fommen! 
wie 


Laſſen Sie man gut 


jetzt 
Na, da kann ich die paar 


ich 
prompt aus — vorläufig — da, Rei- 
nicke!“ er wirft dem blonden Menfchen 

Sie gleich mal 
mit kaltem Waſſer gewaſchen. 
Krach,“ ſagt er matt, „der ſchöne Spie— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


„Der ! flet 


! Boden jibenden Rinde, 


„Mein Mann und ich,” jagt Die 
Iantom zu allgemeiner Nubanmen- 
dung, „haben uns immer nad) der Dede 
gefiredt, und da haben wir wirklich 
ganz gut gelegen — 

„Ein Krach, ein Poltern, Splittern!“ 

„Der Spiegel!“ ſchreit die Tantow. 

„Mein Mann!“ ruft Fine. 

„Na, nu aber,“ ſagt Waßmann ge— 


laſſen, während der blonde Menſch em⸗ 
porſchnellt 


„O Jemerſch!“ 

„Er blutet ja, er iſt ganz von ſich,“ 
jammert Fine, die bligichnel an ber 
Seite ihres Manrtes iſt. 

„Wenn das is, denn muß * weg,“ 
haſtet die Wittwe. 
ſehn, und was 
geradezu Gift für mich, und fon mich 
he in 
der File ihren Korb. 

Der Agent richtet fich auf und greift 
nach jeinem Yute. 

„Ra, denn wird ja wohl Waßmann 
wieder ’'ne Kommiffton haben und nad) 
nem Doktor fehn müffen.“ 

„Ua ja, ein Doktor muß ber,“ fieht 
Fine, ‚der eS nicht gelingen mill, ihren 
blafien, blutüberfirömten Gatten zu 
ſtützen. 

„Greifen Sie mal da mit zu, junger 
Mann,“ kommandirt der Agent. „Jetzt 
haben Sie auch 'ne Gelegenheit, etwas 
von Ihrem Tagelohn abzuverdienen. 
Na, man muthig, man keine Bangig— 
keit vorgeſchützt; nehmen Sie mal alle 
Schneiderlourage zuſammen. Hier 
kommt Hilfe, Frau Plinke!“ Und wäh— 
rend er geht, beugt er ſich zu dem am 
das auch er— 
ſchreckt iſt und ſchreit. 

„Nur ruhig, nur ruhig, junge Dame. 
Der Kopf von Vatern ſitzt noch drauf.“ 

Henrich kommt zu ſich, als ihn Fine 
„Sp’n 


gel.” 

„Laß man, Henrich, laß man,“ trö: 
fe. Und fie macht Reinide ein 
Zeichen, daß er- ftill. fein fol. „Da 


| fommen mir wohl brüber, erft werde 


“ 


Du man wieder heill — — 
* * * 


Leo beugt ſich über die Stuhllehne 
und bringt ſein hübſches Geſicht dem— 
jenigen der Schweſter ganz nahe. „Rath 
mal, was ich vorhabe, Geſtrenge?“ 

Frau von Sill ſchiebt an ihrer Brille, 
ſie iſt eifrig damit beſchäftigt, ein zer— 
riſſenes Handtuch noch vor gänzlichem 
Untergang zu retten. „Wie könnte ich 
das wiſſen?“ gibt Toni zurüd, ohne 
bie Bezeichnung, bie ſchlechterdings gar 
nicht auf ſie paßt, zu rügen. Ihre 
Augen ſchmerzen, ſie legt das fran⸗ 
zöſiſche Buch, in dem ſie ein paar Sei⸗ 
ten geleſen, auf den Tiſch. Wenn 
Leos fröhliches Geſchwätz erklingt, iſt's 
bo mit der Aufmerkſamtkeit vorbei. 
Und dann muftert fie ihn und fegt 
— „Ausgehen willſt Du natür- 
i 

„Ja, aber mit Dir!“ Und ehe ſie 
etwas erwidern kann, drückt er ihre 
Finger zwiſchen ſeine beiden Hände. 
Ich brauch Dich nämlich nöthig, 

Schweſterchen, Deinen weiſen Rath, 
Dein Urtheil — mußt mit mir auf die 
Kunſtausſtellung!“ 

„Unſinn — ich war ja ſchon einmal 
dort.” 

„Und Bruno fagt,; e8 ift abfolut 
nichte da, nichts Segenbivetiges!" be: 


„Blut kann ich nich | 
Aufregung i8, das iS’ 


—— — 

„st ja ganz gleicgitig!* ruft der 
Leutnant, „mas ich Zoni zeigen will, 
ift da. Und nun komm, Schwefter⸗ 
lein, ſei gut, mach Dich —X — 

„Du meißt, ich habe keine Wahl!“ 

Macht nichts, Du dift immer jchön, 
biftinguitt! Und vollends, wenn mwir 
Beide jo mit einander — das reprä- 
fentirt, mas?” Und er richtet einen 
lächelnden Blid nach dem Spiegel, »ver 
dag Bild bed ftattlichen Geſchwiſter— 
paares zurüdwirft. Frau von Sit 
zudt ein wenig zufammen; das Wort 
Repräfentation war ein jo. geläufiges 
im Munde ihres Gatten! Welde Sum: 
men bat er ihm geopfert — und dann 
mwar’s ja der Hauptporwurf, den er ihr 
machte, daß fie nicht zu tepräfentiren 
verſtände. 

„Sag nur, Leo, kannſt Du mich 
nicht zu Hauſe laſſen?“ klingt Tonis 
ernſte Stimme, „um irgend einer 
Thorheit halber bringſt Du mich nicht 
hinaus.“ 

„Bitte, bitte!“ 

„Da bin ich aber neugierig, was da— 
hinter ſteckt!“ ſagt die Amtsräthin, 
—** Toni ſich wortlos erhebt. 

„Ja, ja,“ ſchmunzelt der Sohn, und 
tippt ihr leiſe gegen die Wange, und ſie 
wagt nicht, ihren Wunſch nach Aufklä— 
rung näher zu erfennen zu gebeit. Sie 
bat Zeit ihres Lebens einen gewaltigen 


Reſpelt gehabt bor der Autorität der 
Männer; erjt war’s ihr Mann, ber ihr 
importirte, jebt find’S die Söhne. 


Leo fireicht feinen Schnurrbart vor 
dem Spiegel, pfeift ein paar Takte, 
wirft ſich wieder auf den Stuhl und 
reckt ſich — „Ach,“ ſagt er dann, „weißt 
Du, jo aus der Enge heraus zu fünnen; 
das wär’ doch etwas!" 

Die großen Augen der Mutter ftrei- 
fen ihn mit einem fummerbollen Blid, 
„Sa, mein lieber Junge, meinjt Du 
denn nicht, daß ich nicht noch immer an 
das jchöne Haus und den Park und das 
Alles zurücdenten muß? Aber —“ 

und fie fieht nach dem Bilde ihres an- 

gebeteten Eheherrn hinauf. „Er ift ja 
nicht mehr da, und wenn's hier auch 
eng ift, fügen müffen wir uns einmal!“ 
„Ach, fo war’3 ja nicht gemeint. Er 

| betrachtet feine Fingernägel. „Immer 
an. den Nickel denken — niemals einen 

„Blauen“ ſo recht nachläſſig hinwerfen 

zu können. Von denSepial-Lappen gar 
nicht zu reden! Manche können's doch 

— ach, und man iſt jung und lebens— 

luſtig und trägt einen guten Namen, 

und hat doch auch Anſprüche an das 
| Dafein!” 
| Er wendet fih ab, 
Nollendorfplatz hinunter. 
„Hub, wie das da frabbelt im Sande 
und um die Bänfe herum. Kinder und 
Mütter und Rindermäbssen — brr! 
ſolch'ne Sandkrabbelei iſt doch eigent- 
lich das ganze Leben. Man braucht 
ſchon Lungenkraft und Willen, um auf 
einen nur mäßig hohen Berg zu fom= 
men.” Daran dreht er fih um und 
lacht über’s ganze Geſicht. „Verſieh' 
mich, Mutter, 's war bildlich. Voran 
möcht’ ich unter meinen lieben Wit- 
menjchen — und man muß fo lang’ auf 
Beförderung warten.” 
(Fortjegung folgt.) \ 
— ——— 
Die Teiegraphie chic Draht. 


gudt auf den 


(Ton Franz PBendt.) 


Die Telegraphie ohne Draht befand 
fich vor etwa Jahresfrift no) im Zus 
ſtande des Verſuches. Allerdings hatte 
Marconi bei Gelegenheit der engliſchen 
Flottenmanöver recht beträchtliche Te— 
legraphirentfernungen erreicht, aber al— 
len dieſen Erfolgen haftete noch etwas 
Taſtendes und Unſicheres an. Es hing 
noch vom Zufalle ab, ob die ſignaltra— 
genden elektriſchen Wellen ihr Ziel 
wirklich erreichten oder nicht.“ Dazu 
kam, daß die Signale gewiſſermaßen 
ſchutzlos in die weite Welt hinausge— 
ſendet werden mußten, entzifferbar für 
jeden, der die nothwendigen Apparate 
beſaß. Die Telegraphie ohne Draht, die 
ihrem ganzen Weſen nach ſich vortreff— 
lich für den Nachrichtendienſt über See 
für Kriegszwecke zu eignen ſchien, wur— 
de dadurch, daß ſie ihre Signale willig 
dem Gegner ausplauderte, praktiſch 
unverwendbar. Auch ſtörten ſie gleich— 
zeitig in benachbarten Stationen auf— 
gegebene Depeſchen. 

Um die intereſſanten Verſuche zu 
einer vollendeten Technik zu erheben, 
mußten vor allen Dingen Methoden der 
Abſtimmung ermittelt werden; Metho— 
den, die das Entziffern einer Wellen— 
depeſche nur unter ſehr beſtimmten 
Vorausſetzungen zulaſſen. 

Das von den Schwachſtrom-Techni— 
kern eifrig verfolgte Ziel wurde zuerſt 
vonMarconi erreicht. Die erſten darauf 
bezüglichen Verſuche vollzogen ſich zwi— 
ſchen zwei Kilometer von einander ent— 
fernten Stationen, von denen ſich die 
eine in der Nähe von Poole in Dorſet, 
die andere bei St. Katharine auf der 
Anſel Wight befand. Die dort aufge— 
ftellten Marconifchen Apparate waren 
jo eingerichtet, daß der MWellenempfän- 
ger an der einen Stakon nur auf bie 
Wirkung des entjprechenden Wellen- 
fenber3 auf der anderen ‚Station rea= 
girte und anfprad. Man erprobte das 
in folgender Weile. Zivei Beamte in 
St. Katharine gaben gleichzeitig jeder 
eine Depefche nach Boole auf. Dort 
murben fie je bon dem vorbereiteten 
entfprechenden Empfangsapparate auf- 
genommen und durch Morfeapparate 
auf Papierftreifen gedrudt. 

Beſonders verheißungsvoll wirkte 
der folgende Verſuch. Von den beiden 
Beamten in St. Katharine gab zu 
gleicher Zeit der eine eine Depeſche in 
franzöſiſcher, der andere eine ſolche in 
engliſcher Sprache. Die beiden Em— 
pfänger in Poole ſchrieben unobhängig 
von einander die Depeſchen in engliſcher 
und franzöfifcher Sprache ohne Fehler 


nieber. . 


het 
nun € t.neuen r⸗ 


ſchreibet zuſammen. Der Fritier 
Ir: ar fe 


* Funke ü 


7 — 

die bei des 
A, BE 
berfpringt, wie die beiden 


: | Enden: des Fritterd find je einerfeits 


Ginerlei, wie beftig oder — der 
den der an Rheumatismus Leidende, der auf dem 
Siechbett Liegende der Schwache üppel, : der 
an Nervojität, Reutalgie oder — Krankheiten 
Leidende zu erbulden bat. 

Radwäy’s Ready Relief wird fofortige 
2inderung und Grleihterung gewähren. 


Leiden und Schmerzen. 


Bei Kopfweh (einerlei ob Migräne * nervös), 
ahnweh, Reuralgie, Rheumatis mus, enfchrh, 
Hmerzen und Schwäche im Rüden, im rei 
oder in den Nieren, Wefchwerden in ber Ledergegend, 
Seitenftechen, Anfhreellung der Gelenke und Schmer: 
zen jeder. Art gewährt die Anwendung bon Rabiman's 
Ready Relief jofortige@rleihterung und defien einige 
Tage lang - fortgeichter Gebraud. beiwirft eine pers 
manente Heilung. 


Niemals ein Fehlilag! 
Kurirt und verhütet 


Erkältungen, Huſten, Halsleiden, Influenza, 
Anſchwellen der Gelenke, Hexenſchuß, 
Rheumatismus, Neuralgie, Kopf— 
ſchmerzen, Zahnſchnerzen 
hma, 


Athem-Beſchwerden. 


Radway's Ready Relief iſt ein ſicheres Mit⸗ 
tel gegen jeden Schmerz, Verſtauchun⸗ 
gen, Haut-Abſchürfungen, Schmer— 
zen im Rücken, in der Bruſt 
oder in den Gliedmaßen. 
Snnerlid: Ein halber bis ein Weelsffel in 
ein halbes Glas Waſſer wird im wenigen Minuten 
heilen: Rrämpfe, jauren Magen, Uebelteit, Erbrechen, 
Sodbrennen, Nervofität, Schlaflojigfe‘t, : Wigräne, 
Diarrhoe, Kolit, Blähungen und alle innerliden 
Schmerzen. 


MALARIA 


Fröſteln und Fieber und Wechſel⸗Fieb er 
turirt und beſeitigt. 


R:DWAY’S READY RELIEF 


Aurirt nicht nur den an „Malaria leidenden Patienten, 
fonderu_ wenn die in fFieber-Diftriften iwohnhaften 
oder beihäftigten Perionen jeden Morgen beim Hufe 
By: jwanz'g bis breibign Tr opfen des Reabo He: 
tief in einem Glas Wafter einnebmen md trinfen 
und jagen wir, einen Grader —* ei ien, fo werden 
fie Unfällen von Malaria entzci® 

Verkaufe von allen Apothefsen; 50c die Flaiche. 


Radway & Co., 55 Elm Str.. New York. 


ADWAYS 
PILLEN 


tr}, 


rein vegetabiliih, mild und zuderläfiig. Regulir en 
die Leber, jowie d. eBerdauungs- Organe. Die ficherite 


und befte Medizin in der Wet für Die 


Seilung 


den des Magens, der 2cher, Gingewmeide, 


aller 8 


Nieren, Wla’e, ferner nervöger Prankheiten, Mangel 


an Appetit, Rovfmwen, Qexitopfung, Hartleibigfet, 
Andigeftion, Bilioy.tät, iyieber, Darm-Entzündung, 
Hämorrhoiden und aller Störungen Der ei ngemeide, 
PVerjette Verdauung wird erlangt durch 
Emnehmen von Radway' 5 Bilten Wenn 
man dies tkut, jo wird 


DYSPEPSIE, 


Migräne, janres Auikoben aus dem. Magen, 
fität verhiitet, da die gemoijenen Speilen isre ernäbs 
renden Boitandtbeife zur Erhaltung Des Körpers und 


Bilio⸗ 


zum Erfatz der naturgemäß verbrauchten Stoffe bei—⸗ 
ſtenern. 

Preis 25 Gent3 per Schadtel. 
— moder nach Empfang des Vreiſes per Poſt 


geſandt. 


RADWAY & (O., 


Verkauft von allen 


55 ELM STRASSE, N. Y 


und St. Katharine fich vollzogen, durch 
die englifche Admiralität Depejchen 
ziwifchen Bortämouth und Portland 
gemechjelt. Die geographifche Lage die- 
fer bei den Streden ift jo gesrdnet, daß 
die fignaltragenden Wellenzüge Tich 
fajt fenfrecht durchfreuzen müffen. Der 
Erfolg war dennoch'em Bollfommener: 

Leider hat Marconi, der. im Auf: 
trage einer großen englifchen Geſell⸗ 
ſchaft arbeitet, weder damals noch ſpä⸗ 
ter über feine Methoden der Abſtim— 
mung aufflärende Mittheilungen ge⸗ 
macht. 

Etwa zu gleicher Zeit iſt quch Pro— 
feſſor Slaby von der techniſchen Hoch— 
ſchule zu Charlottenburg in Gemein— 


I fchaft mit feinem ehemaligen Schüler, 


dem Grafen vorg Ürco, zu originalen 
— — gelangt. Am 
22. Dezember 1800 führte er ſeine Er⸗ 
findung in Gegenwart des deutſchen 
Kaiſers zunächſt einer Verſammlung 
hervorragender Fachmänner vor. Die— 
ſen Verſuchen kommt hiſtoriſche Bedeu— 
tung zu, da mit ihnen zugleich eine 
vollkommene und ausführliche Theorie 
der Abſtimmung elektriſcher Wellen 
verbunden war. 

Die Experimente vollzogen ſich in 
den Räumen der allgemeinen Elektri— 
zitätsgeſellſchaft in det Luiſenſtraße zu 
Berlin. Korreſpondirt wurde mit der 
techniſchen Hochſchule in Charlotten⸗ 
burg, wo die Wellen von einem 16 Me— 
ter langen Draht, der ſich auf dem 
Dache der Hochſchule befand, ausgin— 
gen, und mit dem Elektrizitätswerk in 
Schönweide an der Oberſpree, wo 
wiederum ein zwiſchen zwei Schorn— 
ſteinen herabhängender Draht den Wel- 
lenquell darſtellte. Die erſte Station 
war vier Kilometer, die zweite 14 Ki— 
lometer vom Vortragsſaal entfernt. 
Auf dem Vortragstiſch ſtanden zwei 
Empfangsapparate, die leitend mit 
dem Blitzableiter am Schornſtein der 
elektriſchen Zentrale Schiffbauerdamm 
verbunden waren. 

Der Verſuch begann, indem der Vor⸗ 
tragende einem Induklionsapparate ei⸗ 
nige ziſchende Funken entlockte, die den 
beiden fernen Stationen das Signal 
zum Beginn des Gejpräds gaben. Ein 
furzer — 5—— des Harrens ver⸗ 
ſtrich, und dann antworteten die beiden 
Apparate mit geſchäftigem Tick-Tack. 
Ungeſtört von einander ſchrieben ſie 
mit der üblichen eiligen Telegraphie— 
geſchwindigkeit je den entſprechenden 
Stationsnamen auf den Morſeſtreifen. 
Die Korreſpondenz war eröffnet. 

Um das Weſen der neuen Abſtim— 
mungsmethoden zu begreifen, iſt es nö⸗ 
thig, fich die Vorgänge, die bei der Te- 
legrapbie ohne Drobt zu Tage treten, 
au vergegenwärtigen. Der "eleftrifche 
Wunte, der den Quell der Wellen dar 
jtelit, welche die Signale in die yerne 
tragen, mird durch den allbefannten 
Anduftionsapparat erzeugt. Der Em: 
pfangsapparat wiederum, der. die elet- 
trifehen Wellen aufnimmt und ne 
fert, feßt fich aus dem von Loi 
ftruirten ritter unb einem 


— Eintreffen der 


{ 


mit der Erbe, ‚andererfeit3 mit einem 
langen vertifal aufgerichteten Luft: 
drahte verknüpft. Dieſe Luftdrähte ſpie⸗ 
len bei der Slaby-Arco'ſchen Abſtim⸗ 
mungsmethode eine ſehr wichtige Rolle. 

Slaby iſt zu ſeinen ſchönen Erfolgen 
durch ein genaues Studium der Wel- 
lenbewegung gelangt. Der Grundfatz 
ſeiner erzielten Erfolge läßt ſich gut 
durch ein rein mechanifchesBeiſpiel klar 
legen. Wenn man einenStahldraht von 
feh3 Fuß Länge an feinen beiden En- 
den um je einFuß rechtwinklig umbiegt, 
und den einen der beiden Schenkel in 
ſchwingende Bewegung verjeht, dann 
pflanzt ſich die Bewegung durch den 
Reſt des Drahtes wellenartig fort und 
veranlaßt den zweiten Schenkel zu 
einer ebenſo heftigen Bewegung wie ſie 
dem erſten ertheilt wurde. Die Welle, 
die den Draht durcheilt, iſt alſo vier— 
mal ſo lang wie jeder der vertikalen 
Schenkel. Was für dieWellen im Draht 
gilt, iſt auch überall da zu beobachten, 
woWellen ſich in einem elaftifchen Mit- 
tel fortpflanzen, alfo au an den 
eleftrifchen Wellen im Xether. Stößt 
daher eine eleftrifche Welle irgendwo 
im Raum auf einen vertifalen Metall- 
leiter, der qleich dem vierten Theil ber 
Länge diefer Welle ift, dann wird fie 
ihn, borzüglich an feiner oberftenStelle, 
eleftrifch am färkften erregen. 

Diefe Thatlache ermöglicht e3 zum 
Beispiel den eleitrifchen Wellen eine be- 
ftimmte Länge zu geben. Knüpft man 
zu dem Zmede an die eine Kugel des 


funfengebenden Induktionsapparaies 


einen vertifalen Draht von vierzig Me- 
ter Länge, jo erhält man dadurd) Wel- 
len, die vier Mal fo lang find; und fie 
werden wiederum am ficherften aufge- 
fangen, wenn auch der vertifale Luft- 
draht am Fyritter des Empfangsappa= 
rates 40 Meter lang ilt. 

Die porjtehenden Bemerkungen er— 
möglichen e3 jchon, wenigſtens in gro— 
Ben Zügen die Slaby-Arcoſche Abſtim— 
mungsmethode zu verſtehen. Kennt 
man die Länge der Wellen, welche die 
Botſchaften durch den Raum tragen, 
dann muß, wie wir ſehen, der Luft— 
draht gleich einem Viertel der Wellen— 
länge gemacht werden. Das iſt leicht an 
jedem Blitzableiter und ähnlich vorhan— 
denen vertikalen Leitern auszuführen, 
indem man entſprechend der nothwen—⸗ 
digen Länge die betreffende untere 
Stelle mit der Erde verbindet. Alle 
Wellen von größerer oder kleinerer 
Länge, mit Ausnahme der gewählten, 
erreichen dann den Fritter nicht, ſon— 
dern gehen unſchädlich in die Erde. 

Etwa zur gleichen Zeit als die Mar— 
coni⸗Slabyſchen Abſtimmungsmetho⸗ 
den bekannt wurden, trat aud) ber jun- 
ge noriwegijche Ingenieur Anders Bull 
mit einer ganz eigenartigen Methode 
der Ubjtimmung vor dieDeffentlichkeit. 
Er bedient fich zue. Abftimmung nicht 
eleftriicher, fondern rein mechanifcher 
Mittel. Sein Brinzip bejteht darin, für 
die Uebertragung der Zeichen lauter 
verjchieden gejtaltete Wirfungsreihen 
zu verwenden. Yede von diefen Reihen 
befteht aus einer beftimmten Zahl fehr 
furrzer, in jeder Hinficht übereinftim- 
mender Welleneindrüde. Die Einwir- 
fungen einer Reihe folgen jich mit be- 
ftimmten ungleih großen Zeitunter- 
fchieden, und dur die Wahl biefer 
Zeitunterfchiede werden die Reihen ver- 
chieden geftaltet. Jedes übereinftim- 
mende Apparatpaar wird fo abge- 
ftimmt, daß der Geber nur Reihen von 
einer bejtimmten Geftalt, das heißt nur 
Eindrüde in einer bejtimmten Zeitfol- 
ge ausfenden fann und daß der Em: 
pfänger nur auf Reihen diefer Geftalt 
anfpricht. In der Praris ift biöher die 
Methode allerdings noch nicht erprobt 
worden. 

Der Hauptehrgeiz der Ingenieure, 
die ſich mit der Telegraphie ohne Draht 
beſchäftigen, beſteht darin, über mög— 
lichſt weite Strecken die Botfchaften 
ſenden zu können. Die größten Erfolge 
dürfte bisher Marconi erreicht haben. 
Es iſt ihm zum Beiſpiel gelungen, von 
der Inſel Wight nach dem Lizard— 
Leuchtthurm, alſo über eine Entfer— 
nung von 300 Kilometer zu telegra- 
phiten. ‚Um das zu ermöglichen, mwur- 
ben auf beiden Seiten vier vertifale 
Drähte von je 48 Meter Länge und 
einem gegenjeitigen Wbjtand bon 1,5 
Meter aufgeitellt. 

Um über fo große Entfernungen bie 
fignaltragenden Wellen zu jenden, ift 
es nothwendig, mit großen elektrifchen 
Kräften zu arbeiten. Um ba zu er- 
möglichen, mußte man der Auögeftal- 
tung der einzelnen Apparattheile gro- 
Be Aufmerkfamteit zumenden. 

Die Erfolge auf dem Gebiete der 
drahtlofen Zelegrapbie beziehen fich 
hauptfächlich auf den Verkehr über bem 
MWafjer. Die Urfache liegt darin, daß 
fich die eleftrifchen Wellen auf der See 
frei außbreiten können und nicht duch 
Berge, Bäume und Gebäude behindert 
werden, Kleben doch gleichfam bie elef- 
trifchen Wellen an allen vertifalen Lei- 
tern und vermindern daburd) ihre elef- 
trifche Energie und ben Effeft ihrer 
Wirkung. Dazu fommt no, daß das 
MWalfer die elektrifchen Wellen leitet, 
nicht aber der Erdboden. Nach Stab 
fann man mit denfelben Apparaten auf 
der See eima zehn Mal fo große Ent- 
fernungen überwinden als auf dem 
Lande. 

Bedeutend größere Strecken, als es 
bisher mittels der Telegraphie ohne 
Draht auf dem Lande möglich war, 
2 fürzlich der italienifche Ingenieuer 

mile-Guarini überwunden. Er ber- 
wendet bazi einen automatifchen 
Dünger Be — * aus ne Em- 
pfä t einen mi 
Sender ann |} 
bi Signale mweiterzuge 
a an ‚anderer * 
ahren Nicola 
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ae "wiffenfsaftline Unterfuhung der Auges — Genaue Aus 

meilung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkrait burd ein pajjendes Glas auf den Normal: 
pımft erhöht. Unfere Preife für auf Beitelung gemadte Brillen und 
BUiugengläfer find niedriger ald bie für fertige. 


Schroeders Apotheke 


Aunfenentladungen zu erzeugen, die 
Wirkungen veranlaffen dürften, +Die 
Alles in den Schatten ftellen, mas in 
der Zelegraphie ohne Draht bisher ge- 
leiſtet wurde. 
— ——— — 
Eine Stimme aus alter Zeit gegen 
das Duell. 

Die Betheiligung auch derjenigen 
Kreiſe, die gemeinhin als das feſteſte 
Bollwerk der mittelalterlichen Duell⸗ 
ſchwärmerei galten, an der immer grö— 
ßeren Boden gewinnenden Antiduellbe⸗ 
wegung iſt nicht erſt neueren Datums. 
Verſchiedene preußiſche und andere 
deutſche und ausländiſche Fürſten ha— 
ben ſchwere Strafen auf das Duell ge—⸗ 
ſetzt und ſie unnachſichtlich vollzogen. 
Schon vor dreiviertel Jahrhunderten 
hat der bedeutendſte öſterreichiſche 
Kriegsmann der damaligen Zeit, Erz— 
herzog Karl, ſich entſchieden gegen das 
Duell erklärt. Den Beweis dafür lie— 
fert ein Schreiben, das der Erzherzog 
im ebruar 1829 an den Prinzen 
Friedrich vonSachfen gerichtet hat, und 
in dem er fich über das Duell folgen- 
dermaßen ausfpricht: „Ach betrachte 
das Duell al3 ein Weberbleibjel jener 
rohen Zeit, in der man e3 für erlaubt 
bielt, Sich jelbft mit Gewalt Recht zu 
verichaffen. Die Duelle ftehen im Wi- 
derfpruch mit jeder Ordnung, und es 


1 ift Pflicht der Staatövermwaltung, fie zu | 


! 


serhindern. Sie vermehren ich bei den | 
Armeen in dem Maße, als die Manz | 
neszucht abnimmt, und find amSHäufig= | 
ften bei den jchlechteft disziplinirten | 
Truppen. Sie liefern feinen Beweis | 
ron ausgezeichneter Tapferkeit, da | 
Mancher vor dem Feind den fühnen | 


Muth nicht bemeift, welchen er durd | & 


3meilämpfe darzuthun wähnt, bei be= 
nen ihm die Wahl feiner Gegner frei 
fteht und oft auf jchmächere Fällt. ' 
3meierlei find die Motive der Duelle: 
Widerfeglichkeit gegen Befehle und Anz | 
ordnungen der Vorgejehten oder un 
ziemlihe Behandlung feinesgleichen. 


trachten; fie joll ftet3 und unerbittlih 
fo mie jeder Tehler gegen die Manne3- 
zudt nach aller Strenge der Gefebe be= | 
jtraft werden. Ueber Streitigfeiten mes 
gen unziemlicher Behandlung follte ein 
Ehrengericht entfcheiden und dem Belei- 
figten Genugthuung verfchaffen un) | 
tie Strafe ded Schuldiaen beftimmen, | 
welche fich bis auf die Entlaffung aus 
bem Dienfte erjtreden fünnte. Von die- 
Tem Ausfpruche müßte man jedoch nicht 
appelliren dürfen, und e& würde als ein 
Disziplinarverbrechen behandelt uns | 
beitraft werden, wenn die Betheiligten, 
nicht zufrieden, fich noch duelliren foll- 
ten. 

Soldh ein Vorfchlag fteht zwar mit | 
mancdem allgemeinen VBorurtheil im 
Widerſpruch; ſollte ſich aber wohl da— 
durch die Staatsverwaltung abſchrecken 
laſſen, jene Anordnungen zu treffen, 
welche ſie für das allgemeine Wohl, für 
die Gerechtigkeit, für das Fortſchreiten 
der Kultur, für die Vertilgung von fal— 
ſchen Begriffen und für die Erhaltung 
der Manneszucht erſprießlich findet?“ 


— —— — 
Graufame Sriegeführung. 


Ueber eine unerhörte Brutalität eng= | 
licher Soldaten ‚berichtet die — 
Wochenzeitung in den Niederl.“ 
Grund von Mittheilungen, welche 9— | 
T6jährige Frau Cremer, eine Schwä— 
gerin des niederländijchen Kolonial- 
minifter3 Cremer, einer Gefangenen im 
Lager bonEronftadt, gemacht hat. Kurz 
tor der Ankunft der Frau Cremer in 
tem genannten Lager war ihr Mann | 
aeftorben. Yhr ältefter Sohn war als | 
Kommandant bes — *— ' 
bei Tabanchu gefallen und ihre beiden 
anderen Söhne ſitzen als Kriegsgefan— 
gene auf Ceylon. Die alte Dame ſelbſt 
iſt drei Tage nach ihrer Ankunft im 
Lager geſtorben. Vorher hatte ſie über 
ihre letzien Erlebniſſe Folgendes er⸗ 
zählt und andere betheiligte Frauen 


haben es beſtätigt: Am 6. Juni fielen 


die Boeren bei Graspan, in der Nähe 
bon Reiz, den engliſchen Transport an, 
bei welchem ſich Frau Cremer und die 
anderen Frauen mit ihren Kindern be— 
fanden. Als die Engländer einige 
Verwundete hatten und die Boeren 
immer näher rückten, wurde denFrauen 
und Kindern befohlen, aus den Wagen 
zu kriechen und ſich vor die Soldaten 
hinzuſtellen; dieſe ſchoſſen unter ihren 
Armen durch auf die nahenden Boeren. 
Auch hinter Frau Cremer hatte ſich ein 
Soldat poſtirt, der unter ihrem Arm 
durch ſchoß. Durch das Feuer der Boe⸗ 
ren fielen acht Frauen und zwei Kin—⸗ 
der. Als die Boeren dies ſahen, ſtellten 
ſie das Schießen ein; ſie ſchrieen wie 
„toilde Thiere“ und drangen mit dem 
Kolben in den Kreis der Soldaten ein; 
fie —* die Tommys todt wie tolle 

0 Ban In a aber wohl nod) 


t 
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| 

8 
Erftere darf man nie ala Ehrenjache be- | 

| 

| 
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läßt ſich weder durch innerliche oder äußerliche Me⸗ 
difamente noch Dur Tragen von eleltriſchen Ban⸗ 
dagen. ſondern einzig und allein durch eine in 
unſeren Händen, völlig ſchmerzr und gefahrloje Ope- 
ration in wenigen Tagen vadifal beilen. Sanita= 
ring im gelündeften, rubigiten Stadttheil gelegen, 
— Breije mäßig. — Betreifs Aufnahme, jomwie für Die 
leicht zu Hauſe durchführbare Heilung aller anderen 
Sexual⸗, Nerven · und GSautkrankheiten. beiderlei 
Gechlcchts, wende man fi mündlid oder ſchrift⸗ 


— Beivat-Slinit, 
181 6. Avenue, = = New York, R. 
— * oder Ronfuttaion frei. 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial: Arzt 


Mf. Yugenz, Ohren:, Naienz u. =@ 
leiden. Behanvelt diefelben gräudlich 
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r. Carl Wagner, 


(St. Zofepd Spital) 
75 Lincoln Ave. 75. 


Tel. No. 1134. 
Spredjitunden: 1—2.30 Nadınittags. 
6—7.30 Abenda: 

ÜBEN 0a GUNPRNIER: »: von Europa. 
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N. WATRY & CO. 
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Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 
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DR. SCHROEDERE 
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Heine ne bon 3 aufm. 
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Zugocjfen mit.. mit. Die Wagen, auf mel 
chen fi die Habe der rauen befand, 
terbrannten fie nicht. Jm Handgemen- 
ge fielen Gerard Müller, der den Enge 
ländern als Führer gedient hatte, und 
feine beiden Brüder, die auf Voeren- 


jeite gefämpft hatten. Der alte Vater | 


bat fich die Schande Gerards ſo 
zen genommen, daß er bald ——— 
ſtorben iſt. u. 


d: 
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Mit der Gleichberechtigung der 
Frauen macht ber Magiftrat von Heilse 
berg in Dftpreußen vollen Ernft, Mr 
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; burg, Bremen, Antwerpen, London, 
‘. Rotterdam, Havre, Neapel etc. 


wit Egprch: nud DoppelfdraubensDampfern. 


Zidet + Office 


.$. Lowitz, 


185 $. GLARK STR., 


nahe Monroe. 
Beldfändnngen durh Deutfhe NReichspoſt. 
8* Ausland, fremdes Geld ge⸗und ver⸗ 
Sechſfel, Kreditbriefe, Kabeltraus fero. 


* —Spejialität — 


Erbſchaften 


kollektirt, zuverläſſig, prompt, reellz 
auf Verlaugen Vorſchuß bewilligt. 


Du Vollmachten 


lonſulariſch ausgeſtellt durch 


Deultſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau 


Velceler donfulet LO WITZ, 
185 S. Clark Str. 


Gröffuer bis Abends 6, Sountags I9—i2 VBormiitase. 
sag, modi 3. 


— — — — —— 


Erben- Aufruf. 


Die nahlichend angeführten Perionen oder deren 


Erben tollen jich wegen einer denjelben zugefallenen 
Erbiyaft Direft an Herrn Honfulent 8. WB. 
Dempf in Chicago, ZU, 84MaSalle Etr., 
wenden. 
Lie 
Ben 


aus Eßlingen. 


chi. DO 


Anna Roſina, 
Friedrich Luüdwio, aus Erb 
‚ Franzisfa, au? Werlbeim. 
‚ Paul. aus Gerfingen. 
Johannes, aus Seedorf. 
‚ xobann Viter, aus Mreidad. 
', Theodor Eugen, aus Tübingen. 
Sufanna, aus Dot tting 
Leonhard. au e inde ah. 
Joſef, au: Aichhalvden. 
Nojef, au: Köngen. 
Therejia, aus Harthauſen. 
Anna, aus Tonzdorf. 
age, NRofina Marger:tba Carol, aus 
‚ Roiina, aus Sauien. 
Nobanı Ghriftian, aus Hall. 
‚ Ghriftina, aus Gorrbeim. 


— 


BEE Bollmacten! 


bejorgt durch 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-Bureau, 


Vertreter: Konfıleut Kempf, 
84 LASALLE STR., 


Offen bis 6 Uhr Abends.-Sonntags bis 12 Uhr. 
“in, —— 


Nach E uropa! 


Herbſt⸗Exkurſion 6. November. 
#25 Sudre; 527.50 Paris; 
831.10 Berlin; 831.40 Bafel; 
828 Rotterdam, Amiterdam. 
Ertra billig Hamburg - Bremen. 


Wollmedten und Erbfdaften 
Spezialität! 

97 Das Konfulariihe für Deutichland. Deiter- 

teich⸗ Ungarn, Schweiz, Rußland: Rolen bejorgen wir 

zu amtlicher. Tare. Näheres bei 


Wi. A. SCHMIDT & 60.. 


167 Balhington Straße, nahe. Ave, 


Yu Chicago jeit 1865.— Sonntags ofjen big 12 Uhr. 
Qj1X* 


RICHARD A. KOCH & C0,, 


Zimmer 5 und 6, 85 Washington Str., 
Ede Tearborn Str. 


.„Dentiches Gefchäft... 


Habt Ahr Häujer zu ve rlaufe n, zu vertauſchen oder 
u vermiethen? Kommt für qute NRejultate zu uns 
Lir haben immer Käufer an Hand. Sonntags 
offen von 10 bis 12 Ubr Bormittags. — Richard U. 
Kch & Ko., Zimmer 5 und 6, 8 Wafhington Etr,, 
Nordweſt⸗ Ede Tearborn Str. 
g3wceig: Ge 
1497 N. Elart E:tr., 


Ils hofen. 


— — 


ea 





Idäft :-—— 


nördlih von Belmont Une. 


29jpX* 


Finanzielles. * 

A. HoLinger & Go., 
82000 aufwärts auf auöge: 

er in goſd bezahlbare Supotheken 


172 Washington Str. 
zu verleihen in 
() wäre Sicherheit in Grund: 
ftetö zum Berfauf an Hand. 


449, 10 Geld Beträgen von 
2 eigenthum. 
fa.ıno.u.bim 


— — — — 


Western State Bars 


Nordweitz@de Sale und Wafhington Etr. 
Allgemeines Vank-Geſchäft. 
8 Proz. Zinien bezahlt im Spar: Deptmt. 
@eld zu verleihen auf Grundeigenthum, 

Grite Hypotheken zu verkaufen. 


us. mınsa.* 


— 7wJ —— — 


Sqreibt an uns 


Beta Ute von Grſten Oypotheken 
auf Chicago Orundeigenthum. 


H.O.STONE&CO. 


7 Zelepbons, alle Main 339. 208 La Salle Str. 


83.00 Jiohlen. $3.25 


Andiana Nut 

Indiana Qump 

Birginia Lump 

Hocling oder B. K O. Lump .... 

Small Egg, Range und Cheſtnut, 
an Den nicdrigften Marftpreifen. 
Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
. Zimmer 304 Schiller-Building, - 
103 E. Randolph Str. . 
Wille Orders werden C. 0.,D. ausgeführt. 
Telepbone Central 331. 


$4.00 


1rot,2ın® 


Beriußt unies 


Pt von Malz und Sopfen, 


es" Goftried Brewing Co, 


ABS! 


—— vom Babe ften 


Biers 
——— tim 


E 
ER 
& wre: 


or Kasah Beretie) 


II. 


Köln am Rhein, 18. Dft. 1901. 

Bon Hamburg, mo wir mehrere recht 
vergnügte Tage verlebten, brachte uns 
ein jogenannter‘ Schnellzug über Bre- 
men-Osnabrüd nah Efien an ber 
uhr, dem Site der weliberühmten 
* upp'ſchen Kanonengießerei. Ver⸗ 
ſchiedene BVekannte hatten mir ſchon bei 
einer gemüthlichen Sitzung im neuen 
Hamburger Rathskeller von den neuen 
| großartigen Ueberrafehungen im beut- 
Ichen Eifenbahnbetriebe erzählt, von den 
; durchgehenden eleganten Salonmwagen 
! nach ameritanifchem Mufter und fonfti- 
| gen zeitgemäßen Neuerungen, die ich be- 
gierig war, fennen zu lernen. ber ich 
Tab nicht3 davon in diefem Schnellzuge; 

| e& waren immer noch die alten Kleinen 
Abtheile (Coupées) mit Seitenthüren, 
und die einzige berühmte Neuerung war 
die, daß jedes Abtheil mit einem gewiſ— 
| fen Ort/in Verbindung fteht, den man 
| fonft auf Eifenbahnfahrten in Deutfch- 
| land jehr vermißte. Cogar eine Wajd- 
| einrichtung war vorhanden, zu der ein 
| Automat gegen den Einwurf eines 10 
| 
| 
| 
| 
| 
I 


| 
| 
| 
IM 
| 
| 
| 


Pfenrig-Stüdes ein Handtuch, Geife 
| und Slofetpapier lieferte. Auffallend 
| für den amerikaniſchen Reiſenden wa— 

ren die zahlreichen Injehrifien in den 
; AMbtHeilen, Befanntmachungen, Verbote, 

MWarnungstafeln, durch welche dem rei: 

fenden Bubliktum die weile Fürforge ver 
| Behörden für fein Wohlergehen in Er- 
| innerung gebracht wird. Zum Beifpiel 
| 1a war an den Thürverſchlüſſen zu leſen: 
| „Dffen — Zu — Thüre ſchließen — 
Nicht ausſteigen, bevor derZug hält“ — 
| und eine Bekauntmachung enthielt einen 
| Auszug aus dem Betriebreglement, der 
| dem Reiſenden 
Als ich mich ei— 


Alles aufzählte, was 
| verboten ift zu thun. 
nem mir befreundeten Herren gegenüber 
| äußerte, daß fich diefe Sachen doc) alle 
| von felbjt verfiänden und die Reifenden 
| doc einer folchen Bevormundung nicht 
bedürften, legte mein Freund, ein höde- 
| rer Bahnbeamter, die Stirn in Falten 
| und belehrte mich, daß feiner Anficht 
nach noch viel zu wenig in Diefer Rich- 
tung gethan werde. Die Leute feien 
bon Alters her an diefe fehr weifen Po- 
lizetporfchriften gewöhnt, und e8 ginge 
ANes au Rand und Band, wenn die 
| Regierung den Leuten nit Schwarz 
| 


auf Weiß vorfchreibe, mas fie zu thun |. 


und unterlaffen hätten. Ir den Ber, 
Staaten möge e8 anders fein; aber hier 
lägen die Verhältniffe fo, daß dem Pu— 
blitum überall die Allgewalt des Gtaa- 
tes zu Geficht geführt merden mülle. 
Die heftige Art und Weife, wie ber 
Herr N.... und mehrere andere jonft 
ganz aufgeflärte Staatödiener auch der 
leifefien Iadel irgend einer Staatlichen 
Einrichtung zurüdtiefen, belehrie mich, 
daß es rathfam fei, in der Befprechung 
ben derartigen Dingen jehr vorjichtig 
zu fein. ch mweiß aus dem Munde 


| von Deutfch-Amerifanern, die hier rei- 


| jten, daß fie ähnliche Beobachtungen ge= 
macht haben; daher beherzige man das 
Sprihmort: Reden ift Silber, Schwei- 


ı gen ti Gold. 


* * * 


Bei einem früheren Beſuche von Eſ— 
ſen war mir durch einen mir verwand— 
ten höheren Veamten der Krupp'ſchen 
Werke die Erlaubniß erwirkt worden, 
letztere zu beſichtigen, und ich wäre auch 
wohl diesmal dieſer ſeltenen Gunſt 
theilhaftig geworden, wenn mich das 
ununterbrochene Regenwetier nicht ver— 
anlaßt hätte, ſchleunigſt nach demRhein 
mit ſeinen grünen Wellen weiter zu rei— 
ſen. Was ich von Eſſen ſah, ſetzte mich 
in Erfiaunen. Ueberall elegante Neu— 
bauten, gut gepflegte und reinliche 
Straßen, ſtylvolle Wein- und Bier— 
kneipen, am Abend bis auf den letzten 
Platz beſetzt. und nirgends einAnzeichen, 
als ob das Geſpenſt der ſchlechten Zei— 
ten im Anzuge ſei. Deutſchland hat in 
den letzten zehn Jahren einen geradezu 
beiſpielloſen Aufſchwung genommen. 
Man iſt wirklich überraſcht von dem 
Wohlſtand und Luxus, der ſich überall 
kundgibt, und trotzdem hört man aller— 
wärts Klagen über die ſchlechten Zeiten. 
Das tft ja nun einmal fo Sitte bei un- 
ferer Raffe, und ich erinnere mich, daß 
die Leute in Deutjchland und unfere 
Deutfch-Amerifaner immer und zu al- 
len Zeiten über jchlechte Zeiten geklagt 
haben und dazu fleiig Wein und Bier 
tranfen. 

Ihatfächlich Joll ein Stilljtand, ja fo- 
gar ein Rüdgang in den gewerblichen 
Unternehmungen eingetreten fein, ver 
magere Nahre, twie wir fie in den Ber. 
Staaten jeit 1893 durchgemacht haben, 
in Ausficht fielt. Uber, mie bemerft, 
porläufig ift noch fein Anzeichen davon 
im öffentlichen Yeben zu bemerfen und 
Reich und Arm freut fich des Leben? fo 
lange, jo lange noh das Lämpchen 
glübt. — „Lerne leben, ohne zu arbei- 
ten!“ — ch erinnere mich nicht, jemals 
fo viele wohlhabende Müßiggänger, im 
gemöhnlichen Leben Rentner genannt, 
in Deutfchland aejehen zu baden, ie 
zu biefer Zeit. Auf Schritt und Tritt 
begegnen mir gut aefleidetenHerren, die 
fih von den Gejchäften zurüdgezogen 
haben und ihren Qebendabend in heite- 
rer Muße und Gefelligfeit mit Anftand 
verbringen. Xhnen wird der Müßig- 
gang nicht zum Anfang aller LZafier. 
Sie lernen mit leichter Mühe zu leben, 
ohne zu arbeiten, weil ihnen bie Arbeit 
al3 folche nicht Lebendgenuß war. Das 
Leben bietet ihnen hier aber auch vieler- 
lei Zerftreuung, gute Konzerte und 
Iheatervorftellungen, bübfhe Wirth- 
Thaften mit einemgemüthlidenStamm- 
tif, und wer die Natur liebt, der fin- 
det allermwärts in und außerhalb ber 
Städte Hübfche Gärten und Bergnü- 
gungspläge mit auggezeichneter Ver- 
pflegung.. Bei uns find bie Reichen 
[hlimmer daran. Sie finden 
zunächft feine Berufägenoffen in ber 





bon ihnen. wirklich eir 


— nen nn 


/ E are yau doing now?” 
Ohne etwas zu thun, ann der. Durd;- 
Ichnitts-Ametifaner nidht leben, und 
ſelbſt Deutſch-Amerikanet, toeldhe in 


jüngeren Jahren, als fie noch) in Deutjc;- 


land lebten, die jüße Kunft des Nichte- 
ithuns jehr jehnell erlernt hätten, mie 
zum Beifpiel der Schreiber diefer Zeilen 
bon Jich verfichern kann, find unglüclich, 
wenn fte nicht irgend etwas zu thun ha⸗ 
ben. Ich babe hier Dutende von Rent- 
nern in öffentlichen Parks auf den Bän- 
fen und der Bromenade, in Wirthfchaf- 
ten beim Früh:, Nachmittage- und 
AUbendjchoppen beobachtet, wie fie mit 
Würde der Kunjt des Müßiggangs ob- 
lagen, ohne dabei müde zu merben oder 
fich deffen zu fchämen; auch wird feiner 
bon ihnen durch die Frage an fein 

Nichtsthun erirtnert: „Wa3 thun Gie 
jetzt?“ Neben den berufsmäßigen 
Rentnern gibt es auch eine Menge jol- 
cher von Gotted Gnaden: Benfionirte 
Dffiziere aller Grade, die in jüngeren 
oder älteren Jahren in den Wurftfeffel 
mußten und jet in Zivil, mit bem Re— 
genfehirm in der Hand, die Gtraßen 
und die Wirthshäufer füllen und im 
Gegenfate zu ihrem Zaiferlichen Herrn 
und den meijten noch) aftiven tamera= 
den den Schnurrbart nicht nach Habys 
„Ss ijt erreicht” Mufter, nach den Au- 
gen emporgefämmt, fondern nach eige- 
nem Serämad tragen. Sind ſie doch, 
nach ihrer Anſicht, vor der Zeit in den 
Wurſtkeſſel geworfen worden und ha— 
ben deshalb Niemand mehr zu Danke 
zu leben. Dazu dann noch das Heer 
penſionirter geheimer und nicht gehei— 
mer Räthe und was ſonſt auf Koſten 
der Steuerzahler lebt, ohne zu arbeiten, 
und ſich den Teufel darum ſcheert, ob 
die Zeiten gut ſind oder ſchlecht. 

* * * 

Heute findet die Enthüllung eines 
Denkmals Kaifer Friedrichs in Aachen 
ftatt. An Stelle des Kaifers wird der 
Kronprinz mit großem Gefolge dorthin 
teilen und dem feierlichen Aft beimoh- 
nen. Zu feinem Schuße wurden be- 
reits eine Woche vorher fo umfaffende 
und außergewöhnliche Vorfichtsmaß- 
regeln getroffen, daß felbft fehr Ioyale 
Bürger, Beamte und Offiziere verwun— 
dert den Kopf Tchüttelten. Nicht allein 
wird die ganze Strede, welche der Prinz 
zu Wagen durchfährt, von Militär und 
Polizei abgejperrt, fondern e3 ift einem 
Sseben bei jtrenger Strafe verboten, die 
Hand zu erheben oder ein Fenfler zu 
öffnen und herauzzufehen, während ber 
Kronprinz vorüber fährt. Ferner find 
die Hausbefiter angemwiejen worden, die 
Namen der Leute und deren Stand ge- 
nau anzugeben, welche zur Zeit der 
fronprinzlichen Rundfahrt in den be- 
treffenden Häufern wohnen oder fich 
dort befuchgmweife aufhalten, um ven 
Zug zu jehen. Dabei verfehrt der Kron- 
prin; ganz ungenirt in Bonn auf der 
Straße, befucht die Korpsfneipen und 
fönnte mit leichter Mühe von irgend ei- 
nem Uebelthäter angegriffen werben. 
Mie es heißt, follen diefe Abfperrungen 
nach ruffiihem Mufter auf Befehl des 
Raeifers ftattfinden, vielleicht um da= 
durch den Pomp zu erhöhen. Eine La- 
cherlichfeit bleibt es aber in jedem 
Falle. 

— — 


in dieſem Klima ſchmerzhafter als 


Rheumatismus 0 
2851, 


jedes andere Ye eide n, geheilt durch Rezept Nr. 
von Eimer & Amen? 
— ——— — 


Schubarts Urtheil über Schiller. 


Im jüngſten Heft der Zeitſchrift 
„Euphorion“ druckt Rudolf Krauß bis— 
her unveröffentlichte Briefe des ſchwä— 
biſchen Dichters Chr. Daniel Schu— 
bart ab, unter welchen ſich auch ein 
Blatt befindet, auf welchem Schubart 
Rathſchläge für die Lektüre ſeines 
Sohnes Ludwig aufgezeichnet hat. Das 
Papier ſtammt dem Anſcheine nach 
aus einer Zeit, da Ludwig Schubart 
noch Karlsſchüler war (1783), um wel— 
ches Jahr auch eine ſehr ſcharfe Rezen— 
ſion des Schiller'ſchen „Fiesco“ erſchie— 
nen war, die Schubart offenbar im 
Auge hatte, als er ſchrieb: „Daß 
Schiller ein wenig in der Allg. Biblio— 
thel, die anfängt eine grisgramiſche 
Vettel zu werden, mitgenommen wur— 
de; iſt ganz recht. Schiller hat die 
volle Anlage des großen Mannes; aber 
er muß noch manchen Fehler ablegen, 
eh er's iſt. In ſeinen Augen iſt nichts 
groß — als er!! — und das iſt ein 
böſes Kennzeichen. Je ſtolzer der 
Menſch wird, je mehr fehlen ihm die 
Einflüſſe des Himmels — und fehlen 
ihm dieſe; was kann er großes ſchrei— 
ben, großes thun? O lieber Ludwig, 
der Größe Piedeſtal iſt Demuth. Gott 
bewahre Dir Dein Herz, daß Du ein— 
fältiglich wandelſt und wie unſer gro— 
ßer Erlöſer ſanftmüthig und von Her— 
zen demüthiq feift!!“ — Diefer Brief, 
den Schubart während feiner Haft auf 
Hohenasperg (1777—1787) jchrieb, tft 
infofern intereffant, al3 er ein Klafli- 
fches Zeugniß für die geiftige Knech- 
tung bildet, der deu Gefangene allmäh- 
lich verfiel. General Rieger, den Lau- 
be in den fonft nicht eben feharf dharat- 
terifirenden „Karlajchülern” ganz rich- 
tig gezeichnet hat, wandte ala Feitung?- 
lommandant alle Mittel an, um Schu: 
bart recht innerlich zu demüthigen, und 
e3 gelang ihm, den einft fo ftolz und 
radifal Gefinnten; aber burh Franf- 
beit herabgelommenen und im Grunde 
weich gearteten Mann in einen Zuftand 
völliger Zerfnirfhung zu bringen. 


— Kühne Behauptung. — Prinzi- 
pal: Hat fich der Meifter wegen feiner 
langweiligen Lieferung nicht entſchul⸗ 
digt? — Lehrling? O nein, im Gegen- 
theil, er hat behauptet, Rom ſei auch 
nicht an einem Tage gebaut worden! 


CASTORIA 


ne ee und mer 


——— 
aiſers Franz ef, die Erz 
Elifabeth, ihrem Bräutigam, Beinzen 
Dtto Windifchgrät, die Hand zum 
Ehebunde reichen wird, an diefem Tage 
terden beide rauen, die die Familie 
des verewigten Kronprinzen Rudolf 
bildeten, aus dem Familienſtande des 
Kaiferuchen Erzhauſes Habsburg—⸗ 
Lothringen und aus dem Reiche der 
ſouveränen Herrſcherhäuſer geſchieden 
ſein. Eine in der Chronik der großen 
Herrſcherdynaſtien ſeltene Erſcheinung! 
Liebe, welche die ſchier unzerreißbaren, 
durch altehrwürdigelleberlieferung und 
Staatsklugheit geſchmiedeten Feſſeln 
ſprengt, im tragiſchen Preisgeben des 
Lebens ſprengt und einem mächtigen 
Reiche den berufenen Thronfolger 
raubt oder ſanft ſich dieſen Feſſeln ent⸗— 
windet, um in beſcheidener Lebensſtel⸗ 
lung das Herzensglück zu finden. So 
wurde die Kronprinzeſſin-Wittwe Erz—⸗ 
herzogin Stefanie zur Gräfin Lonyay, 
ſo wird jetzt die Tochter des Kronprin— 
zen Rudolf eine Prinzeffin Windijch- 
grätz. 

Das Haus der Fürſten Windiſch— 
grätz beſitzt das Recht der Ebenbürtig— 


keit mit den deutſchen Herrſcherfamilien 


als altes deutſches, vormals reichsſtän— 
diſches Adelsgeſchlecht. Die juriſtiſch— 
dynaſtiſchen Bedenken, welche der Ver— 
mählung der Erzherzogin Stefanie mit 
dem Grafen Lonyay, welche der Ver— 
mählung des Erzherzogs Ferdinand 
mit der Gräfin Chotek entgegenſtanden, 
ſind bei der Verlobung der Erzherzogin 
Eliſabeth mit dem Prinzen Otto Win— 
diſchgrätz nicht in Betracht gekommen. 
Der Reichsgrafenſtand desHauſesWin— 
diſchgrätz datirt aus dem Jahre 1682 
als Mitglied des ſchwäbiſchen Reichs— 
grafenkollegiums durch die Erwerbung 
der reichsunmittelbaren Herrſchaft Gg: | 
loffs. Im Jahre 1804 wurben die Do- | 
mänen der MWinbifchgräß zu einem 
Reichsfürftenthum erhoben, und 1806 
murben diefe Domänen der KroneWiür- 
temberg ftandesherrlich unterftellt. 

Als Erzherzogin Elifabeth am 2, 
September1882 im Schloffe Sorenburg | 
bei Wien geboren wurde, ba feierte man 
diefen Tag in der ganzen öfterreichiich- 
ungarifchen Monarchie ala einen Felt: 
tag. Wars auch fein Sohn, fo wars 
doch das Kind bes allgeliebten Kron⸗ 
prinzen. Am ſelben Tage gründete der 
Wiener Gemeinderath zu Ehren der 
Gattin desſelben mit einemBetrage von 
50,000 Gulden das Stefanie-Aſyl für 
arme, verlaſſene Kinder. Kronprinz 
Rudolf vergötterte ſein Kind. Da die 
Prinzeſſin zu gehen anfing, ſpielte er 
mit dem Töchterchen im Graſe, pflückte 
ihm die reifen Früchte von den Bäumen 
des Parks und erzählte freudig jedes 
naive Kindeswort, das ſeine Tochter 
ſprach. Als dem Kronprinz für ſeinen 
erſten Beitrag zu dem von ihm geſchaf— 
fenen Werke „Die öſterreichiſch-ungari— 
ſche Monarchie in Wort und Bild“ das 
Honorar von 50 Gulden, wie jedem an— 
deren Mitarbeiter überreicht wurden, 
legte er, das Geld als Sparkaffenduc 
für feine Tochter an. 


„nn den Gemäcdern der Kronpringen- 
Wohnung in dem alten Trafte der Hof- 
burg über dem noch beftehenden Wall- 
graben und dem Schweizertfurm war 
das Lerngimmer der Erzherzogin. Al: 
jährlich legte die Erzherzogin in Gegen- 
mart ihrer Mutter, der Kronprinzeſſin 
Stefanie, und der Hofdame Gräfin 
Goudenbope ihre Prüfungen ab. Außer 
der deutfchen und franzöfifchen Sprache 
mußte Erzherzogin Elifabeth fehon in 
den erſten Jahren ihres Unterrichtes 
auch die ungarifche Sprache ftudiren, 

Die Erzherzogin erwies fich überaus 
begabt und machte ausgezeichnete Forts 
ſchritte. Auf ausdrücklichen Wunſch 
der Kaiſerin Eliſabeth und der Kron— 
prinzeſſin Stefanie wurde bei ihr ge— 
nau der Lehrplan der öſterreichiſchen 
Volksſchulen eingehalten, während der 
Wintermonate in der Hofburg, während 
der warmen Jahreszeit in Laxenburg, 
und nur während der üblichen Schul— 
ferien wurde die Kronprinzentochter 
bon ihrer Mutter auf Reifen ins Salz: 
fammerqut, nad Abbazia und Gries 
bei Bogen mitgenommen. Die Erz- 
berzogin unterhielt zu ihren Lehrern 
und Lehrerinnen herzliche Beziehungen 
und zeigte fich immer jehr ehrgeizig. 
©o entmwidelte fi, von der zärtlichiten 
Fürforge der Mutter und der Großel- 
tern umgeben, — auch Kaifer Franz 
Ssofef ließ fich regelmäßig über dierzort- 
Schritte feines Entelfindes berichten — 
die junge®rzherzogin. DerWeihnachts- 
abend wurde in den Gemächern derftai- 
ferin Elifabeth, im fogenannten Ama= 
lienhofe gefeiert, al3 ein richtiges Fa- 
milienfeft, im.engjten Familientreife. 


Dieſem idylliſchen Familienglücke 
machte der Tod des Kronprinzen Ru— 
dolf ein jähes Ende. Nur ſelten mehr 
kam die unſtet von ihrem Leid umher— 
getriebene Kaiſerin Eliſabeth nachWien, 
und nicht mehr fonnte man am Weih— 
nachtsabend durch die unverhängien 
Tenfter ihrer Wohnung die Lichter des 
MWeihnahtsbaumes erftrahlen jehen. 
Auch die Kronprinzeffin-Witime Stefa- 
nie verbrachte einen großen Theil des 
Sahres auf Reifen, und nur. der Groß- 
bater-überwachte ftetig die Erziehung 
und Entwidelung feines geliebten En- 
telfindes, feines Herzblätichene. Das 
Verbältniß zwijchen Mutter und Tod- 
ter blieb immer ein herzliches, unb als 
die Erzherzogin Eliſabeth heranwuchs, 
nahm fie, jomweit ihre jtetö fortgejegten 
Studien e3 erlaubten, an denReifen der 
Mutter Theil. War das Kind no zu 
jung gemwejen, um ben Schmerz über 
das tragifche Ende desBaters faffen zu 
tönnen, jo empfand bie Erzherzogin 
doppelt tief und fehwer die Trennung 
bon der Mutter, alö fi) die Erzherzo- 
gin Stefanie mit dem Grafen Lonyay 
bermählte und die höfiſche Etilette eine 
Scheidewand ſonderte zwiſchen —— 

in und Gräfin. Die Tochter fo 
Mutter nurmehr * 
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im Januar 1900 zum eriten Male auf 
dem Ball bei Hofe. Die vom Reize ju- 
genblicher Lieblichteit umfloffene Er- 
jcheinung der jungen Dame, ihre 
Tchlante hohe Geftalt, der träumerifche 
Ausdrud ihres jchönen Gefichts riefen 
allgemeine fympathifche Bewunderung 
hervor. 

Schon der erſte Schritt in die große 
glanzvolle Hofwelt, die ihr bis dahin 
verſchloſſen geweſen, ſollte für das Le— 


bensſchickſal der Erzherzogin entſchei— 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


end jein. inter ven Tänzern — dies 
find bei den Hofbällen die Söhne der 
eriten abeligen Familien und faft durch- 
teg junge ritterliche Kavallerie-Dffizie- 
re — befand fich auch der junge Prinz 
Dtto Windifchgräß, Oberleutnant im 
Ulanen-Regiment des Erzherzogs Dito. 
Man muß geftehen, es ift das Mufter- 
bild eines eleganten, öfterreihifchenfta- 
ballerie = Leutnant? — hochgewachien, 
I&hlanf, mit einem feingefchnittenen Ge- 
fiht, au dem heitere Gefelligkeit und 
Lebensluft blickt, blond und mit blauen 
Augen. In der polnifch zugefchnittenen 
blauen UlanenUniform fieht er doppelt 
boriheilhaft aug.. Einem Windifhgräg 
fteht, wenn er die Ehre hat, mit einer 
Erzberzogin zu tanzen, auch das Recht 
zu, feine Tänzerin durch eine lebhufte 
Konverfation zu unterhalten, und in 
dieſer Beziehung ſoll der junge Prinz 
in den ariſtokratiſchen Damenkreiſen 
ſehr beliebt ſein. Scharfe Beobachter, 
an denen es ja bei Hofe nicht fehlt, woll⸗ 
ten ſchon damals bemerkt haben, daß 
ſeine Erſcheinung, ſein Weſen und Be— 
nehmen, ſeine liebenswürdige und ange— 
nehme Lebhaftigkeit ſofort einen tiefen 
Eindruck auf die Erzherzogin gemacht 
haben, die eben erſt aus ihrem bisheri— 
gen engen Geſellſchaftskreiſe hervortrat. 
Sie ſelbſt ſoll dies ſpäter zugeſtanden 
| haben. Prinz Windiſchgräß wurde 
dann zu den Tanzunterhaltungen gela— 
den, die en petit cerele in den Zim- 
mern der Erzherzogin für fie veran— 
ftaltet wurden. Als die Erzherzogin 
* Sommerreſidenz im Luſtſchloß La— 
xenburg bezog, erſchien Prinz Windiſch— 
grätz dort ſehr häufig mit den übrigen 
Ariſtokraten und Ariſtokratinnen zu 
den Garden-Parties, zum Lawn-Ten— 
nis-Spiel, worin er Meiſter ſein ſoll, 
zu den muſikaliſchen Abenden der Erz— 
herzogin. 

Man erkannte bald das zur Herzens— 
neigung ſich ſteigernde Intereſſe der 
Erzherzogin für den Prinzen, aber nie— 
mand fand ſich veranlaßt, hindernd in 
den Weq zu treten. Die Erzherzogin 
bewies ſchon damals ihren feſten Willen 
und entſchloſſenen Sinn. Bereits im 
vorigen Sommer ſoll ſie ſich dem Koi— 
fer anvertraut und ihm ihre Liebe zu 
dem Prinzen, fomie ihren Entjchluß, 
nur ihn zum Gatten zu mählen, geitan- 
den haben. Nach den vielen Erfahruns 
gen, welche der Kaifer fehon mit Hei= 
rathen in feiner Familie aemacht bat, 
Ifonnte er fich nicht wohl ablehnend ge— 
gen feine Lieblings-Entelin verhalten. 
Er hatte ja der Vermählung feiner bale 
rifchen Enkelin, PBrinzeffin Elifaberh, 
mit dem Baron GSeefried zugeflimmit, 
und diefen in bie öfterreichifche Armee 
aufgenommen; er hatte die Bermählung 
feines Neffen und Thronfolgers des 
Erzberzogd Franz Ferdinand mit det 
Gräfin Chotek gejtattt —mwarıım jollte 
er der Erzherzogin Elifabeth Marie die 
Verbindung mit dem Sohne einer eben- 
bürtigen reichsfürftlichen Familie ver- 
wehren? Nur eine Probezeit murde der 
Erzberzogin auferlegt. Dem Berfehr 
mit dem Prinzen Windifchgräß mußte 
fie entjagen. Sie wurde im Winter 
nach dem Schloß Miramar bei Trieft, 
nach Abbazia, jogar Bis nad Dalma- 
tien geſchickt. 

Als ſie zu Beginn des Herbſtes nach 
Wien zurückkehrte, erklärte ſie dem kai— 
ſerlichen Großbater, daß ſie unverbrüch— 
lich auf ihrem Entſchluſſe beharre. Der 
Kaiſer berief nun den Prinzen Otto 
Windiſchgrätz vor einigen Wochen zu 
ſich und bealüdte ihn durch die 
Eröffnung, daß er feine Zuftimmung 
zur Verlobung nd Vermählung mit 
der Erzherzogin gebe. Auch die Muiter, 
Gräfin Lonyay, Toll hochbeglüdt über 
bie glüdliche Wendung im Leben hier 
Tochter fein. 


„Barlaud‘ Ofen und Herde 
erbielten 1. Preis Pariler Ausitellung 1900. 


Die Kraft der Pilze. 


Die hebende Kraft von Pilzen ift 
nach einem Bericht des „Bharmaceuti- 
cal Journal” in der englifhen Stadt 
Hampftead in wunderbarer MWeife zur 
Erſcheinung gekommen. Es zeigte ſich 
nämlich an drei verſchiedenen Stellen 
das Asphaltpflaſter auf einer Fläche 
von einem Quadratfuß emporgehoben. 
Die Arbeiter, die eines Morgens darauf 
aufmerkſam wurden, entdeckten an die— 
ſen Stellen unter dem Pflaſter einen 
üppigen Pilzraſen, deſſen Wachsthum 
zweiſellos das Pflaſter aus den Fugen 
gehoben hatte. Die Straße war auf 
einigen alten Feldern angelegt, auf de— 
nen früher Pilze im Ueberfluß wuch— 
ſen. Einer der Arbeiter ſammelte die 
Pilze, die einen ſo wunderbaren Beweis 
von herkuliſcher Kraft geliefert hatten, 
und kochte ſich davon ſein Frühſtück. 
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Siſenbahn⸗Fahrplaäne. 


Chicago & Eric-Eifenbahn. 
Zidet:Dffices: 42 S. Glart, Audis 
terium Hotel umd Dearborn:Station 
{Bolt und Dearbern Sir. — Tei.: 
Sarrifon 3274, Ant, ud. 
2.dert & es TB TESN 


5.20 8 
YJamesivon und Buffalo *5.20R 
ochefter, Huntington Aceomod.. 0.08 
Rem rt und Bolten 7350 
Colum vs und —— 7.358 
* Täglih. ** Fägl uber Sonntags. 


2 R 


Nidel Blate. — — Die New Port, Ghicags und 
wis: @ifenbann. 
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New Vork, Waſhington u. — 


MADISON STS. 
Alufſehen⸗rregende Schuh⸗Offerten, 


7 die zweifellos die Schuh: Abtheilung am Dienitag füllen werden. 

Pic Kid Sample Sch e 

Sechf-Bacons, "Onaltiäien werk an nein Beben, Batentieder Tips, neuche gie 
in hübſchen Herbſt⸗ 


Enamel, in, er Kid und Bor Galf <hube für Damen, 
acons, in jeder Größe und VBreite—äbnlihe Schuhe werden überall zu 
er 0) verfauft — morgen für mur — * 


Lace Style Filzichube für Damen 
ift gewöhnlich, der BES mean. 


Mit Braid befegte Filz-S1 
3:Slippers für Tamen, Größen 4 bis 
mwerth volle 49c — TDienitag ' * 


Prima Cuati tät Sturm-Bumm: 
werib 6%, Dienſtag 


Kid umd Bor Galf Schuhe für Minder, 
Patent T.p8, breite voritebende Sohlen, 
Andere verlangen 81.50, morgen 

für nur 


Damen: ‚Zadets und fange Coats. 


Für Dienftag offeriren wir bemerfenswerthe Preis-Erniedrigungen, welche durch gute 
Giufaufs = Gelegenheiten ermöglicht wurden, und was ebenjo wichtig ift, Die Sleis 
dungsftüde find von der neueften Mode und für die Verkäufe diejes Herbites gemacht. 
Kragen, Borszronts, enger Nüden, ganz gefüttert ın. 98c 

guiem Futtert, with. bie 84.00—um 9 Uhr Norm. . 

27301. Damen Goats — gemacht von quter Sualität Kerjen, in 

ihmwarz, Gaftor und biau, Z-fitted Rüden, Bor Front, hoher 

Sturmsfragen, neue Turned:up Aufichläge an den Aermeln, ge: 

füttert mit guter Dual. Serge’ Futter, volle 


Größen:Ausiwahl bis 44, andersivo verfauft f. 
$7.50 — TDienitag i 


Kein Zehen, Stod und 
Größen % bi3 11 — 





200 jhwere reinwoll. Damen: Jadets— hoher Sturm: 


Lange Damen-Coats — gemacht von reinwoll. jchwerem Mel: 
tonton Gloth, jolider Sammet = Kragen, paflender Rüden, Bor 
Front, neue Aermel mit QTurned-up Aufſchlägen, Kragen und 
Fronts piped mia Sammet, gefüttert mit gu— 

tem Futter, alle Größen, beſſer als viele — 

Kleidungsftüde — Dienftag . . . x 


Ragları Damen:Goats-—mit oder Ad, ebenfalls zwei⸗Cape 
Facons, gemacht von reinwoll. Kerſey und Frieze, in Caſtor, blau 
und braun, Körper u. Aermel mit Seide gefütt., 


ch Turned-back Auf: 
ichläge, Andere verlangen $20 für ähnliche Goats — zu 


Sparfame 


Grocerg-Werthe Bi 


Würdigt Ihre die 
bedeutende Eripar: 
nin Diefer . . . 


4 
für 


10 pf?. 


feinfter 
grannulirter 
die Püchje für White 


cc Navy Brand bochfeines 
Zuckerkorn. 
11e die Büchſe für Sweet 
Bloſſom Brand fanch 
Maine Korn. 
Hr die Püchfe für Ilniform 
Prand Wisconjin Sweet 
Wrintled Erbjen. 
ge die Büchſe für _Grtca 
Standard Prand String 
oder weiße Wachsbohnen. 
16€ die Büchje für Fancy 
Columbia River Yadhs, 
bodhfeinen rotben Alaska— 


werden dieſelben ſofort 
als die beſten Werthe 
de3 Jahres anerkennen. 


Ile pn, für 


Armours 
Star Brand 


Schinken 
Durhichnittlih 10—12 BP: 


10e für 2:Pid.-Padet Kings 
“Ye Pfannkuchen oder Eelf: 
iu Buchmweizenmehl, 5 Pd. 


dc das Packet für Hoffman's 
importirtes 


Ricena. 

das Wadet Malt 
15c Food, Malt 
Dats oder Malt Barlen. 


Preatfait 
10c für 2:PfD.: Pichie fanch 
| Tafei-Syrup; 4 Gallone 
25c, Gallone 45e. 

‘ die Flafbe für reinen 
12c Sap Maple Syrup — 
Duart3s 35e: 3 Gallone Ge; 
Gallone 81.15. 

ı a für 3 Gallone Dirie 
| 350 fanch, New Orleans 
Molaſſes: Gallone 650. 

10e das Pfund für Fancy 


gereinigte engliſche Ko— 
rinthen. 


| Meat Martfet. 
| (rüdes Senf Lard, Dr... 
| Boiling Beet, Choice Eut3.. 
| Ylant Steaks, yart wırd 


Zueer. 


| 39e Bi 10 Stüde Am: | 
ty 


Nelly. 
12c & für 1-Bid. = Pücje R. | 
& 60.'8 reinegrudt: | 
Jams * er verichiedenen Sor: 
24c für „Monarh“ Whole 
Frucht Präſerven — in 
1:Pfd. hohem Glas-Jar. | 
15c für 1-Bfund Stein-Topf | 
e reine Aepfel-Butter, 2 
Pfund 270. | 
20c die Büchje für Neindeer 
e Prand fanch Galifornia | 
gelbe Pfirjiche, Aprifoien oder 
Birnen in reihem Syrup. 
ge die Vüchfe für Standard 
Prand Bie-Pfirjiche. 
18c die Büchie für Standard 
Prand Elico Pine: 
opples; Pan 19e. 


18e ! 3-Pfd.⸗Büchſe Burn— 
ham's Clam Chowder. 


Brand aſſortirtenFrucht⸗ 


das Glas für Telmo | 
| für 


106 
Sc 


taftin,. per Pfund 
Schulter oder Pot Roaftz, 


Lachs, per Büchſe 140. 

Java und Mokla Kaf 
fee: 44 Pjund 81.00. 
25c feinen Java ıı. Mofta 

4 Bir. 81.00. 
40c feinen indifhen Eey: 
Ion Thee. 

Faſhion ungefärbten 
Japan Ther. per Pfund 


23c das Pfd. für Special 
das Pfund für bo: 
Kaffee; 
das Pfund für hoch 
48c dag Pfund für Cld 
a N a a a 


Eifenbapn- Fahrpläne. 


EHlcago & Rorthiweillern: Gijendann. 
Tidet⸗·Offices, 212 Clart Str. (Tel. Central 721). 
Datley Üpve. und Wels Str. Station, 
Ankunft 


Abfahrt 
Des Moines, Omaha, Den: 
ver, Ealt San *10.00 a. +80 8 
Brancisco 
Ged, Rupids, DesMoines, 
Dwabe, 6. Bluffs, Salt 
ke, 6, — Los 
ngeles, Bortland 
dm ft Omaba, Sioug &p. 
6.. Blufis, Omaha, Des 
N —— 


Pe 8 "Maien Eity, 
me: — — 
roer 
5 Jona und Dakotas. 
yo Glinton, Gevar } 


lad Bits und Deadwsod 
Duiuth Kimited ! 


Eifenbahu:-Fahrpläne. 


ZUinois Zeutral⸗Eiſenbahn. 


Ge durhjahrenden Züge verlaſſen den Fentral- 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad 
„dem Eüden fünnen (mit Ausnahme des Poitzuges) 
an der 2. Gtr.:, 39. Etr.:, Hude Bart: und 8. 
Str.-Etation beftiegen werden. Stadt:Tidet:Office, 
9 Adams Etrake und Auditorium Hotel. 
Durdzjüge: Abfahrt: Ankunft: 
N. Drlems & Memphis Special *RLICR *9SNR 
Hot Eprirgsd, Ark., via Memphis * 8.308 
Memphis & Nem Orleans Lim, 
Eneh. Ark. via diemphis. 
aibvifle 
Monticelo, IU., und Decatiür.. 
St. Louis, Springfielo, Diemond , 
Special 
Et. Louis, Epringfield Daylight _ 
Special, Decatur 
Cairo, Decatur, St.Louis Lolal 
Boftzuzg -— New Orleand........ 
Plooınington un» Chatsiworth.. 
Ploomingten und Chattworth... 
Ebampalgn und Gilnan Lolel... 
Evansp'fie Grprek 
Govanepille, Kairo und South... 
Rantafee und Rantoul 
Dmabı. Ean Franciico......... 
Tubugue, S’r City, Siour Falls 
Zuburne & Sirur Gity Erpreb.. 
Dmabı, Eiour City Boftzug.... 
Rodford Naffanierzug 
Nodford und Dub: que 
* Taglib. + Tialih ausgenommen 
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Si. Paul, Minncapolis, 
Gau u Qudion, 
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Stillwate 

Winona. Pocroiie, Sparta, t 
Manlato 

Winona. La Croſſe, Man— 
tat) = weitlihe5 Min: 


nejot 

Bondpu@ac, DOihtofp, Nee: 

nab, Menafha, Appleton, 
Green Bay 

Dfbtojh, Appleton Junct. 

Seen Bay & indie, 


Mihland, Aurley, Beile: 

mer, — Rodine⸗ 
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Ofhtofb, Green. Bay, Eu 
nominee, — — "ud 


3 8 
su 5 


“anne 8 
SHuHhB3sg 5 
3345533338 Staa 3 


*2 90 Su gr ang 90 
SESSEEEEESE 3 


nu . 
ee ——— 


444 


[ent 


2* 
SH 

= 

D I 


“ 


Sonn 


* 
“”* 
- 
2 
m dd dr 
mo 


“ 
” 
> 

S 


Weit Shores@ifenbahn. 
Vier Limited Schnellzüge täglich zmifeen Chicago 
und St. Youis nah New Dort = Voiton, via 
Wabaib Eijendchn und Nidel Plate Wahn, mit ele: 
anlen Eß- und Wuffet =» Schlafwagen durd, obne 
agenmwediel. 
Züge geben ab gr *8 
a 
Abfjahrt 12.92 Mittags, Ant. in New Vorhk. 
ntunft in Boiton.. 
Utfahrt 11.00 Abends, Ankunft in NewYort 
Ankunft in Boſton. 10. 
Dia Nidel Plate. 
Wbfahrt 10.35 Das, ..r in New a: 
Ankunft in Pofton.. 
ofabrt 10.15 Abends, Ankunft in New Set 
Aufunft in Bofton, .10. 
Züge gehen ab nn Et: Lowis wie folgt: 


oMWabajh. 

&bfahrr 9.10 Abends, —— in New Dort 3.00. 
Anfunft in _Bofton.. 5. FON. 

Ubfahrt 8.40 Abends, Satanlt in Rcw Vor 17508. 
Ankunft in Bofton..10.20 8. 
aan weiterer Einzelheiten, Raten, Schlaiwagen, 

. f. mw. ipredht vor oder fchreibt an 

General: Raffagier: Agent, 
5 zrgn Uve., New Vor 
n. Weitern: Tajlart: tr: Agent, 
5 ©. PR Sir. Chicago 


30. 
Tidet: Agent, €. Slart Str. 
Shicago, IM, 


. 
-* 


D>-1 Sı2 so © 


x 3.00 


sa sa 2888 


— — 3* * ” 8.0 
zeendap orence, Er 
fat Falls f Kunde 
Davenport, Rod Island, Molinc—Abf. **12. 
Rodjord und ——— —X — = v. 
10.20 B., **4.45 R. *6.50 R., “11.25 N. 
Bediera- Up. "30 3, #.0 3, 
*2.02 R., WR. 
Beloit, — Madiſon — Abf. 
4.0 B., 4.5 N., **5.01 R., * 
AIn iu⸗ Madiſon — Abf. *6.30 R., "10:0 R. 


Bauteie _ ——— *3.00 Q., 4.00 3., **2.00 8. 


“9. 
Green ———— eg ®., *1.00 B., *11.30 v. 


Yale Geneva—Ahf. “0 2, 8.45 3., *9.10 8. 
.) 
Late Geneva 3 


X12.35 Rn, VI20 2.02 R., 
8% 


“5.01 R. 

— “3.00 B., #4.00 ®., 7 
“9.0 2 “2.00 R., *3.00 R., "3.0 Ri 
*3.00 R.. 0 R 

* Tiglid. ** Ausgen. Epuntögs. * Sonntags. 
© Ausgenommen Montags. *** Audgen. Samfags. 
x Züri  bi8 Mensmine. V Nur Gamflags, 
X SBratags. + Zöglih bis Green Bap. 


BE 08 ME EEE BEE α 


Gas us Eu & 


Atchiſon, Topeka & Sauta Fe-Giſenbahn. 


Züge ver laſſen Dearborn Statiou, Volt und Dear— 
bern Sir.-Ticket-Office, 100 Adams Str.—Phone 


2037 Central. 
Abfehrt Ankunft 
Streator, Galesburg, Ft. Rad. * 758R *5 
Streator, Pelin, Monmoutb... “100 
Etrentor, Noliet, Yodp., Lemont 
Lemont. Codport, Xoliet 
Kan. Sity, Golo., Utah, Zer. 
Te California Limited — San 
Francisco, XoS Angeles, Sau 


Burlingtonszixie. 
Ehicags, Burlingten und Duincy Eifenbahn, Xel.: 
Eentral 3117. Ehiafivagen und Xidets? in 2il 
Slart Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams, 
güge Su rt *8 
Ottawa, Streator, LaſSalle... 8. 
WReochelle, Rocjord, Fottetton.. 7* + . 
; Vendata, Galesburg 8.08 "g 


sus 
* 


— —2 N 
i Galesburg, Burlingtou, Ka 
eit Bluffs. Omabe, Lincoln — * 
Deadwood, HotſSprings, —— 
Selena, Kacoma, Bortland.. 
FR und Soma Lofal.. 
a3 Bunfte und Merito.. 
lespur Duincy, Hannibal. 
Denver, Utab, California 
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Tieao 
Rat. City, California, Mer... 
Ka. City, Teras, Nord Eal. 

* Täglid. ** Tägıie, ausgenommen Sonntags. 
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Bahnhof: Grand Gentrat Baifagier-Station; TER als, Sterling, Rodjord ** 
Dfficrs: 244 Clarf Etr. und Auritorium. Reine —578 Ottawa. Streatote ** 
exita Badıpreife verlangt auj Limited Zügen. ’cAt 2lntis, Omaha, Lincoln * 
Ankunft * Gity, St. Jofeph, At: 

“., ]5R chiſo und Leabenworth * 
St. Vaul, Minneapolis 
10.MB 9.MR * 


Dubuque, LaCro 
anſas City. Si. Jo A eph ** 
sa RN 9.08 
Columbus und Wheeling ek 23 6.50% 
— und —— Erbt — 
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‚KAnfasıı 
Lotal:Erprek “7.153 
Nem Yort & Wafhington Befti- 
bled Limited 
burg Beftibuled Limited 
Baul, 
Denver Utab, California 
Cecil Mufft, Omabe, — 
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Chicago & Alten. 
— Union Rajfenger Station, Genal und Adams Str. 
Office, 101 Adams Str., "Phone Central 1167. 

e fahren ab nad Kunias sin und dem Weiten: 
4MNR.; %.M R.; u — 554 Louis und 
dem Süden: 5 ze ; —— = i 

Ronon Dearborn Station. 


“1145 R. — Rab — 14 ®; g: 
u iR. — Züge En au =“ e“ * —— Slark Str. und 1. Mlaffe Hotell, 
Dieuapoli_ und Shucinnati.. un nt: 
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u * 
lis 


ER 7.15 ®.; fabette 
ington Atomodations: ge "seriaffen Sue” 


u in, Chicago: "nn * en er 
un 
° Füolih, ““ Ausgenommen Eonntens. 





